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eiitlrtffungen (41 Vorgesetzte); auf Basiern 8j Monate
Gefängnis, 3 Rlouate 6 Tage mittlerer Arrest, 3 Tage
gelinder Arrest, 37 Tage Stubenarrest, 1 Degradation
(10 Vorgesetzte); auf Sachsen 1 Jahr 10 Monate
Gefängnis, 2 Monate 1 Tag mittlerer Arrest, 22 Tage
gelinder Arrest (12 Vorgesetzte).

Gegen den Missbrauch der militärischen
Dicustgewalt richtet sich ein Erlaß des bayerischen
Kriegsministers, den die „Franks. Ztg."
veröffentlicht:

„1. In der steten Erziechnugs- und Ausbildungs-
arbeit wird in allen Standorten tagtäglich die Ge-
duld bicuftcifriger, für richtige Dicnstcrfüllung ver-
antwortlicher Vorgesetzten zum Teil durch Unge-
schicklichkeit, Unaufmerksamkeit, Bequemlichkeit, man-
gelnden Sinn für Ordnung und Reinlichkeit, zum
Teil durch aiti>cre Fehlet nnd üble Gotvohnheiten,
in manchen Fällen auch durch bösen Willen ober
geradezu durch Unbotmüßigleit des einen oder an-
deren Untergebenen auf harte Proben gestellt. Wenn
hierbei bie Geduld einmal reißt und beispielsweise
ein derbes, verletzendes Wort gebraucht wird, so sind
das Geschehnisse, die trotz aller Belehrung, Warnung
und Aussicht schon bei der Raschheit des Vorganges
nicht immer verhütet werden können. Der
Mangel an Selbstbeherrschung und gegebenenfalls
auch ber an genügender Einwirkung und Aussicht
bet höheren Vorgesetzten muß auch hier bie den Um-
ständen entsprechende Würdigung und Sühne fin-
den und ztvar irrn so scharfer, je häufiger sich foldte
Vergehen beim einzelnen oder in derselben Abteilung
wiederholen. «amtliche Vorgesetzte, insbesondere
aber die Kompagnie^ usw. Chefs müssen dahin
totrfen, daß rohe Ausdrücke, die sehr häufig ohne
weitere Ucbcrlegung und ohne schlimme Absicht, mehr
gewohnheitsmäßig gebraucht werden, aber trotzdem
geeignet sind, die Untergebenen zu beleidigen, ver-
schwinden.

2. WaS aber nicht tritt bekämpft, sondern
ausgerottet werden soll und bis auf seltene
und kurzlebige Ausnahmen auch ausarrottet
iverden kann — wobei ein hierin erreichter Er-
folg zugleich den besten Prüfstein für Art und Um-
fang ber aufsichtlichen Einwirkung abgibt — das
find fortgesetzte C.iiiilrrcieu Untergebener und plan-
mässige Roheiten.

Le i d e t gibt es ja Naturen, die, fei es in
falschem Ehrgeiz ober zur Verdeckung ihrer Uirfähig-
keik. mit bett vorschriftsmäßigen Erziehungsmitteln
auszureichen, sei es im Aerger über erfahrene ver-
steckte ober offene Widerspenstigkeit usw. in einzelnen
Fällen, vielleicht auch aus einer Lust ant Zeigen der
Macht, es unternehmen unter Hintergehung
ihrer eigenen Vorgesetzten Untergebene mehr
ober minder zu peinigen. Körperliche Uebungen,
Arbeitsdienste, Nachsehen der Belteidungs- und Ans«
rii|tung3|riide, sowie andere erlaubte bezw. angeord-
nete, an sich notwendige Maßnahmen werden von
den Schuldigen bei Ausübung ihrer Delikte miß-

braucht, und gerade deren sonstige Zulässigkeit gibt
jenen wie bett Deckmantel, so auch ein gewisses
Sicherheitsgefühl.

Die bloßen Drohungen mit strengster Ahndung
haben solchen Neigiingett gegenüber wenig Wirkung.
Vorbeugend Hilst nur unermüdliche Aufsicht,
bie Einrichtung einer häufigen, unvermuteten
und gründlichen Kontrolle. Nur diese und
sofortige Meldung jeder auffälligen Beobachtung
kann die sonst mögliche Mitverantwortung
beseitigen. Die Kontrolle liegt — insbesondere
außerhalb ber angesetzten Dienststunden — zunächst
dem Feldwebel und best Unteroffizieren vom
Tag ob; den jeweiligen Verhältnissen entsprecktend
ivtrd aber auch der Kompagniechef teils persön-
lich, teils unter Heranziehung seiner Kvmpag-
nieoffiziere noch weitere Gewähr gegen

Ausschreitungen jener Art sich zu verschaffen habeii.
— Oie Ueberwachung muß tunlichst ineinander
greifen und kann gefdKüen. ohne daß die den Vor-
schriften entsprechende Sclbftänäigfeil der Beauf-
sichtigten und das Ehrgefühl leiden.

Eine B e s ch w e r d e p f l i ch t in dem Sinne,
daß unterlassene Befchwerdeführung strafbar wäre,
gibt es nicht; die ständig wiederkehrendeAnfforderung,
vom Besck'lverdereckt Gebrauch zu machen, hat fitt-
liche Berechtigung nur bann, wenn sie wurzelt in der
allgemeinen Ueberzeugung, daß Aus-
schreitungen jener Art für den verübenden und
leidenden Teil gleich unimirbig und wahrer Dis-
ziplin gefährlich finb. Tie Mannschaft soll es
innerlich fühlen, baß es das gute Recht des
Betroffenen ist, auf bem vorschriftsmäßige» Wege
zur Unterbindung des Dieirstgewaltinißbrauchs mit»
zutvirkcn, und daß sie in der Ausübung ihres
Rechtes des voll st e n Schutzes sicher ist,
soll sich aber aiul) stets erinnern, daß ihr eigener
Diensteifer und freudige Pflichterfüllung in erster
Linie geeignet ist, weitaus den meisten Ausschreibun-
gen den Boden zu entziehen.

Darüber sann und darf auch kein
Zweifel bestehen, daß eS Pflicht der Vor-
gesetzten i it, mit allen Mitteln zu ver-
hüten, daß ein Bescwverdeführer, selbst wenn eine
Beschwerde sich nicht als voll begründet erweisen
sollte, toegen Einlegung derselbe» im Verhältnis zu
feinen Kameraden zurückgefctzt ober irgend-
w i e geschädigt tverde. Hieraus finb ganz
besonders seine Vorgesetzten aufmerksam zu
ntadten, gegen welche eine Besck4verde gedriftet war.

Gegen Ungehorsam, Verleumdung usw. dürfen
aber aiiri, Vorgesetzte auf ganz den gleichen
Schutz rechnen. Beide Teile müssen, ihrer
schweren und hohe» Aufgabe eingedenk, von dem Be-
wußtsein burdibrungen sein, daß die gemeinsame
Arbeit nicht gedeihe» kann ohne gegenseitiges
Vertrauen. Je mehr dies erstarkt, um so ge-
ringer ist die Gefahr, daß bei manchen Vorgesetzten
a» bie Stelle kraftvoller Festigkeit und Frische
schwächliche Zitrückhaltiing tritt, daß statt tüchtiger
Soldaten ein zum Teil übeteinpfinblidjet, bei Ver-
weichlichung und Verhetzung gleich zugänglicher Nach,
wuchs erzogen wird, daß Kameradschaft und Ein-
heitSczefühl vom Gegenteil verdrängt tverde»

3. Anlangeiid geisteskranke und fokpe
Mannschaften, bei denen Verdacht auf eine s i ch
entwickelnde Geisteskranlheii beftehi, loirb auf
bestehende Vorschriften verwiese». Dar- r e ch t -
zeitige Benehme» mit bem Truppenarzt darf hier
seitens der Kompagnie,defS unbedingt nicht
versäumt tverde». Geduld in bei Behandlung der
wegen öfterer und längerer Krankheit im Dienst
zurückgebliebenen SMauiifdiaften wird denVorgesetzten
-ur besonderen Pflicht gemacht. Drohung von
Narichetzen in ber Ausbildung ober ein Herunier-
setzen deö Mannes in den Augen der Kameraden,
darf niemals erfolgen. Wegen Behandlung Be-
trunkener, toegen Mißbrauchs der Dienstgewalt in
Annahme von Geschenken und wegen nachdrucksamer
Rkaßnahnten gegen Roheiten der Mannschaften
untereincmder, wird auf die bereits ergangenen Ver-
fügungen hingewiefen."

Nr. «ft. IS. Jahrgnnst
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Die „Frankfurter Zeitung" meint: „Dieser
Henkenswerte Erkah macht der baycris-kien Militär-
verwaltung alle Ehre. Wenn darin Verfehlungen
durch Offiziere nicht erwähnt werden, so be-
ruht daL jedenfalls auf der Annahme, daß in
Bayern Offiziere keine derartigen Verfehlungen
selbst begehen. Wenn nicht die Soldatcn-
nlihhandlungen neben dem Mitzbrauch der
Dicnstgewalt besonders anfgesichrt sind, so ist der
Grund jedenfalls der, dast die gXcidje Verurteilung
dieser als selbstverständlich angesehen wird."

Zum Leipziger Krankcnkassenkampf. Die
Aerzte werden in ihrem Vorgehen gegen die Kassen
unterstützt durch eine Publikation sämtlicher Do-
zenten der Miedizin an der Leipziger
Hochschule, die zugleich praktizierende Aerzte sind.
Auch sie lehnen cs ab, ihre Arbeit in den Dienst des
geplanten ShstciuS der Distriktsärztc und der Bcralungs-
aiistaltcn zu stelle». In der Begründung heißt cS: „Die
Mitarbeit dcS ärztlichen Standes an den sozialen Auf-
gabe» kiiii»e nur daun eine fruchtbare sein, wenn der
ärztliche Stand frei sei. Diese Freiheit sei ge-
fährdet, nicht für Leipzig allein, sondern indirekt für
ganz Deutschland. DaS System der Distrikts-
ärzte bedeute, daß ein junger Arzt sein Brot nur da-
durch finden kSttiie, daß eS ihm gelinge, sich eine
Anstellung bei der Kasse zu verschaffen, und daß er
unbedingt abhängiger Beamter der Kaffe
sei, wenn er sie glücklich erlangt habe. ES bedeute,
daß der junge Nachwuchs des AcrztcstandcS mächtigen
Organisationen in die Hände geliefert
werde, welche sich mit einseitigen politischen
Bestrebungen erfolgreich verbinden könnten und
zum Teil schon verbunden hätten. „Wir stehen," schließt
die Erklärung, „als Aerzte und Lehrer der akademischen
Jugend unbedingt aus Seite unserer ärztlichen Slandes-
genoffeu und der freien Arztwahl.

Unterschrieben ist die bedenlsanie Publikation von
44 Dozenten. Durch Anschlag in den staatliche»
Universitätskliniken wird angeküudigt, daß
wegen llcbersnlluug Mitglieder der Orlskrankeukasie (voui
LI. März an) bis auf weiteres nicht mehr in Behand-
lung geuoiumcn werden könne».

Die Behauptung, daß die Krankenkassen einseitigen
politischen Beslrebnngen dienen, ist natürlich rein ans
der Lust gegriffen. Sie soll offenbar nur dein Zwecke
dienen, die öffentliche Meinung gegen die Kassen ein-
zunehmen. Nachgerade scheinen die Aerzte, die dcn Kampf
gegen die Kassen ausgenommen haben, zu glauben, daß
die ganze Krankenversicherung nicht der Arbeiter, sondern
der Aerzte wegen da fei.

Mehr Licht über dcn Herero-Aufstand. Kürz-
lich ivurde in der Preffe über die inneren und äußeren
Grunde der Empörung der Hereros von feiten der
Nlissionare nach Dcntschland berichtet. Es war darin
angeführt, daß die von den Weißen aus ge-
ll d t e ii zahlreichen Grausamkeiten sowie die
Praktiken der Händler die Hereros bis zur grenzculosen
Erbitterung gereizt und sic zu ihren Rachcmaßregeln
hingerissen haben. Man hat versucht, die Glaubwürdig-
keit der Berichte bet Missionare in Zweiscl zu ziehen,
nm die schuldigen Weißen zu entlasten. Gegen diese
Versuche wehrt sich jetzt P a st o r H a u ß l e i t c r, In-
spektor der Rheinischen MissiouSgesellschaft, in einer im
„Reichsdolen" veröffentlichten Erklärung. Erführt aus:

„Wenn jemand die materiellen egoistischen
Interessen den allgemeinen Grundsätzen der Mensch-
lichkeit und Sittlichkeit über ordnet, so ist er bei Licht
besehen doch nichts anderes als ein Barbar, mag er
nebenher noch so gebildet und vermögenb sein. Solche
Phänomene einer übersättigten K n l t u r
b_e g c g n e n uns heute auf Schritt und Tritt.
Sie zu entlarven und in ehrlichem Kampfe ihren
Zander zu breche», ist ei» Teil der allgemeinen
g e l st i g e n W e h r p s l i ch l, ohne deren Erfüllung die
mit unersetzlichen Menschenleben erkaufte
Unterwerfung der Hereros ein vergeb-
liches Opfer wäre. In diesem Ringen nach Ge-
rechtigkeit und Friede» begrüßen wir in jedem einen
Bundesgenossen, dem die Worte „Selbstzucht" und „Ver-
antwortlichkeit" noch etwas mehr als altmodische Be-
griffe sind.

„An der Loyalität unserer Missionare auch nur im
geringsten zu zweifeln, ist keinem der berufenen Vertreter
der Staatsgewalt jemals in den Sinn gekommen: viel-
mehr besitzen wir manchen Beweis der gegenseitigen
Achtung und des oft herzlichen Vertrauens, mit welchem

Offiziere und Branite auf unseren Stationen im Nama-
unb Tauiaraland verkehrten. Außerdem vollzogen sich
die rein amtlichen Berührungen stets in einer an-
gemessenen würdigen Form. Die vom Auswärtigen Amt
veröffentlichten jährlichen Kolouialberichtc enthalten be-
sonders in ihren Anlagen manche wertvolle Beiträge
unserer Milsionare.

„Wenn besonders greifbare und schwer-
wiegende Ungerechtigkeiten im Schntzgcbictc
vorkamen, erstatteten die Missionare Anzeige bei ben
Behörde», und in den meisten Fälle» wurde bald genug
Wandel geschaffen. Kleinere Zwischenfälle legten sie unzählige
Male durch persönliche Vermittelung bei. Etwas anderes
war die Behandlung der Landfrage und
die Bekämpfung des Raubhandels. Hier
mußten die Missionare sich begnügen, ihre Beobachtungen
und ihre Befürchtungen bei passender Gelegenheit der
Behörde vorziilegen. Das ist seit Jahren wieder-
holt geschehen. Ei» weiteres Vorgehen lag außer-
halb ihrer missionarischen Ausgabe.

„Wenn jetzt allerlei heidnische Grausamkeiten verübt
worden sind, so ist das sehr zu beklagen. Es darf aber
nicht allen Hereros zur Last gelegt werden. Die
Hinschlachtniig wehrloser Frauen ist bis jetzt noch
in feinem einzigen Fall nachgewiesen;
wohl aber verdankte eine ganze Reihe
der armen Farmerswitwen ihre Rettung
einzelnen Hereros und den Missionaren.
Wäre die Mission nicht im Lande gewesen, wie ganz
anders noch hätien die verblendeten Wilden gehantzl
Ma» denke nur an ihre früheren Kriege gegen die Ramas 1

Es sann nicht scharf genug betont werden, daß es
sich heule nicht um einen Rasscnkamps zwischen Schwarz
und Weiß, sondern um einen nationalen Aus-
stand und Rachetrieg handelt, bei welchem, so
schrecklich er geführt wird, doch immer noch gewisse Rück-
sichten bestehen und jedenfalls aus unserer
Sette ausrecht erhalten werden müssen."

^Es ist selbstverständlich, daß die Mitteilungen der
Missionare in den nach Ostern im Reichstage zn
erwartenden neuen Erörterungen über die Ursachen des
Hcreroausstaudes einen breiten Raum ein nehmen werden.
Die Rtissionare haben ein mächtiges Anklagematerial
gegen die europäischen „Zivilisatoren" in Siidwestasrika
zusammeustellt.

r. Ans der Schweiz. Endlich ist vom Züricher
Kantonsrat das neue Stenergesetz durchberaten
worden. Eine eingehende Besprechiiug desselben bchalteu
wir uns aus den Zeitpunkt der Volksabstimmung darüber
vor. Henle seien nur erwähnt die Ausstellung einer
Skala für die Einkommensteuer, die mit 1 Fr. für 100 Fr.
beginnt und langsam steigt auf 6 Fr. für 500 Fr.,
16 Fr. für 1000 Fr., 26 Fr. für 1500 Fr., 50 Fr. für
2500 Fr., sodann progressiv steigt auf 65 Fr. für 3000 Fr.
und 450 Fr. für 10000 Fr. Für Einkommen von über
10 oOO bis 35 ''00 Fr. beträgt bie Steuer 450 Fr. zu-
züglich je 8 Fr. vom Hundert, von je 7 Fr. vom Hundert
bei Einkommen von über 35 000 Fr. Der von agrarischer
Seite unternommene Versuch, das steuerfreie Existenz-
minimum von 800 aut 600 Fr herabzusetzen, der von
Greulich entschieden bekämpft worden, hatte keinen Erfolg.
Von der Steuer für Erwerbseinkommen der Haushaltungs-
Vorstände werden 12 Fr., ferner je 2 Fr. für jedes Kind
im Alter von unter 14 Jahren abgezogen. Die Aktien-
unb Erwerbsgescllschaftcn haben für jedes Hundert des
Einkommens dis ans 10000 Fr. je 7 Fr., von über
10 000 bis 40 000 Fr. je 8 Fr., von über 40 000 Fr.
je 9 Fr. an Steuern zn entrichten. Der Versuch der
Spezereihändler des Kantons Zürich, die ihnen verhaßten
Konsumvereine besonders scharf zur Siener heranzuziehen,
b. h. sie mit den Aktiengesellschaften auf bie gleiche Stufe
zu stelle», mißlang, bie „Miitelstandslente" kamen nicht
auf ihre Rechnung. Die obligatorische Publikation der
Steuerregister wurde abgelehnt und deren Veröffentlichung
in das Belieben der Gemeinden gestellt. Die Schaffung
der von den verbissensten Geldsackspolitikern verlangten
„Steuerreserve" zur Beschränkung der Bewegungsfreiheit
des SiaateS wurde mit 97 gegen 60 Stimmen abgelehnt.
Schließlich wurde beschloffen, nun auch gleich das Ge-
rn e i n d e st e u e r g e s e tz in Beratung zu ziehe» und
dasselbe gleichzeitig mit dem Staatssteucrgesetz dem Volke
vorzulegen.

TaS französische UnterrichtSgrsctz. M i t zwar
nicht ansehnlicher, aber immerhin respektabler

„Scotia" traf bk „Helvetia" an und ging in Begleitung
mit nach Havre, woselbst bie „Helvetia" etiilief und auch
dort repariert werben soll. — Der ho11änbischc
Segler „Maria G e r b t n a", Kapitän Knnst, au«
Groniugen ist mit einer Labung Dachpfannen, von
Nakknra nach hier bestimmt, auf See leck gesprungen unb
in ber Westerbalje gesunken. Nach einer hier eingetroffenen
Dcpcschc ist bk Besatzung gerettet. — D e r b cu t sch e
Dampfer „Oldenburg", Kapitän Troitzsch,
ber von hier nach Ostasien abging, ist auf
der Reise mit einem unbekannten Schiffe in
Kollision gewesen. Der Dainpser „Oldenburg"
hat ziemlich starken Schaden erlitten unb mußte Abeu
anlaufen, woselbst eine provisorische Reparatur bes
Schiffe« erfolgen soll. Die Passagiere werden mit dem
Dampfer „Marmatci" weiter befördert. — Die italie-
nische Bark „Santa Rosalia", die ausgehend
mit einem Segelschiffe tu Kollision war, ist an ber Weist
von H. C. Stülcken Sohn repariert worben, soweit sich
ber Schaben über die Wasserlinie erstreckte. Jetzt hat
man die Bark bei Blohm ii. Voß iuL Dock geholt, wo-
selbst eine Bodenbesichtignng erfolgen soll. — Der
Dampfer „L u 11 e r w o r t h" ist mit sechs wert-
vollen Pferden von Grimsby kommend hier eingetroffen.
Die Tiere wurden an dcn St. Pauli LanditugSbrückcn
gelandet.

w. Von Siidtvestasrika hier eiugetroffe» sind
mit dem Dampfer „Lneie Woermann" ber Oberleutnant
Griesbach, welcher bei Oinaluru schwer verwundet wurde.
Er ist nach Altona ins Militärlazarclt gekommen. Mit
demselben Tampfer ist der Kommandant deS Kreuzers
„Habicht", Korvettenkapitän Gubcwill, angekonnnen, ber
an einem schweren Niereuleiben erkrankt ist.

w. Eine Flaschenpost ist im Zollhasen bei dcn
Vorsetzen treibend von einem Schiffer ausgcfischt unb ber
Hascupolizei übergeben worden. Die Flasche war dicht
verkorkt und enthielt einen Zettel mit ber Ansschrift:
„Ich habe mich ertrunken wegen Diebstahl. 29. 3. 04.
I H. Müller, Schlosser, geb. 1864 8. 7. zu Schleswig."
Von seilen ber Polizeibehörde sind Recherchen angestellt
worden, ob es sich hier wieder einmal um einen schlechten
Scherz ober nm Tatsache handelt.

w. Tanchrrarbeiteu. Eine mit Kohlen beladene
Schute ber Finna Eichholz, bie am Hannoverschen Bahn-
hof gesunken war, ist bnrch ben Taucher Paul Witting
gehoben. — Derselbe Taucher hat eine eiserne Jolle ber
Firma Maschmann, bk im Jnbiahascit gesunken war,
ans Tageslicht besörbert.

w. Eine neue Fähre für den B rbeitrrverkehr
hat bie Haseubainpsfchiffsahrt - Aktiengesellschaft zum
Dienstag, 5. April, eing. setzt. Es soll diese Fähre vom
Niederbaiim nach dem 8ieiherstieg fahren und ohne
Zwischenstationen bei ber bärtigen Drehbrücke anlegen.
Die Dampfer fahren Morgens 5,20, 5,28. 5,36 unb
5,45 ab. Es wirb oben an brr Laufdrücke ein ent-
sprechendes Plakat angebracht, welches genau den Beginn
sowie den Schluß dieser Passagierbcsörderuug angibt.
Die Hafendcnnpsschiffsahrt - Gesellschast glaubt durch Ein-
setzung dieser Fähre den Arbeitern entgegenzukommen.
Es soll aber auch wiederum Pflicht ber Arbeiter sein,
rechtzeitig und nicht erst im letzten Augenblick an der
Abfahrtstelle zu erscheinen.

w. Nngliiekösiille. Der Schiffsreiniger P. A.
Praski war im Raum bcS im Segclschiffhafen liegenden
Schiffes „Barfillan" beschäftigt, als sein Kollege einen
Eimer mit Geschirr vom Deck beradlicß. Der Eimer
stieß im Zwischcnbeck auf, fiel in ben Naum unb traf
ben Genannten so unglücklich auf ben Kopf, baß dieser
bedeutende Verletzungen erlitt. Der Verunglückte ist nach
dem Hafenkrankenhansc gebracht worden. — Der Schiffs-
zimmermann Garveus, vom Schiff „Verra Cruz", stürzte
beim Nieberbciut» ins Wasser. Der Mann konnte ge-
rettet werden und ist an Bord seines Schiffes gebracht
ivorbeu.

w. Tiebstählc im Hafen. Ans dem Schiffe
„Kilmaillie" ist aus einem im Zwischendeck liegenden
Segel ein Stück, 30 Fuß lang und 3 Fuß breit, beranS-
geschnitten und entwendet worden. — Dein Händler
Schirrmann ist seine Spitzgattjolle entwendet worden,
die beim Neustädter Neuerweg feftlag. — Ein kleiner
Handkahn ist dem Schiffsziinmermann Schivarz entwendet
worden. Der Kahn lag hoch und trocken auf Land.

Herr Rechtsanwalt Dr. Oppenheimer schreibt
uns: „In der gestrigen Nummer Ihres geschätzten
Blattes haben Sie unter der Spitzmarke: „Ein Ham-
burger Pastor als Steiierdesranbant" eine Notiz gebradit,
nach welcber ber vor einiger Zeit verstorbene Pastor D
ein Vermögen von llj Millionen Mark hinterlassen und
während seiner Lebenszeit bei weitem zu wenig ver-
steuert haben soll. Im Auftrage der mir befreundeten
Familie des verstorbenen Herr» Pastor Detmer fe»r.
erkläre ich, daß diese Angaben vollständig unwahr und
erfunden sind. Ich ersuche Sie zur Ehrenrettung des
schwer angegriffenen verstorbenen Herrn Pastor Detmer
senr. dieser meiner Berichlignng in der nächsten Aus-
gabe Ihres geschätzte» Blattes wörtlich Aufimhme ge-
währen zu wollen. Mit der völligen Unwahrheit und
Unrichtigkeit der von Ihnen angegebenen Tatsachen
werden natürlich auch die an diese Mitteilung geknüpften
weiteren Schlußfolgerungen als unberechtigt hinfällig.
Die Familie des Herrn Pastor Detmer senr. behält sich
vor, gegen die Verbreiter ber schweren Beschulbigungen
gerichtlich vorzugehcn.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Dcr Rechtsanwalt Dr. Oppenheimer.

Uns sinb Mitteilungen über angebliche Steuer«
befraiibatioiien eines Pastors D. schon vor längerer
Zeit gemacht worden. Wir haben jedoch baratif ver-
zichtet, hiervon Notiz zu nehmen, bis auch in mehreren
anbereu hiesigen unb auswärtigen Zeitungen derartige
Mitteilungen gemacht wurden.

Nicht Frau Torkajada, wie wir in letzter Nummer
unseres Blattes meldeten, sondern die Vortragssonbrette
Olga V i a r d a , ist, wie übrigens eine zweite, richtige
Notiz in derselben Nummer besagte, ant Donnerstag beim
Sloftertor einem Schlaganfall erlegen. Es lag eine Ver-
wechslung ber beiden Künstlernamen vor. Fran Tortajada
befindet sich vollkommen wohl Die Tranerfeicr für die
so plötzlich dahingeschiedene Olga Viarda fattb heute
Nachmittag um 4 Uhr im Hasenkrankenhaus statt; daraus
erfolgte die Feuerbestattung im Krematorium zu Ohlsdorf.

Unfall mit tödlichem Ausgang. Am 18. März
überradelte ein Nadler am Steindamm den Pulverteich 12
bei feinen Eltern wohnenden Schulknaben S ch u b a cf.
Der Junge, dcr dem St. Georger Krankenhansc ein-
geliefert worden , ist jetzt an den erlittenen Verletzungen
gestorben.

Eiitbruchödiebstähle. Blumenau 21—23 sind für
annähernd 500 Wertsachen gestohlen; Barmbecker-
straße 39, Hans 2, für über X. 1500 Gold- und Silber-
fachen. Die Diebe sind mit ihrer Bente entkommen.

Veruiiglitekt. In ber Spalbingstraße stürzte ein
unbekannter Mann von einem Straßenbahnwagen unb
wurde nach dem Hasenkrankenhanse geschafft. Er hatte
schwere Kopfverletzungen erlitte» und ist noch nicht ver-
nehmungsfähig.

Steckbrieflich verfolgt. Der Landmann Ludwig
K a b b e r u ß, der von Nostock aus wegen Bankrotts,
schwerer Erpcfsung tc. steckbrieflich verfolgt wirb, soll sich
hierher gewaubt haben. Man vernnttet, daß er sich hier
unter bei» Namen Dr. Max Wagner ober William Brock-
hoff aushält.

Selbstiiiord «iucö Verhafteten. Ein in St.
Georg roobnenber Ingenieur hatte von einem Geschäfts-
manne eine Anzahl elektrischer Kronen unb Kuppeln er-
schwindelt, bie Sachen bann versetzt unb das Geld in
leichtsinniger Gesellschaft verjubelt. AIS er gestern von
einem Kriminalbeamten verhaftet werden sollte, nahm
er Cyankali zu sich. Doch er mußte das Gift auS-
brechen, so daß die Wirkung auSblieb. Er wollte sich
nach feinen Angaben ans Lebensüberdruß und nicht aus
Furcht vor Strafe das Leben nehmen.

Diebstähle. Gestohlen wurden: vermutlich im
Monat Jannar b. I. ein Briefbeschwerer, ein auf einem
Bronccfockel ruhender Schnnckenbock aus Silber, W>rt
M. 400; in einer Wirtschaft in der von Essenstraße 85
sieben Billardbälle durch einen 35jährigen Mann ; mittels
Nachschlüssels ans einer Wohnung Elsastraße 20 Jt. 22u
in Gold; Heinskamp 3 eine silberne Dainen-Remontoir-
uhr Nr. 131 394 nebst Halskette; einer an der Herren-
weide wohnenden Fran in einem Kolonialwarengeschäst
in ber Trommelstraße in St. Pauli ein Portemonnaie
mit M. 24; ans einem elektrischen Musikautomaten an
der Reeperbahn 152 K 30; vom Schiff „Rossya" ein
ButzenglaS aus Kupfer im Werte von M. 27.

Feucrmeldnngen. Am Donnerstag Abend
llj Uhr Clans Grothstraße 104 Schornsteinbrand; um
llj Uhr am Steindamm 54/56 Ueberheizung ber Dawpi-
heiznng; am Freitag Mittag 2 Uhr Hohetuftchanffee 91
Gardinenbraiio; Nachmittags 8t Uhr Eiffcstraßc 40
Teerdrand.

Altona.

• Ueber Mangel au kleinen Wohnungen,
welche bie Arbeiter mit einem wöchentliche» Verdienst
von >l 20 bis jH.. 25 bezahlen können, winde beim jetzigen
UmzngStermin wieder lebhaft Klage geführt Obwohl
die Arbeiterbet ölkernng sich hier fortgesetzt sehr vermehrt,
werden kleine billige Wohmntgen fast gar nicht mehr
errichtet. Nur ber Arbeiter-Bau- und Sparverein läßt
solche Wohnungen herstellen, doch reichen dieselbett bei
weitem nicht auS Die Bewerbung um bie Wohnungen
bes Bau- unb Sparvereins ist eine außerorbeittlich große
unb sie steigt von Jahr zu Jahr. Die kleinsten Woh-
nnngen, die von Privaten Bauunternelmiern hergestellt
werden, sinb unter 300 Miete kaum zn haben. Doch
ist die Zahl der Wohnungen in dieser Preislage eine recht
geringe. Die meisten Wohnungen sind teurer. Solche
Mieten können Arbeiter allein nicht bezahlen. Da hilft
inan sich dann dadurch, daß mau Zimmer an Einlogierer
vermietet, oder daß zwei Familien eine Wohnung be-
wohnen. Daß dadurch daß vielgerühinle Familieiileben
nicht gehoben wird, liegt auf ber Haub unb manche Uu=
Zuträglichkeiten unb Unannehmlichkeiten bringt es mit
sich. Für Beseitigung des WohnlmgSelends für die
arbeitende Bevölkerung wird von Seite der Behörden
nichts getan. Nicht einmal zeigt man dem Bau- unb
Sparverein bas verdiente Entgegenkommen.

* Der gegenwärtige Wohnungswechsel ist ein
recht umfangreicher. Schon seit reichlich einer Woche be-
merkte man in ben verschiebensten Stahlseilen fortgesetzt
Umzüge, namentlich von kleinen Senfen, unb »och haben
bie,eiben ihr Eube nicht erreicht. Heute wurde besonders
viel umgcjogen. Dadurch, daß der eigentliche Uinziehetag,
der sogenannte Stichtag, auf de« Karfreitag fiel, waren
bie Senfe gezwungen, einen anderen Tag znm Uiuziehen
zu wählen.

* Teure Bekanntschaft. Ein auswärtiger Ge-
schästsmmni, ber hier gegenwärtig zum Besuch anwesenb
ist, geriet gestern Abenb in der Kleinen Freiheit in ein
Hans hinein und verlebte dort in Gesellschast einer
„Dame" angenehme Stunden. Bei dieser Gelegenheit
sind ihm, was er nach seinem Fortgang entdeckte, Jt. 140
gestohlen worden. AIS er die mutmaßliche Diebin vcr-
hafteu lasse» wollte, war dieselbe verschwunden.

* Grundlose Beschuldigungen gegen einen
Mittelschiillrhrer. Wir teilten am Mittwoch mit, daß
gegen einen hiesigen Mittelschnllehrcr schwere Beschuldi-
gungen in sittlicher Hinsicht erhoben worden sind. Die
ilutersiichung, die bereits zum Abschluß gekouituen ist,
hat nun, wie wir an zuständiger Stelle erfahren haben,
nicht nur nichts für die Wahrheit der Beschnldigungen
ergeben, sondern dieselben vollständig widerlegt. Sic
scheinen auf Rache für Nichtverjetzuiig eines Schülers
zurückzuführen zu fein.

* Bon seinem Wagen hcrtnttergcsallen ist
heute Moigen, als seine Pferde plötzlich scheuten und
anzogcn, in der Hamburgei straßc der Landmann Egger-
stedt. Er zog sich eine gefährliche Schultervcrletznng zu
und mußte sich in ärztliche Behandlung begeben.

Arbeitcrsekrctarial Altona - Ottensen, Große
Bergstraße 204, 1. Etage links. Sprechstunden von
11—1 Uhr und von 5—7.1 llhr. Sonntags geschlossen.
Im Btärz 1904 wurde das Sekretariat von 538 (6u5)
Personen (die eingeklammerten Zahlen sind diejenigen des
Vormonats), und zwar von 355 (37u) männlichen unb
183 (235) weiblichen AuSknnftjuchenben in Anspruch
genommen. Von den Besuchern waren 312 (315) ge-
werkschaftlich organisiert; 226 (288) gehörten einer ge-
werkschaftlichen Organisation nicht an, dagegen waren
unter den letzteren 94 (100) Frauen, bereu Männer
gewerkschaftlich organisiert waren. Aus Altona-
Ottensen haben 507 (543) Personen das Sekretariat
besucht, 11 (27) waren aus Hamburg, 20 (35)
kamen von auswärts. Von ben 544 (606) erteilten
Auskünften entfielen auf: Arbeitcrversichcrung 152 (146),
Arbeits- und Dienstvertrag 46 (85), bürgerliches Recht
218 (242), Strafrecht 35 (46), Arbeiterbewegung 9 (5),
Gcnieiube- unb Staatsbnrgcrrechlsangelcgenhettcn 56 (47),
Gewerbesachen 0 (7) unb Sonstiges 13 (28). Von den
Auskünften fanden 435 (5<>5) mündliche Erledigung,
109 (101) erforderten die Anfertigung von 129 (126)
Schriftsätzen. Posteingänge waren 93 (87), Postans-
gänge 103 (124) zu verzeichnen. Höchste Besucherzahl
33 '(35), niedrigste 6 (14). Durchschnittsbesuch 19,92
(24,20) Personen pro Tag.

♦ „Vordere Plattform rechts offen"! Diese
Warnung wird in ben Wage» der Hamburg-Altonaer
Zevtralbahn den Fahrgästen zurSLarnung auf auf-
fallenden roten Plaketten mitgeteilt.

* Die Feuerwehr wurde gestern Abend 9 Uhr
20 Min. nach der Parallclstraße 10 gerufen, wo ein
Gardineiibraud ftattfanb. Als sie dort erschien, war die
Gefahr bereits beseitigt.

* Wogen fahrlässiger Körperverletzung ist ein
Verfahren gegen de» bekannten Nalnrheilkuudtgen Schulz«
eingeleitet worden. Daraufhin soll er verschwunden fein.
Tic Staatsanwaltschaft hat jetzt einen Steckbrief hinter
ihn erlasse».

Wnitdsbcck.

X Arbeitseinstellung. Am Mittwoch fegten
ea. 15 von dem Bauunternehmer K o et bei dem für die
Kakao - Kompagnie Theodor Reichardt zu errichtenden
Anbau beschästtgie Erdarbeiter die Arbeit nieder.
Nach ihrer Darstellung ist ihuenein Stundenlohn
von 40 Pfennigen zngesichert worden, während ihnen
schließlich nur ein solcher von 35 Pfennigen ausbczahlt
wurde. Aus diesem Grunde schieden sie aus dem
Arbeitsverhältnisse ans, gleichzeitig die Forderung auf
45 Pfennige Stunbcnlohn stellend.

X Den Abbruch des Bleicherstrabe 63 belegenen
Wohn-, Waschhauses und ersten Lagerschuppens beabsichtigt
der Baumaterialienhändler I. H. Holdorp vorzuuehmeu.

Hardnrg und Willicln'sbttrst.

r. Die FrifhjahrStvutrollvci sammluugrii 1904
in WilhelmSburg, im Bezirk des Meldeamts Harburg,
finden vor dcr Suhrschen Gastwirtschaft statt. Am
Montag, 25. April, Vormittags 9 Uhr: Wehrleute erste»
Aufgebots aller Waffen der Jahresklassen 1891, 1892
unb 1893, mit Ausnahme beteiligen, welche in der Zeit
vorn 1. April bis Ende September 1892 eiitgeireten sinb.
Mittags 12 Uhr: Wehrlcnte ersten Aufgebots aller Waffen
der Jahresklasseu 1894 und 1895. Nachmittags 4 Uhr:
Wchrlente 1. Aufgebots unb Reservisten aller Waffen
der Jahresklassen 1896 und 1897 Dienstag, den
26. April, Vormittags 9 Uhr: Reservisten aller Waffen
der Jahresklasseu 1898 und 1899 Mittags 12 Uhr:
Reservisten aller Waffen der Iahcesklasse 1900. Nach-
mittags 4 Uhr: Reservisten aller Waffen der Jahres-
klassen 1901, 1902 und 1903, sämtliche Disposiiions-
urlanber und zur Disposition der Erfatzbehördcn Ent-
lassenen. Mittwoch, den 27. April, Vormittags 9 Uhr:
Ersatzreservisten der Jahresklasseu 1891, 1892 und 1893.
Mittags 12 Uhr: Ersatzreservisten der Jahresklassen
1894, 1895, 1896 und 1897. Nachmittags 4 llhr:

Ersatzreservisten bet Jahresklassen 1898 bis einschließlich
1903. Die Militärpapiere sind mit zur Stelle zu bringen.
Schriftliche Gestellungsbefehle werde» »icht erteilt. Da
Fußmessuiigen borgenommen werden, haben die Mann-
schaften mit reingewaschenen Füßen zu erscheinen.

r. Unfall. Der am Reiherstieg wohnhafte Krahn-
sührer Z. geriet am Donnerstag ans seiner im Freihafen-
gebiet belegenen Arbeitsstätte mit der rechten Hand in die
fiainmräber eines Krahns. Ihm wurde die Hand derartig
zerquetscht, daß er arbeitsunfähig wurde und ärztliche
Hülse in Anspruch nehmen mußte.

Tchleswig-Holstein.

y. Eidelstedt. D i e diesjährige Früh-
jahr s - K o ii t r o 11 b e r j a m m l u n g für Eidelstedt
findet am 18. April, Morgens 9 Uhr, in ber Gastwirt-
schaft von Ramke hieselbst statt. Zu gesielten haben sich
sämtliche Lllannschaften ber Reserve, der Landwehr ersten
Aufgebots, sämtliche Dispositionsurlauber, zur Disposi-
tion der Ersatzbehörden entlassenen Maiinschaften, sowie
sämtliche Ersatzieservisten der Jahrgäitge 1891 bi8 1903.
— Zu der geplanten Errichtung einer großen Dünger-
fabril auf dem Gayeitschen Gelände in der Nahe der
Glasfabrik, wird seitens der Gemeinde Eiiispruch erhoben
werden. - DaS R e i ß s ch e L o k al, welches den Ar-
heitern nicht zil 23erfiintmhiii(VH zur Verfügung ftoiib, ist
jetzt an den Gastwirt Bnchwald in Ottensen verkaust,
welcher demnächst nach hier übersiedeln wird.

y. Stellingen - Langenseide. Zu ber bevor-
stehenden Schulvorsteherwahl ist seitens deS
Grundeigemünter- und Bürgerverein« der Sandmann
und Destillaieur Albert T i nt m aufgefteUt. Unsere
Partei wird sich auch dieses Mal in Ertnangelung eines
geeigneten Kandidaten, welcher Besitzer sein muß, nicht
ossiziell an der Wahl beieiligen. — Das bekannte Lokal
S t e 11 i n g e r Park ist jetzt in ben Besitz de« Gast-
wirts Mahrt au« Hamburg übergegangeu. — Bei ben



HIcsigcn Briefträgern mncht sich ein HLusiger Wechsel
bcnii'vfbar. P;3 luiiö besonders über den sehr niedrigen
WohniingLgcldzuschusi gegcilüber Hamburg und Alloua,
sowie über anstrengenden Dienst geklagt und büiflc letzlercS
auch der Grund des häufigen Wechsels der Vricflrägcr sein.

y. Lokstedt. D i e diesjährig« Früh-
ja hrS-5loulrollversamnilung für Lokstedt
findet am Sonnabend, 16. April, Nachmillag» 2 Uhr,
in der Gastwirtschaft bau Ramke, Eidelstedt, statt. Zu
gestcllcn haben sich sämtliche Mannschasten der Reserve,
der Landtvchr ersten Aufgebots und sämtliche Disposi-
lionS-Nrlaubcr, zur Disposition der Ersahbchördeu ent-
lassenen Maunschastcu, sowie säiutliche Ersatz-Reservisten
der Jahrgänge 1891 bis 1903.

Tchiffbrlk. Bezugnehmend auf die Anzeige des
ZlvcigvcreinS der Maurer Hamburgs, betriffciib bic
Aussperrung bet Maurer, Zimmerer uiib
Bauarbeiter vonSteinbeck uiib Umgegend,
sei folgendes nütgetcilt: AuSgcsperrt sind nach bisheriger
Fcststeunug 41 Maurer, 28 Zimmerer und 15 Bau-
arbeiter , insgesamt 84 Mann ; Tag der Aussperrung:
31. März, Abends. In der hieraus am 1. April in
Steinbeck, E. Kratzmanns Salou, tagenden öffent-
lichen B a n a r b e i t e r - B e r s a m m l u n g gab
die Lohnkommission das Nachfolgende bekannt: Bei
der diesjährigen Regelung der Lohn- und ArbcilSbc-
dingnngen wurde unserseits ein Slundenlohn von 70
ab 1. April b. I. geforbert. In später stattgcfuubencn
Sitzungen ber deiberseitigeu Lohnkommissionen würbe
abseiten der Arbeitgeber der 1. Oktober b. I. als Tag
ber Lohnerhöhung festgesetzt. Dieser Zeitpunkt wurde
von unserer Seite nicht angenommen, weil wir bei jetzt
neunstündiger Arbeitszeit weniger verdienen würden als
vergangenes Jahr bei 9j Slnnden und anch 65 4
Slundenlohn. Darauf wurde unserer Lohnkommission
am 29. März folgendes Schreiben zugestellt:

Schiffbeck, den 28. März 1904.

An die Lohnkommission der Maurer, Zimmerer und
Bauarbeiter von Schiffbeck, Steinbeck und Umgegend.

Unser Schreiben vom 26. a. c. bestätigend, teilen
wir Ihnen hierdurch mit, daß die hiesigen Arbeitgeber
in der heutigen Versammlung beschlossen haben, den
ArbeilSvcrtrag nur nach beigefügleni Entnuirs auzu-
nehmen, und wenn der Arbeitsvertrag nicht bis zum
1. April d. I. erneuert worden ist, die Arbeit abseiten
der Arbeitgeber am 1. April nicdergelegt wird.

Sollten Sie eine Zusammenkunsi niil der Lohn-
kommission der Arbeitgeber wünschen, so wird srenndlichst
ersucht, Uulcrzcichuclen das Lokal und Zeit angebcu zu
wollen.

Hochachtungsvoll
Die Lohnkommission der Arbeitgeber.

I. A.: Carl Schümann.
Am 30. März fand hieraus eine neuerliche Bau-

arbeiterversainmlung statt, in welcher sich allgemeine Ent-
rüstung über dieses Vorgehen der Arbeitgeber kund tat.
Zum Zwecke einer besseren gütlichen Einigung in der
am nächsten Tage stallsindenden Sitzung der gegen-
seitigen Lohnkommissionen beschloß die Versammlung aber
dennoch, von dem gestellten Termin 4 Wochen abzulassen
und bis znm 1. Mai heruuterzugehen.

Auch hiermit lieh sich jedoch am nächsten Tage keine
Einigung erzielen, indem die Arbeitgeber starr auf ihrem
Termin, dem 1. Oktober beharrten.

Selbst ein Angebot unserer Lohnkommission bis
zum 15. August, vorbehaltlich des Versammluugsbe-
schlusses, wurde nur mit einer Zusage von 3 Wochen,
also, dem 12. September d. I., als dem weitgehendsten
Termin seitens der Arbeitgeber bcantivortet.

Da die Arbeitnehmer erklärten, hieraus nicht ein-
gehen zu können, wurde die Sitzung der Lohnkommissionen
durch den Vorsitzcudeu Herrn C. Schümann geschlossen.
Am Abend daraus wurde die Aussperrung
in Szene gesetzt. —

Von feiten der Lohnkommissiou wurde der Ver-
sammlung jetzt folgende Resolution vorgelegt: „Die am
1 April 1904 im Lokale des Herrn E. Krntzmaun,
Steinbeck, tagende gemeinschaftliche Mitgliederversainni-
lung ber Maurer, Zimmerer nnb Bauarbeiter beschließt:

1. Die Versammelten sehen in ber Aussperrung
sämtlicher Maurer, Zimmerer uiib Bauarbeiter von
Steinbeck und Umgegend seitens der Unternehmer eine
Machtprobe gegenüber den drei Arbeitnehmer-Organisa-
tionen. Diese Maßnahme ist um so unbegreiflicher, da die
Lohnkommission der drei Berufe der Kommission der
Unternehmer schon im weitesten Maße entgegengekoiumen
ist, woraus zu ersehen, daß dieselbe bemüht war, die
bestehenden Differenzen aus slüdliehem Wege zu schlichten.
2. Tie Versammelten erklärten den Kamps, welcher in
so leidjifertiger Weise von den Unternehmer» vom Zaun
gebrochen ist, anszunehmen und mit aller Energie durch-
znfechten. Die Lohukornnüssiou wird ermächtigt, zu jeder
Zeit die Verhaudlttiigeii mit der Koinmissiou der Unter-
nehmer wieder anszunehmen. Kollege Ecke erörterte
hierauf noch, in welch frivoler Weise die Aussperrung von
feiten der Unternehmer vorgenommen ist und empfiehlt
die Annahme der Resolution. Nachdem auch aus der
Versammlung, sowie vom Kollegen H a r t w i ch für die
Annahme der Resolution gesprochen, wurde dieselbe ein-
stimmig angenommen. Schluß der Versammlung 6 Uhr.

k. Sande. Eine Versammlung der
Arbeiter und Arbeiterinnen der Nagel-
fabrik tagte am Donnerstag im Lokale des Herrn
Lange. St. berichtete, daß sich ber Fabrikausschnß mit
derGewerbeinspektion inVerbinbung gesetzt habe, welche ihm
erklärte, nur dann gegen Feiertagsabendsschlnß um 2 Uhr
zu fein, wenn die Arbeitszeit für Frauen an diesem Tage
ohne jegliche Pause zu Ende geführt würde. Die Direktion
habe sich nun bereit erklärt, bic Ijstüudige Mittags-
pause inst. Sonnabenbs nebst jstündiger Frühstückspause
zu gewähren, weint bic Arbeiter sich verpflichten, Sonna-
denbs bis 4j Uhr Nachmittags zu arbeiten. Nach längerer
Debatte stimmte ble Versammlung diesem Vorschläge,
welcher für die Nagelfchmicbe eine Verkürzung ber Arbeits-
zeit um 1£ Slunben pro Woche bebeutet, mit großer
Majorität zu. Im weiteren tvurde der Ausschuß be-
auftragt, barauf hinzuwirken, daß bic Prozente auch
denjenigen Arbeitern ansbezahlt werden, die vor Jahres-
schluß ihr Arbeitsverhältuis lösen. Zum Schluß tvurde

Neueste Nachrichten.

Berlin, 2. April. (H. C) Der „Karriere della
Sera" veröffentlicht au8 erster Quelle ans Pola eine
Reihe von Einzelheiten über bie angeblich bevorstchenbc
Aktion Oesterreich-UngarnS auf bem
Balkan. In Triest würden Vorbereitungen für die
Ausnahme großer Trnppeninasscn getroffen. Sechzig
Quartiermacher seien nach Cattaro abgegangen: die
Offiziere lernten albaucsisch. Viele Triester Groß-
kausleiite feien davon verständigt worden, daß vom
6. April die Eiseubahneii für ben Geschäftsverkehr ge-
schloffen und ausschließlich ben: Militärverkehr bienen
würden. Der „Carriere" gibt diese Mitteilungen unter
Reserve wieder.

lieber den Kampf mit ben Tibetanern
werben auS London fotgeube Details gemeldet: Der
Gegner war ungefähr 1500 Mann stark, doch waren eS
fast nur Laienkrieger, nicht Lamas ; die Hälfte wurde
getötet ober verwnnbct. Tic Engländer erwarteten
keinen Angriff mehr, General MacDonald war mit dem
Stab 10 Schritte von ihnen, als aus ihrer Mitte einem
Sikhsoldateii der Unterkiefer weggeschossen wurde. Es
begann ein Handgemenge. MacDonald ersivoß selbst
drei Tibetaner. Die Niederlage hatte wenig Erfolg, da
fast gar keine Lamas an dem Kamps teilnahmen und
man ihn in Lhassa jedenfalls als sehr geringfügig Hin-
stellen wird.

Aus Belgrad meldet der „Lok.-Auz.": Die Re-
gierung benachrichtigte gestern das Petersburger Kabinett
von ber Gutfern 1111 g ber Verschwörer vom
Hofe. Balb darauf traf die offizielle Nachricht ein, daß
zum russischen Gesandten in Belgrad der Gesandte beim
Vatikan Gubastow ernannt sei. Zu gleicher Zeit wurde
bie Regierung vom italienischen Kabinett benachrichtigt,
baß sich ber italienische Gesandte zum offiziellen Empfang
melden werde.

Berlin, 2. April. (W. T. V.) „Hansa" und
„B11 s s a r b" sinb gestern in Tsingtau eingetroffen. Ter
Tampser „Silvia" mit dem Ablösungstransport für
bic Besatzung von Kiantschon ist am 31. März in
Colombo eingetroffen und hat gestern bic Reise nach
Ostasieu fortgesetzt. — Der diesjährige AblösungstranSport
für bie Schiffe der oftamerikanischen Station wirb mit
bem Dampfer „P i s a" beförbert werben; bic Abfahrt
von Wilhelmshaven erfolgt am 16. Mai, die Rückkehr
nach dort am 16. Juni; bie Ablösung erfolgt in New-
port-News.

Bremen, 2. April. (W. T. B.) Nach einer hierher
gelangten Nachricht ist bet deutsche Tampser „Pfalz"
mit Maschinenschaden unter Assistenz eines anderen
Dampfers in Corunna eingetroffen. Der Dampfer wird
nach der Reparatur die Reise fortjetzeu. An Bord ist
alles wohl.

fiöiiifldbctfl i. Pr., 2. April. (H. C.) Wie die
hiesigen Abendblätter berichten, sind von dem Kirchdorf
Posscsscrn 33 Wohngebäude, 48 Wirtschaftsgebäude,
eine Brennerei und eine Schmiede dis auf die Grund-
mauern niedergebrannt; nur ein kleiner Teil des
Torfes, der außerhalb der Windrichtung lag, blieb von
bem Feuer verschont.

Frankfurt a. M, 2. April. (W. T. B.) Tie

„Franks. Zig." meldet aus K 0 n st an t i n 0 p c I: In
diplomatischen Kreisen gilt allgemein bic folgciibe Ein-
teilung der maecdouischen Vilajets als feststehend: Die
russischen Geudarmerieoffiziere erhalten den Vilajct
Salonik, die österreichisch-ungarischen den Vilajet llcSküb,
bie italienischen ben Vilajet Mouastir, den ciiglischeii wird
ber Regierungsbezirk Drama und den französischen
ber Regierungsbezirk Serres ungeteilt. Zum Amtssitz
des Generals Giorgis wurde Salonik bestimmt. Auch
die von jeder Großmacht ernannten Miliiäradjoints
werden ihre Amtssitze in den Hauptsitzen ber Provinzen
haben, wo die Offiziere ihrer NatiOttalität zu wirken be-
rufen sinb.

Altenbökum, 2. April. (W. T. B.) Bei einer
unter verdächtigen Erscheinungen hier erkrankten Person
wurden nach Unterbringung im Krankenhaus in Witten
Pocken festgestellt.

Amsterdam, 2. Avril. (W. T. B.) „lelegraaf"
veröffentlicht eine Drahtmelbnng aus Ketarabja, baß die
aus einem Streifzuge befindliche Kolonne der nieder-
ländischen Truppen im Bezirke Gajeeleeas (Atschin)
sämtliche Dörfer stark verschanzt vorsand. Tie Truppen
griffen an. Der Feind hatte 541 Tote, bie Niebcrläuber
drei Tote und 25 Verwunbete, leicht verwnnbct würben
drei Offiziere.

Bilbao, 2. April. (W. T. B.) Gestern Abend
brachen tu «c st a o infolge eines Zusammenstoßes bei
einer Zivilbeerdigutig und einer kirchlichen Prozession
Ruhestörti n g e it aus. Anarchisten und Republikaner
b.warfeu bie Priester mit Steinen nnd gaben zahlreiche
Schüsse auf die Schule ab, in der die Polizei drei von
den ihrigen eingefchlosscn hatte; sie versuchten vergeblich,
die Kirche in Araud zu stecken nnd verwüsteten den
katholischen Kirchhof. Ungefähr 10 Personen wurden ver-
wundet, darunter mehrere schwer.

I Barom.
(nm>)

I 765,7
Wind Aimofph.
WSW i wollig

MittagsI Maxim.! Minim.
+ 9,2 I + 9,8 I +- 8.5

Hamburg, 2. April. 12 Uhr Mittags.
Thermometer (tt.)

Eintritt ber Flut nnb K-bbe in Hamburg
am 3. April:

ftltit: 2 Uhr 15 Min. | Ebbe: 7 Nhr 15 Min.
nm 4. April:

Flut: 8 Uhr 30 Alin. I Ebbe: 8 Uhr - Min.
an, 5. April:

Flui: 4 Uhr - Wiin. | Ebbe: 8 Uhr 80 Miu.
HOancrjlnub der Cbcrclbc.

Magdeburg . . 2. April + 2,19 m
• liiiiig 31. Murz + 1.12 m
Dre- den . . . .31. „ — 0.33 m
Barby 31. , + 2.36 m
Wittenberge . .31. , + 2,57 m
Lanknburg, . .31. , + 2,09 m
Tomitz 30. . + 2,08 m

bem

Ostern 1904. Altona.

TMSMtMitcMrlWd

Hamburg. Altona.
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Leontine Butzbach,

Johannes Togen,
Verlobte.

Hamburg, Ostern 1904.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme und reiche

Kranzspende anläßlich der Beerdigung meines
lieben Mannes jage allen Nachbarn, Ver-
wandten und Bekannte», insbesondere Herrn
Pastor v. Rnckteschell, Kaub Wehrmann nnb
Fr. Bodendieck für bie trostreichen Worte am
Grabe, ferner ben Mitgliedern vom Verein der
(Setreibearbeiter, sowie meinen Mitarbeiterinnen
vom Zivil-Iustizgebäude, dem Sparkliib „Edel-
weiß von 1893" iiub dem „Borgfelder Seiieii-
flub v. 1903" meinen herzlichen Dank.

Frau Kagel Wwe.

Hierdurch die traurige Mitteilung, daß
der Zigarreu-Sortiercr

Wilhelm Dieckmann

am Donnerstag, den 31. März, verstorben
ist. Die Beerdigung findet am 2. Qsttr-
tage, Nachmittags 4 Uhr, vom Eppeu-
botfer Krankenhause aus statt.

Betrauert von ben Familien
Steineke nnb Teumer.

Marie Mg. Schott, oerro. Jacobs,

qans Günzel.
Verlobte.

Alwine Stahmer,
Heinrich von Borstel,

Verlobte.

Hamborg, Ostern 1904.

Todes-Anzeige.

Den Mitglieberu hiermit bie Anzeige,
baß am 2. April unser langjähriger Kollege

Friedr. R. Jäger

nach langer Krankheit verstorben ist.
Ehre seinem A ii b e n k e it 1

Die Beerdigung findet am Dienstag,
5. April, Nachmittags 3 Uhr, vom
Krankenhause, Lohmühlenstraßc, aus
statt.

Die CrtövcrwnlfMitfl.

ZkiMl-LcrbM

Her Murer TkliMittids. I
Imigltereiti Hamburg uub fimzezeab.

Den Mitgliedern die traurige Mit- ■
icilitng, daß unser altes und treino Mit- ■
glicd, der Kollege

Wilh. Berlin, ?
plötzlich verstorben ist.

Ehre seinem AndenkenI

Die Beerdigung findet Mittwoch, ben S
6. April, Nachmittags 2 Uhr, vom Hafen- 1
krankenhause aus statt.

Um rege Beteiligung ersucht
Ter Porstaud. ■

Killen Verwandten, Freunden und Bekannten
hiermit die traurige Nachricht, daß meine

liebe Fran und meiner beiden Söhne treu
sorgende Mutter

Marie Lange,,.„Kotier,i-Mteg,
im 60. Lebensjahr nach langen, qualvollen Leiden
auS dem Leben geschieden ist. Auf- innigste
betrauert und schmerzlich vermißt von ihrem
Gatten Carl Lange und beider Stiefsöhne
Martin Lange u. Frau, geb. Krimson, und

Ernst Lange,
sowie von ihren eigenen Kindern u. Geschwistern

Carl Kohler u. Frau,
Bernhard Schultz u. Frau, geb. Kohler,
Emil Herbst u. Frau, geb. Kohler.

Beerdigung am 2. Ostertage, Nachmittags
2 Uhr, Dom Hafeukrankeiihailse nach Ohlsdorf.

Danksagung.

Für die herzliche Teilnahme und reiche Kranz-
spende bei der Beerdigung meines lieben Mannes
sage ich allen Verwandten, Freunden und Be-
kannten, dem Verein der deutschen Ziin-
merer Hamburgs und des dritten Wahl-
kreises, sowie bem BcerdiginigSübernehmer
Peter Beck, Stadtdeich, für die sehr gute
Ausführung meinen besten Dank.

Julie Thormann, geb. Hühn.
Veddel.

GGSGGSGGDSGSSSGSLSGSS
Verlobte: S

JIeta Müller, H
Ernst Holle. ®

Tnttksmi mist.

Für die rege Beteiligung und reiche Kranz-
spende bei der Beerdigung unserer kleinen lieben
Tochter Alma sagen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekaiinten, insbesondere ben
Arbeitern ber Firma Belt 4 Co., Abteilung
Farbe, unseren herzlichsten Dank.

H. Rose a. Frau nebst Kindern.

Danlrsagttng.

Da eS uns unmöglich ist, jedem
einzelnen für die uns anläßlich deS
Hinscheidens unserer innigst geliebten
Schwester und meiner mir unvergeß-
lichen Frau,

Horis Hansen, geb Sörnsen,

bewiesenen Überaus reichen Kranzspenden
und herzlichen Teilnahme zu danken, sagen
wir auf biefem Wege allen Bekannten,
Nachbarn uub Vei wandten unseren innig-
fien Tank. Peter Hansen,

Cath. Bnsse Wwe.

AII zeig e «.

(Für ben Anzeigenteil ist die Nedaktiv»
Publikum nicht verantwortlich.)

Transportarbeiter-Verband.

Todes-Anzeige.

Hiermit die traurige Anzeige,, daß
unser Mitglied

Fritz Th. F. Auer

am 1. April im besten Mannesalter ge-
storben ist.

Ehre seinem AndenkenI

Die Beerdigung findet am Montag,
den 4. April, Nachmittags 3 Uhr, vom
Krankenhause an der Lohiuühleustraße
aus statt.

Die CrtSticitunhititfl.

T o d c ü - A n z e i st e.
Nach kurzem Krankenlager entschlief sanft

und unerwartet meine liebe Frau, unsere gute
Mutter uub Großmutter

Wilhelmine Schmidt, §ei>. Meier,
im Alter von 59 Jahren.

Tief betrauert von ihren Küibern, KmbeS-

finbern und Gatten j Schmidt.

Die Beerdigung findet am 4. April (zweiter
Ostertag), Nachmittags 3 Uhr, vom Sterbe-
hause, «Ilona, Laimustr. 16, 11., aus statt.

Verlobte:
Anna Fischer,

Gustav Vorwerk.
Barmbeck-Ham bürg.

Verlobte:

Minna Müller.

Hans Meins.
Ostern 1904.

Carl Sell,
Elise Sell, geb llossgard,

verheiratet.

Hamburg, Marz 1904.

Verheiratet:

Otto Hagemann,

Martha Hagemann, geb. Jahncke.
Ottensen, 2. April 1904.

,44*41414 4A» ck4 .

Angüsse Köhn,
Itichard Duhms,

Verlobte.

W. Schulze’s Mniirlsifiüfl

unb Frühstücks Lokal mit Klub-Zimmer.
Stellinge rweg 32 a.

kastnttlWft um töriiiMöfni
Paul Wiesemann.

Ausschank alkoholfreier Getränke.

Thüringer Kräuterbitter

aus Philipp Dressel’s Destillation,
gegr. 1807

Hildburghausen (Thüringen).
Wirksamster, prämiierte) Jla^enlikiii',

Hochfein ! Aromatiech-hiiter!

MWWM

Am 2. Gftertage, sowie

jeden Sonntag:

Gr. Flügel-Ball,

für kttuds noch einigt Sonntage frei!

F. Petersens Whos, MMt

(Inh.: W. Petereen. Fernjpr. Nr. 8.)
Meinen werten Freunden und Gönnern,

sowie einem verehrten Publikum von Geest-
hacht und Umgegend, Klubs, Vereinen und
AuSflügleni bringe ich mein neurenovieries
Restaurant, Saal, Kegelbahn rc. tu freund-
liche Erinnerung.

Indem ich für vorzügliche Speisen und Ge-
tränke, sowie reelle Bedienung garantiere,
zeichne mit Hochachtung

W. Petemen.

NB. Voit der Landungsbrücke Elbe-Ponton

3 Minuten entfernt.

Geesthachter Hof,

KesrUschaftshans.
Halte meiu Lokal den geehrten Ver

einen und (Srwerkfchatteu benenS
empfohlen. Saal für 100(1 Personen.

Geesthacht a. d. Elbe.
R. Wecker.

Briefkasten.

E. F. rr. Nein. Aber die Fran kamt baS ver-
langen. auch beantragen, daß ihr selbst die Vormund-
schaft übertragen wird.

R. Thorntauit. Unserer Meinung nach Hot in
diesem Falle das Mitglied Anspruch auf vollständige»
Ersatz der entfernten Zähne von der Krankenkasse zu
verlangen, eventuell auf dem Klagewegc.

St. Pauli 91. Jeder AlterSrenlner samt, wenn
er invalide wird, statt der Altersrente bic höhere In-
validenrente beanspruchen. Die Höhe ber Renten richtet
sich nach der Zahl ber geflehten Beitragsmarken.

M. M. 10. Der Verlag der „Neuen Zeit" liefert
unserer Buchhandlung bic von bcrfclben benötigten
Exemplare Probcuummern, ber Verlag ber „Sozialistischen
Monatshefte" bagegen nicht. Ilm von letzteren ein Probe-
heft gratis zu erhalten, hätten Sie sich bireft an ben
Verlag in Berlin wenben müssen.

Tunnne, Nicudorfcrstraße. 125,6 Kilometer.

(?. 9. b. Walk. ES gibt verheiratete katholische
Geistliche, bie einen eigenen Bischof haben. Ihre Ge-
meinbeangebörigen nennen sich Altfatholiken. TaS find
solche, die sich den Beschlüffen deS Vatikanischen Konzils,
1869—70, nicht gefügt haben, weich' letzteres u. a. auch

die Unfehlbarkeit des Papstes dekretierte. Die Nlt-
katholiken gestatten die Priesterche. — Auch bei bet
griechisch-katholischen Kirche gibt eS bie Priesterehe, doch
unter wesentlichen Einschränkungen. Bei der römisch,
katholischen Kirche ist das Zölibat, d. h. bie Ehelosigkeit
ber Priester, cüigeführt. Außer den angeführten gibt cs
keine katholischen Geistlichen, bie ehelichen bürfen.

Lukas und »ein. DaS Ausblasen von ge«
schlachteten Kälbern und Schafen ist verboten.

dritte Unerfahrene, 499. Tag- ober Morgen»
mäbchen uiib -Frauen werden als Dienstboten äugest neu,
wenn sie ausschließlich ober hauptsächlich Dienste int
Haushalt leisten, sofern, im Stadtgebiet, nicht im
voraus die Dauer der Beschäftigung auf weniger a!8
eine Woche festgesetzt ist AIS Dienstboten sind genannte
Personen auf Grund der Dienstbotenordnung vom
11. Oktober 1901 krankeuvcrsichertingS pflichtig, ent-
gegen der früheren Praxis der Verwaltungsbehörde, die
einen VcrsichcrungSzwaug als nicht vorliegend erachtete,
wenn bie Beschäftigung entweber nicht bis nach 1 Uhr
dauerte, ober nicht vor 1 Uhr Nachmittags begann. Der
Beitrag zur Tieustboteukrankenkaffe beträgt monatlich
-H. 1,60, wovon die Dienstherrschaft H 1 und bet Dienst-
bote 60 zu zahlen hat. Wenn ein Mädchen ober eine
Frau mehrere Stellen hat, find bie Dieusther,schäften
gemeinsam zur Zahlung des auf sie entfallenden
Teiles deS Beitrages verpflichtet. Die Behörde fordert
im Streitfälle jedoch die Beiträge von der Herrschaft
ein, welche die Anmeldung zuerst besorgte; diese hat sich
beu entsprechenden BeitragSanteil von den anderen
Dienstherrschaften erstatten zu lassen. — Ihre Tochter ist
also krankeuvcrsicherungS- und, wenn sie das 16. Lebens-
jahr erreicht hat, auch invalideuvc'.sichernugSpfiichtig.

SermminSfrau, Cttcufcn. Wenden Sie sich mit
Ihrer Frage an bie Reederei.

N. Ü5. Steht das nicht im Kontrakt? Wahr-
scheinlich am 30. Juni.

Einer für alle. Sic können doch wohl nicht von
uns verlangen, ein Eingesandt anszunehmen, für das mit
Ihrem Namen und Ihrer Adresie einzustehen Sie nicht
einmal den Mut haben. Ueberdics wäre es doch auch
ivohl richtiger, sich zunächst an beu betr. Verbaub zu
wenden.

E. B., Tchiffi'ect. Sie müssen iiachzahleii, soweit
Sic dazu im staube sinb.

A. B. 1. Poststraße 19 bei bet Aiissichtsbehörbc
für Stanbcsämtcr. 2. Bon 10 bis 1 Uhr.

Auktionen.
6. April.

10 Uhr: Pastorenllratze 16, Pfänder CMerichisv.)
10 . Bcrgsir-chc 9, Mobilien. Kunstfachen, ein Pony.

Fuhrwerk, zwei Kohlenwagen ic. (Thasten).
10 . Herrengraben 19, Mobilien. Piano, 1 Plegers

Lexikon, Uleweihe, Wirlschafis - Inventar ic.
Höeinr. Glasow»

21 . Getreidebörse, Mecklenb. Gerste (®irl).

Meteorologische Beobachtungen.
W. Tampbetl & 60. Rachsolger.

Mut,nnstliche Witterung an, 3, April.
9lorb,urftbf utidilntib: Wechselnde Bewölkung

mit „lästigen Winden aus westlichen Nichtungen und
wenig veränderter Lemperatur. Keine oder geringe
Niederschlage.

’-ü er in iiiml mt gd’ülii^cifler.

Hüter dieser Rubrik veröffentlichen wir alle Versammlungen,
von denen uii8 Kenntnis gegeben wirb.

Vereine:
Dienstag, beu 5. April, Abends 8t Uhr: (Betreibe*

kontrolleuie, bei Bernau, Bei den Muhren 81. —
Abends 9 Uhr: Konditoren, bei Stange, ZeughauS-
markt 31. — (Kortner, Lokstedt-Hoh einst, bei Lewe-
renz, Wrangclstraße. - «rd, Zimmerer- und Ab-
bruckisarbeiter, bei Hilmer, Gänsemarkt 35.

Mittwoch, den 6. April, AbeudS 8J Uhr: Freidenker,
bei Pfeffer, Rofeustraße 40. - Maurer, bei Spring,
born, Valcntinskamp. — Ccffcntlicbc Schnhinackier-
Versammlung, bei Hilmer, Gänsemarkt 35. — Maler,
Altona, bei Fels, Große Bergstraße 136. — Abends
9 Uhr: HandlungSgehulfeu, Kohlhofen 16 a. —
Arveiter-fftadsalircrverein „Mobil", '11 Ilona, bei
Klüver, Holstenplatz 17. — Schul;,uarlier, Banubeer,
bei Michel, Hauibnrgerstraße 161. — HauSkiiechte re.,
bet Springborn, Valcminskamp.

Freitag, den 8. April, Abends 8j Uhr: Arbeiker-
Radfufirer-Verein Hamburg, bei Hilmer, (liämc*
warft 35. — Abends 9 Uhr: Kutscher vom öffciUiidjcM
Fuhrwesen, bei Springborn, Valentinskamv.

Sonnabend, ben 9. April, Abends 8.) Uhr: «aggerer,
bei Hannemann, Banksstr. 51/53 — Abends 9 Uhr:
Schmiede, RolenbnrgSort, bei Wiebelitz, Idastr. 15, K.
— Gärtner, Barinbeek - Uhlenhorst, bei Passon,
Schsitzeiihoi 4.

Sonntag, den 10. April, Nachmittags 3 Uhr:
Zementierer und Kuuststeiuarbeiter, bei Bohmack,
Niedcriiftr. 50.



Variete Hammonia

Besenbinderhof — St. Georg — Norderstrasse.

Gastspiel flh- Laure in ihrem Repertoire

und das grosse Programm.

UlMMß

Eutree 50 4> Kinder die Hälfte

Entree 30 4> Kinder die Hälfte.

Gnkte K 1. Abannrniru SS 4 erirn.

yV Hier gefl. ausschneiden! 'VU

Hierzu ladet freundlichst ein Das Festkomitee.

Slora

Doppel-Kegel-(Hoch-)Bahn, Meyers Patent. Carl Nielsensen.

Henry Loebel’s

Ausschank in den meisten Wirtschaften.

HANSA THEATER

wie sie find und wie sie fein sollten

Preis 1 Mark

Jm Verlage der Hamburger Butbdrndurel und Oerlags-

anstatt Huer h ßo„ hier, ik erschienen und von derselben

sowie durch die bieiigen Budihandlunjen zu beziehen:

Jnföfftiatorisdie und kritifdie Betraditungen zu den

bevorstehenden Bürgerschaftswahlen Ws

Victor Ritter,
II umorist.

Arlirstn-SöWttbuiid non Hamburg,

Astana, Wandsbck und Ilmgrgriid.

Hierzu die beliebten plattdeutschen

Possen-Ensembles

Anfang 5 Uhr. An den Osterfeiertagen: Anfang 5 Uhr

Das neue Hpril-Programm

s Freydos
Handakrobaten „Meister

und Lehrling“

Theater.

Sonntag, den 3. Aprtl:
Stadt-Theater. MittngSvorftrlliing.

Anfang 1 Uhr. ErmäßigtePreisc.
Trr Tturm, phantastisches Schauspiel in
3 Akten und einem Vorspiel, von William
Shakespeare. Nach der Schlegetschen Ueber-
sepnng bearbeitet von Engen Sükan.
Musik von Taubert. — Abends 7j Uhr:
Lvhengrin. Große Preise.

Thalia-Theater. Nachmittags 3 Uhr:
Nladame San- -Gene, Lustspiel in
4 Akten, von Sardou. Kleine Preise. —
Abends 7| Uhr: In neuer Ausstattung.
Der kleine Herzog, Operette in 3 Akten,
von Charles Lecoeg.

Altonaer Stadt - Theater. Znm
1. Male: Tchlviegerinania, Lustspiel in
1 Akt, von William Büller jun. Hieraus,
zum l.Male: Madame Flirt, Lustspiel
in 4 Akten, von Pani Gavault und Georges
Berr. Mittel-Preise. Anfang 7t Ufor

Carl Schultze-Theater. Direktion:
Tüll & Schnitze.

Sonntag und folgende Tage,
Anfang 7j Uhr. Gastspiel der

hungert 31 Tage eingemauert und
geniesst nur

Juventa Hitzacker

Sauerbrunnen.

Entree 504. Tag u. Nacht geöffnet.

N grobe Sorten Gfstblijftment

„Park -Hotel“, Niendorf,
empfiehlt sich den geehrten ftlub« und
vereinen bestens. H. Boseke.

Telephon Nr. 509, Amt 4.
Auster verschiedenen Sonntagen ist

der HimmclfahrtSiag und der 1. Pfingst-
tag noch frei.

April 1904.

Saison-Schluss-Programm.
<*au, der singende August,

otana, Schulreiterin u. Serpentin.
Sloan, komisch. Jongleur,

Lotte Mende, Soubrette.
Serra, Gymnastic-Akt.

Adam, der mimische Affe,
und die übrigen

grossen Attraktionen.

Im vorderen Parterre-Raume :

Heute 8. Tag:

Avelo-Truppe
mit der Pantomime „Kalamitäten

in der Küche“.

Oster-Sonniag, den 3. April 1904:
(Auster Abonnement.)

Nachmittags 3 Uhr, zu ermäßigten Preisen:
Der blittdc Pasiagier,

Lustspiel in drei Akten, von Oscar Blumenthal
und Gustav Kadelbnrg.

= Ende gegen Uhr. ==
Abends 7j Uhr: Rose Bernd,

Schauspiel in 5 Akten, von Gerhart Hanplmann
Ende nach 10 Uhr.

Oster-Montag, den 4. April 1904:
Nachmittags 21 Uhr, zu ermäßigten Preisen:

Zflt-Heidefbera,
Schaitspiel in o Nnsziigen, von Wilhelm Meyer-

Förster. — Ende 5s Uhr.
Abends 7 Uhr (Moutags-Abonnemknt auf-

gehoben) : Wilhelm Tell,
Schauspiel in sünf Aufzügen, von Schiller.

Ende nach 11 Uhr
TienStag, den 5. April 1904:

Rose Bernd,
Schauspiel in 5 Akten, von Gerhart Hanptmann.

Anfang 7$ Uhr. — Ende nach 10 Uhr.

Mittwoch: Rose Bernd.
Donnerstag: HerodcS und Marlanine.
Freitag: Rose Bernd.
Sonnabend: Znm ersten Male:

Der Kaufmann von Bencdig,
Lnstspicl in fünf Akten, von Shakespeare.
Sonntag, Nachmittags 3 Uhr, zu ermäßigten

Preisen: Rosenmontag.
AbdS.7^ Uhr: Ter Kanfmaun von Bencdig.

Ramßurgtidie Staats-Einriditungen und

fiamßurgüdie Politik El

Gastspiel:

Alex Md Max Wardiiri,
Urkom. Grotesk-Duettisten,

Etablissement „Storchnest“.
Am 1. u. 3. Qstcrfeiertag,

Nachmittags 41 und Abends 8 Uhr:
Theater-Fest-Vorstellnng.

Les 4 Tournesols
Neueste sensationelle Kunst- und

Renniahrer auf der

rotierenden Tischplatte.

Veitel der MWM 8. IbW. MWMMMscM*.

Mitgliedschaften Ewerftihrer, Speicher- u. Getreidearbeiter und

Schanerlente Hamburg-Atttina. Distrikt Altona.

Heute, am 1. Ostertage:

Gemeinschaftliches Oster-Vergnügen

im Lokale des Herrn Stockmann, Altona, Große Rooscnstrasze 95.:
Saalöffnung 6 Uhr. Anfang 6j Uhr.

SC Karten für Herrn und Dame 30 4.

Die Vorstände.

Wiener Opk rette ii gcsellschaft des
Direktors Gabor Steiner. Novität!

FrnhIingSInft, Operette in 3 Akten,
von Josef Strauh.

Sonntag, 3 April, Nachmittags
3j Uhr: Bei sehr ermästigten
Preisen: Die Fledermaus. (Adele:
Mizzi Zwerenz.)

Dl ° n l a g, 4. April, Nachmittags
Uhr: Bei sehr ermäßigten

Preisen: Orpheus in d. Unterwelt,
»encs Operetteii-Theater. Am

Ost er.Sonntag, Nachmittags
3f Ulir: Zn ermästigten Preisen:
Die Geisha. Abends 7j Uhr: Z u nt
ersten Malei Neu eiustudierl!
Giros 16 - Giroila, Operette in 3 Akten,
von Charles Lecoeg.

Am Oster-Montag, N a chni i t t a g S
3s Ubr: Zu ermäßigten Prei-
sen: Boccaccio. Abends 7^ Uhr:
Z u m 2. Male: Girofld-Girofla.

Am Dienstag und folgende Tage:
Girofl6-Girofla.

Ernst llrncker-Theater. Oster-
Sonntag, Nachmittags 2tUhr:
Gr. Kiudervorstellnng, 10, 20, 30, ->0 /$.
Jeder Erwachsene 1 Kind frei Dr. FanstS
Zanbcrkäppchcn, oder: Die Ränbcr-
hcrvcrge im Waldc, gr Zanberposse.
Abends «i Uhr: Gr. Festvorslellung. Das
Sensationellste dieser Tage. Zum 1. Male:
Nach dcm Zapfcnstrcich, gr. sensa-
tionelles Sittenstükt ans der Gegenwart
in 7Ableilnngen,vonOkonkowski. Hierauf:
Rutsch'Auna, gr. Lokalposse mit Gesang
in 6 Abteilungen.

Oster - Montag, Nachmittags
2| Uhr: Gr. Kindervorstellung, 10, 20,
30, 50 4$. Jeder Erwachsene 1 Kind frei.
Haus Dndcldcc, oder: Man» und
Frau im Essigkrug, gr. AuLstaltungS-
märchen. Abends 6 Uhr: Zum 2. Male:
Nach dcm Zapscnstrrich. Hierauf:
Rutsch Anna.

Dienstag, Anfang 8 Uhr: Nach
dem Zapfcnstrcich. Während der Anf-
führung dieses Stückes Kindern Eintritt
verboten.

Rothen? & Marguerite,
Jongleure

und Ballmanipulatoren,

,,Hammerdeichei* Bill-Park“,
(früher: Wahlers’ „Bill-Park"), Hammerdeich 26.

gy An beiden Ostertagen: <*ro#HC8 Konzert und Kränzchen.
Sehenswerter schöner Garten. Neuer Saal für Vereine und Klubs. Neue

Verein deutscher Schnlunncher, HMmts

Henie, Cfterfmiiitng

VT. Volks-Konzert

Donnerstag:, 14. April, Abende H Uhr pünktlich,
Grosser Saal, Convent-Garten.

(Eingang: Fuhlentwiete und Kaiser Wilhelmstr.)

PROGRAMM:

1. J. Brahms: Sextett für 2 Violinen, 2 Violen, 2 Celli, B-dur, op. 18.

2. F. Schubert: Octett für 2 Violinen, Viola, Violoncell, Contrabass,
Clarinette, Horn und Fagot, F-dur, op. 166.

Eintrittskarten zu 50 4 wind vom 5. April an zu haben
in folgenden Annahmestellen der „Neuen Sparkasse“, der Herren: Innere
Stadt: Chr. Theod. Heggblom, Messberg 35. H. Holster, Hopfenmarkt 35.
W. H. Bellmann, Neust. Neuerweg 10. W. Jennerich, Steinstrasse 100.
St. Keorg: J. W. A. Kühlbrunn, i. F. Rud. Chemnitz Nacht, Spaldingstr. 11.
C. H. Heins, Beim Strohhause 12. St. Pauli: Otto Krüger, Kielerstr. 110a.
Ifarnibeck: Carl Esch, Hamburgerstrasse 65. Ilillw. Ausschlag:
H. J. H. Clasen, Billh. Röhrendamm 198. Eilbeck: Hermann D. M. Voss,
Wandsbecker Chaussee 206 Eimsbüttel: Albert Wohlers, Eppendorfer-
weg 64/66. Eppendorf: J. H. Schnepel, Ludolfstrasse 41 Hamm:
A. Arndt, Hinter der Landwehr 29. Harvestehude: Rud. Stoffers, Milch-
strasse 25. B. H. Mackenthun, Rotenbaum-Chaussee 149. Itoterbanm :
G. C. Baade, Grindelallee 76. Vom 11. April an in der Musikalienhandlung
von Joh. Aug. Böhme (9-6), Neuerwall 35.

im „Hausa-Saal" in Laugcufelde.

■™ Prrisiregeln und KaU etc. 2^™
Preis der Karte 30 4, im Lokale 50 4.

28. Volksabend.

der Chemischen Gesellschaft zu Bamburg

am Freitag, den 8. April, 8'A Uhr Abends, bei Tiitge, Valentinskamp.

Das Volkslied,

1. Vortrag und Rezitation: Herr Dr. Carl Müller-Rastatt
2. Gesang: Frau Ella Müller-Ra statt. Klavierbegleitung: Frl. l>ora Itnnge.

Karten 30 Pfennige (mit Programm) an den bekannten Stellen, bei
M. Glogau jr., Bleichenbrücke 6, und eventuell Abends an der Kasse.

Etablissement Carl Queiser,
Ottensen, früher „Süsser Kringel", Ottensen.

Am 2 Oftertage, Anfang 4 Uhr:

§lhiitii>cr>ittbtilii> Soniiaro.
Distrikt Altona.

Montag, den 4. April (S. Ostertag):

Wes dilsj. Lomlilervergnügell
im Lokale „WaldmannSrnh", Babrenfeld.

Karten und Plakate sind zu haben bei Ernst Nalop, Hainbnrger-
siraste 15 a, F. Köhn, Marschncrstrasie 8, Mittelhauö, I., P. Söfflng,
Hcrdcrstraßc 38, I., Herrn. Löhr, Hcrrengraben 72, part.

Die Hauptprobe findet am Souutag, 10. April,

Vormittags 10 Uhr, bei Sagebiel statt.
Der Fest-Ausschuss.

■

Welt-Bodega,
St. Pauli, Spielbudenplatz No. 15.

An den beiden

Osterfeiertagen
Neul Sensationell!

Elite-Konzert —

des ersten Original-

Damen-Crompekb

Corps

Rnn ! Gültig an beiden Osterfeier-
*»U111 tagen für 1—3 Personen!

Inhaber dieses Bons zahlt auf
allen Plätzen nur die Hälfte des

Kassenpreises ä Person.
Einlass 5‘ Uhr. Anfang 7 Uhr.

Konnavend, 16. April 1004:

Gr. Vokal- u. Instrumental-Konzert

ausMrt voll brn Litderlostl» des Blindes

Milli einem nns 38 tüchtigen Musikern bestehenden Orchester,
Ehor- und Orchester-Dirigent: Herr Kapellmeister Hans Hansen-Tebel,

in Sageblei s Etablissement, Drehbahn 15/23.

Programm siehe Plakate.

Knsscnöffuung 7'/r Uhr. — Beginn des Konzerts 9 Uhr präzise,

rililh Lltjtstß des Lonsttts Ball in alten Sälen.

St. Pauli Konzerthaus
vorm.

Iloriiliard*

Montag, b c n 4. April:
Stadt-Theater. MittagSvorstcllnng.

Anfang 1 Uhr. Ermäßigte Preise.
Der Sturm. — Abends 7! Uhr:
Snryanthc, große romantische Oper in
4 Akten, von E. M. v Weber. Große Preise.

Thalia-Theater. Nachmittags 2i Uhr:
Bei kleinen Preisen. Jm meisten Niistl,

Lustspiel in 3 Akten, von Blumenthal unb
Kadelbnrg. — AIS ich wicderkam ...,
Lustspiel in 3 Akten, von Blnmenthal und
Kadelbnrg. — Abends 7.j Uhr: Zapfen-
streich, Drama in 4 Aufzügen, von
Beyerlein.

Altonaer Stadt-Theater. Schwie-
gcrmama. Hierauf: Madaiuc Flirt.
Mittel-Preise. Anfang 7| Uhr.

Dienstag, den 5. April:

Stadt - Theater. Mignon, Oper mit
Tanz in 3 Akten, mit Benutznng des Gocthe-
schen Romans „Wilhelm Meisters Lehr-
jahre", von Michel Carre und I. Barbier.
Deutsch von Ferdinand Gnmbert. Musik
von Ambroise Thomas. Große Preise.
Anfang 7.) Uhr.

Thalia-Theater. Der kleine Herzog,
Operette in 3 Akten, von Henri Meilhac
und Lud. Halevh. Deutsch von H. Witt-
mann. Musik von Charles Lecocq. An-
fang 7| Uhr.

Altonaer Stadt - Theater. Die
Anna-Liese, Schauspiel in 5 Akten, von
Hermann Hersch. Hierauf: Wie die
Alten suugcn, Lustspiel in 4 Akten, von
Karl Nieman». Ermäßigte Preise. Anfang
74 Uhr.

ansahallen,
Fuhlentwiete 51/53

Kaiser Wilhelm- und Speckstr.

Ab 8. April (Ostertag):

Täglich

„Quinta“
hochkom. musikalisch.

Damen- n. Herren-Ensemble
10 Personen.

An den

3 Oster-Festtagen

M-smMiW
Auftreten der neuengagierten

in, 5.

Moderne KnnßansBellnng

M Louis Bock & Sohn,«w*. «.

Veranstaltet von den Arrangeuren der drei Modernen Nnnstansstellungen
auf den SUtoverfcsten ju München 1900, 1902, 1903.

The great Roland
lllimioiiiNt

hatte die hohe Ehre, sich vor Kaiserl.
und König!. Hoheiten mit grösstem

Erfolge produzieren zu dürfen.

läflf* Marcell Salzer mit neuem Repertoire.

Tony Nelson Browning and Wally Kosmograph
Equilibristischer Akt. Gymnastik-Akt. nut neuer Buder-Serie.

Abonnements n. Vorverkaufskarten haben Gültigkeit.

Anfang Wochentags 8 Uhr, Sonn- und Festtags 7j Uhr.
Vorverkauf bei Klse und im Theater-Bureau.

Ohne Konkurrenz!

Mit grossem Erfolg in Frankreich,
Italien, Spanien und England aufge-
treten. — Anfang: Wochentags 7 Uhr.
Eintritt frei! Sonntags 4 Uhr.

Johs. Zanzig.

Maifeier 1904

in Wilhelmsburg.

Ltiut Beschluß einer nm Mittwoch, den 16. März d. I., von

der Sozialdemokratischen Partei einbcrnsenen Volksversammlung

findet am 1. Mai, Nachm. 3 Uhr, im Lokale von II. Sievert,

Reiherftieg, eine öffentliche

Feftvrrsammlnng

und nachdem ein

Grosses Volksfest

in Stüben'» Volksgarten am Neiherstieg statt.

Die ans dcm Boden der modernen Arbeiterbewegung stehenden

Vereine und Vergniignngsklubs werden hiermit freundlichst ein-

gcladcu und gebeten, an diesem Tage für sich keine Vergnügungen

zu veraustalten. „ .
Henn. Bastian, Vertrauensmann.

_ NB. Meine Adresse ist jetzt Vogelhütteudeich 14.

Der Aufbau des grostc» Säugerpodiums zu dcm am 7. inib 8. August
auf dcm Alten Schützciihof, Barmbcck, stattfiiidcudcn großen Buudeöfest soll in
Submission vergeben »vcrden. — Zeichnung und Bedingungen sind bei dem
Unterzeichneten einzn sehen.

Ernst Nalop, Vorsitzender, Hambnrgcrstr. 15 a, Varmbeck.

St. Georg Tivoli.

An den beiden Ostertagen:

Gr.Fest-Vorstellungen
der neuen Direktion

Albert von Gogh.

Ostersonntag, d. 3. April:
Unendlicher Jubel und Erfolg!

Ein Strandfest

auf Helgoland,
gr. Posse m. Ges. in 4 Abt. Vorher:

Familie Buchholz,
Volksstück mit Ballett in 3 Akten.

Ostermontag, d. 4. April:
Grosser Beifallssturm!

Din ffliioDrtttn,
gr. Posse m. Ges. in 4 Abt. Vorher:

Ilie Hiisarenbrant,
Volksstück mit Gesang in 2 Abt.

von L. Waldmann.

Preise: Fremdenloge .tt. 2, 1. Parkett
und 1. Rang M 1,50, 2. Parkett und
2. Rang 1,20, Num. Parterre Jt. 1,

Parterre 60 aj.
Umtausch des untenstehenden BON

von 10—1 u. von 4 Uhr ab ununter-
brochen an d. Theaterkasse im Tivoli.

Eden

Theater Variete.

Dir. H. F. A. Schröder.

Am ersten Onterfelertag,
Sonntag, den 3. April a. er.:

Lala -Kremiere
des

flpril=Programm$.

Hainho auf Stelzen

Aus einer kleinen Garnison.

Quasslig’s Automobilfahrt.

La Zariia. Nuscha Melitta.

Hans Dirardet.

Rio da Costa. The Mljs.

An beiden Osterfeiertagen:
Ans. 6j Uhr. KassenöSnung 5J Uhr.

<xe#ellRchaf<sklub

„Immer fidel“ v. 1896, ®arm6c(t.
Am 3. April (1. Osterfciertag):

gr.vslervergnügen
im Lokale der Frau M. Ahlers,

Fuhlsbüttelerftr. 287.
BV Anfang 5 Uhr Nachmittags, 'm

Das Festkomitee.

Unsere nächste Generalversammlung
findet am 10. April tu obigem Lokale
statt. Anfang 4 Uhr. Der Borstand.

Einlass 4 Uhr. Karten gültig.

Im Parkettsaal:

BALL.

lleiuricli

Höllisch’

w Vnlversnni,

St. Pauli, Spielbudenplatz 22.

An den Ostertagen:

Gr. Spezialitäten

V orstellung.

April-Programm:

Keine erhöhten Eintrittspreise. 5

Mildred Howard de Grey
Schöpferin des amerikanischen Barfusstanzes.

Lotte Marga Sinters Emilia The Formant;
in ihrem Repertoire Virtuoses. Excentric-Akrobaten.

Therese Renz

„Equestrian Vision“, die klassische Schule auf „Conversano“. Der phänomenale
Baguettesprung auf nWiimetou“.

■ Yvette Guilbert

Mme. Yvette tinilbert wird während ihres Engagements
ihr gesamtes Repertoire, in drei Serien eingetejlt, znm
Vortrag bringen. (Dio Texte der Gesänge in deutscher und französischer

Sprache sind den Programmen gratis beigelegt.)

Zur SnttiiHPr-*Äusfahrt nac^ ^er * u. Ober-Elbe
folil JiUdJdHU cmpfcöte i(6bcn nrre^rtcnniu&d
ii. Vereinen meinen Saloudampscr „Patriot" (za. 500 Personen fass.).
Mau wende sich nur an denEigcnt. Gust. Pries, Stcinböft 1, Fernspr. 1,250.

Billwärder a. d. Elbe, Moorfleth 176.
Heinrich Schammel’s fSljrljuuö.

Au» zweiten Ostertage:

Mic ‘ ,lcd stänzlich neu renovierten Lokales mit

1 neuer Lichtanlage und 2 Doppel-Hochbahnen.

Bsi gcnngcudcr Beteiligung fährt der Dampfer um 2 Uhr Nachts bei mir ab nach dem Meßberg.
Per Zufall ist der 8. Pfingsttag noch frei, sowie mehrere Sonntage.

Für solide Preise, gute Küche und Getränke rc. sorgt ganz ergebenst Hefurfch Schammel.

Wessels Salon, Lokstedt.
Inh. Friedr. Ewer«, Könilfltr. 34/46.

Wung- Nklvtrkschiisttn u. Strtint!
noch 2 durch Zufall frei gekommene

beritten' unltr künftigen Bedingungen zu
Telephon 1716, Am! IV.

Hochachlung-voll F. Ewers.



LkmßonlSttlus und jJnrtci in Italien.

Es liegt für die Vertreter der proletarischen Bolks-
luassen in der Benutzung des ParlaincntariSmuS als
einer Handhabe zu weiteren sozialistischen Siegen un-
zweifelhaft eine gewaltig ernste immanente Gefahr psycho-
logischer Natur. Die stete Beschäftigung mit kleinen, im
Vergterch zu dem erstrebten Endziel bot winziger Be-
deutungslosigkeit in ein Nichts zusammenfallenden
Reiormgescycheu trübt den Blick leicht für die großen
sozialen Zusammenhänge und bringt als Effekt
einer optischen Täuschung eilte größenwahnsinnige Ueber«
schätzung der bei den Zahlenverhältniffen der sozialistischen
Parteigruppen im Parlament natürlich nur mit Hülfe
bei Bourgeoisie selber durchgebrachten GesetzeSparapheu
mit sich. Sind; die im Parlament althergebrachten Mittel-
chen des Feilschens und Schacherns, der do ut des-
Polttik und bet Spekulation bringen die Ansteckungs-
gefahr des Opportunitätsbazillus mit sich, und die stete
Angst, das bischen Gewonnene nicht wieder im nächsten
Moment zu verlieren, tut sich nur zu oft in komprornis-
selnden Liebenswürdigkeiten den staatSerhaltenden Parteien
und der Regierung gegenüber kund.

Kein besserer Beweis für diese Behauptung als die
Zustände, wie sic in den letzten zwei Iahten innerhalb
der sozialistischen Partei Italiens Platz gegriffen haben.
Der alte revolutionäre und kampfcSsreudige Geist, welcher
die dreiunddreißigköpfige sozialistische Fraktion des ita-
lienischen Parlamentes noch in ben letzten glorreichen
Obstruktionsdebatten beseelte, ihr eine energische Stellung»
nähme gegen bic stets schwankenbe imb ziellose Regierung
jiibiftierte, und ihr eine unzweideutige Haltung in Kolonial-
uitb Militärfragen anwies, ist in geradezu bedrohlichem
Grade geschwunden. Die Krankheit des MinisterialismnS
mit all’ ihren Symptomen und Begleiterscheinungen hat
ihren Einzug gehalten in den Reihen der sozialistischen
Deputierten. Ungestraft hat der Abgeordnete Filippo
Turati in der Kammer von der Eollaboration der Klassen
sprechen dürfen. Ungestraft hat jüngst bei der Beratung
deS (yesetzentwurfL für Einführung der Sonntagsruhe
der Abgeordnete Angiolo Cabrini entgegen dem aus-
drücklichen Willen der betreffenden Arbeiterkategorie gegen
die Einschließung and) der Eisenbahnbeamten in' den
Entwurf stimmen dürfen. Ungestraft ist auch das
Ministerium Zanardelli-Giolitti, das nichts anderes für
sich hatte, als die falsche liberale Etikette, die es sich um
den Hals gehängt hatte, von der parlamentarischen
Fraktion durch Dick und Dünn unterstützt worden. Eine
ganze Zeitlang schien es, als ob die gesamte „Aktion"
der italienischen Sozialisten in der mit vielem Eiser
betriebenen Agitation für ein über alle Begriffe zahmes
und anämisches Ehescheidungsgesetz völlig anfgehen wollte.
Dabei griff auch die theoretische Zersetzung um sich Der
ttlasseukampf wurde aus einem Stampf des Prole-
tariats gegen die Bourgeoisie zu einem Kampf von
Proletariat und „aufgeklärter" Bourgeoisie einerseits
gegen bie revolutionären Teile bet Bourgeoisie anberfeitü.
Filippo Turati und feine Freunde erklärten, die sozial-
demokratische Partei sei nicht antimonarchisch, sondern
amonarchijch, d. h. der Staatssorm gegenüber völlig
neutral, nnd der frühere Redakteur des „Avanti",
Dr. Jvanoö Bonomi, sprach es offen aus, die beiden
Hanpterfordernisse der sozialistischen Tagespolitik be-
ständen darin, dem Staate seinen Laiencharakter zu be-
wahren und Europa seinen bewaffneten Frieden zu er-
halten. Als möglichst bald zu erstrebendes Endziel aber
wurde — die Anteilnahme sozialistischer Erponenten an
der Macht des Bonrgeoisstaates bezeichnet.

War die sozialistische Parlamentsfraktion mit Aus-
nahme von Enrico Ferri nnd höchstens zwei ober drei
anderen Genossen also revisionistisch bis auf die Knochen
und hatte sie auch zweifellos so große Massen der Partei
hinter sich, daß sie sich auf dem vorigen Parteitage in
Imola noch ziemlich entscheidend behaupten konnte, so war
doch die große Mehrheit der Partei keineswegs mit den
Zielen der neuen Taktik einverstanden. Trotzdem rührte
sie sich nicht, denn es ist eine tiefernste Wahrheit, die der
alte Paracelsus mit den Worten ausgesprochen hat:
„Siebe Imagination muß ihren Korpus haben l" Die
von den Revisionisten geprebigte Teilnahme an ber Macht
des Staates aber sagte ber Mehrheit nichts.

Jetzt aber, in allerletzter Zeit, ist das Eis endlich
gebrochen worden, und seitdem der Ministerpräsident
Exzellenz Giolitti dem Abgeordneten Filippo Turati im
Namen des Königs einen Platz im Ministerium ange-
boten hat, ist in Gestalt des rot ansgeschlagencn Minister-
sessels und eines von der Hand des Königs nntcrzeich-
ncteit Ernennnngsdekrets der Korpus endlich da, den die
lethargische große fölaffe der Partei so notwendig für ihre
Imagination braucht, um sich aufzuraffen. Nicht anders
war es es ja jüngst auch in Deutschland. Erst als sich
die revisionistischen Strampeleien auf einen Vizcpräsidcnten-
stuhl hinbcwcgten und sich zu einer gleichsam dem Auge
plastisch sichtbaren Verbeugung vor Wilhelm II. kon-
zentrierten, da erst hielt die Paneinmsse die warnende
Abrechnung von Dresden für notwendig.

Die Uebernahme eines Sitzes im Ministerium eines
monarchisch regierten Staates durch eilten Sozialisten
kommt einer freiwilligen Gefangenschaft desselben ober
einem Verrat aller Parteigrunbsätze gleich. Diese Er-
kenntnis hat, das hat die Annahme einer prinzipiell
revolutionären Resolution auf dem in Brescia abge-
haltenen Vorkongrcß der bedeutendsten provinzialen

Erste Beilage znm Hamburger Echo Nr. 79.

Sonntag, non 3. April 1904.

Redaktion und Expedition: Hamburg 1, ffcplaudstrahe 11. — Lerantwortiicher otedalinu: Gustav WabcrSky in Hn»ib«g.

SSochenpfaiibeveL

Ostcr - Spaziergang.

„Jeder sonnt sich heute so gern.
Sie feier« die Auferstehung des Herrn,
Denn sie sind selber auferstanden,
Atts niebriger Häuser bumpfeit Gemächern,
Aus Handwerks- und Gewerbesbandcn,
Aus dem Druck von Giebeln und Dächern,
Aus der Straßen quetschender Enge,
Aus der Kirchen ebrrniirbigcr Nacht
Sind sie alle ans Licht gebracht."

Las es, enteile der heimischen Klause
Froh in der Straße Gewühl und Gebraust.

Haltestelle! Und ich harre
In Geduld auf eine Starre.
Zwei „besetzt"-, erst in der dritten .
Hab ein Plätzchen ich erstritten.

Endlich der quetschenden Enge entronnen,
Hab’ ich das Freie, die Lenzlust gewonnen.
Froh nun gewandert zu grünenden Auen
Weithin, den fnofpenben Frühling zu schatten.
Odem der Fluren, ihr fächelltdeu Winde,
Spielt um die Stirn mir so weich und so linde ...

Staub wallt auf!
Weich' Geschnauf!
Unb cs knattcrn.
Schüttern, rattern
Hart vorbei
Eins, zwei, drei

Stinkeiidc Benziilkaroffeu:
Protz mit seinen Sportgenosscu.

Stinken will der Anto-Protz,
Stinken aller Welt znm Trotz.
Fett und faul und dumm und hohl,
Fühlt er im Gestank sich wohl.

Unter die Bäume hier will ich mich setzen,
Will an dem schäumenden Becher mich letzen,
Will hier am bunten Gewimmel mich freuen
Schauend die Jugend das Leben erneuen.

Osterbier! Der Teufel wage
Zn genießen dies Gebräu I
Wenn ich auch so leicht nicht zage,
Solchen Trank ich dentioch scheu,
lind die muntern Burschen tragen
Wie ein weißes Ofenrohr
Von der Schnlter bis zum Ohr
Um die Gäns'richhälse Kragen.
Mägdleiii erst: Torpedohüte,
Glaub' ich, werden jetzt getragen,
Wenigstens hört zu der Düte
Jüngst ich diesen Namen sagen.



B.

9,30 City os Belfast (D.) Gough

Nach

1, 5 Afhbrooke (D.)
2,10 Silvana (D.)

Baro-

Davidsen
Brust

Bon
Newcastle
'Iokohama
London
Swansea

Von
Neweastie
Morant Bay
Trinidad
Grangemouth
Newcastle

Helgoland
Newcastle
Helgoland

meter : 737. Thermometer: + 7,8° C.
Holtenau meldet: In den Kanal eingelansent

2. April. fiapt. Von
B. 8,46 Emanuel (d. Segler) Möst Apenrad«

Helgoland meldet: Wind: SW., mäßig. Wetter:
heiter. See: müßig bewegt.

Bremerhaven
do.

Schiffs - Nachrichten.
In Cilxhaven ein- und auslaufeube Schifft.

(Deutscher Reichstelegraph.)
Cuxhaven, 2. April, Morgens.

In See gegangen am l.Aprit.
N. 0,45 Nordiylland (D.)

10,— Freya (D.)
2. Mürz.

B 7,40 Mercur (Schlepper)
., Nr. 111 tu 44 (Kühne

Angrkommen am 2. April. fiapt.
. 7,25 Emma Tauber (D.) Grevenitz

„ Denbighshire (D.) —
7,40 Granton (D.) Prior

2,25 Franksort (D.) Thorpe Goole
Von hier aus: 9 Uhr 45 Min. Tampfboot Denbigshire:

12 Uhr 30 Min. Gaffei-Scho. ReScue: 1 Uhr Tampfboot
Seebär. — Ferner auf: 10 Uhr Fischerfahrzeug« tz. F. 226,
S. B. 8; 12 Uhr H. F. 140. — Jupiter wurde durch Ernesto
bugsiert. — 3 Uhr 40 Min.: Nickis in Sicht.

In See gegangen am 2. April. Nach
N. 12,30 Pretoria (P.-D.) New-Porl
Abwärts gekommen; Schlepper Simson.
Wind: West, frisch, böig. Welter: heiter

Abwärts gefommen: Schlepper Wiechmann.
Wind: WSW., frisch. Weller: heiter. — Baromc: : 763.

— Thermometer: + 7" C.
Holtenau meldet: In den Kanal eingelausen:

2, April. Rapt. Nach
B. 6,55 Helsingborg (T.) Frey Lylekil

Helgoland melde!: Wind: WSW., mäßig. Wetter:
heiter. — See: mäßig bewegt.

Vnxhavrn, 2. April, Nachmittags.
Angetoinnien am 2. April. Rapt.

V. 9,50 Shamrock (D.) Pertz
„ Corinna (norm. Bk.) Hansen

10,— Jupiter (ruft Scho.) Jackson
11,— Ölewark (D.) Randell

N. 12,30 Ida (D.) Tivme
„ Kaiser Wilhelm H(Schn.) Nickels

Ferner auf: 8 Uhr Fischerfahrzeug« H. F. 240, 69. 112,
141, S. B. 61, 65, 9. - Denbighshire ankert hier. — 9 Uhr
40 Min.: Tampfboot und Dreim.-Schoner in Sicht.

Zum Wohnungswechsel!

2,96 M.Waschtische

Karton 18stärke
18 4

10 4588
Feins o<la Paket 9

20 13 495 50 28 4Konsolen

25 18 aj

Toilettenkasten 50 4

78 4
.. Paketasche

Ein Posten Wachstuchreste Meter 50 4
15 4

4

10

95 48 4
Messer n. Gabeln, durch-

Wiegemesser 1,65 95 48 4 KokosbesenPaar 48 25 4 45 38 4gehend

Waschbretter 1,25 98 95 65 3£h

Kohlenkisten 7,50 M

98 48 4

Stück 5 -4 Türketten

8 7 4 dj Reiben

1 6

Max Reifenberg

I.

10 /lä

42 4

Bettvorleger
Fussmatten

4

4

9

« 4
8

25 4
50

10

Zeitnngshalter 2,25 1,85 >t.

Bürsten kästen 95 50 4

Kainnikasten 95 50 25 4

4

4

5 Stufen

X75

72

42

45

Esslöffel..

Theelöffel

Theesiebe

Hackbeile...

Hackmesser

48 4

39 4

39 4

65 35 4

28 22 9 4 4

Gebäckkasten

2.40 1,60 1,35-H. 98 45 4
Kaffee- n. Znckerbüchsen

50 28 20 4

Biirstenblechel,28 85 60 4

Pntzponiade. .gr. Dose
Waschblau.. . 3 Beutel

Kristallsoda.. 3 Pfund

Chlorkalk mit Pott-

5 4

10 4
9

Fensterbnrsten 9545 28 4
Tassen bürsten

22 18 12 (i 4

Möbelbiirsten 1,65 1,28.39 4

Möbelpinsel . 65 55 28 4
Teppichbürsten

53 42 38 33 4

Flaschenbürsten 45 128 4

Lampenputzer 25 12 64

Handbürsten 15 64

Topfschrubber 13 10 8 4

1,55 1,46 50 42 22 4
Marktnetze .. 85 50 28 4

Markttaschen 1,00 75 58 4
Wäscheleinen

95 85 50 23 4
Butterbrotpapier

3 Bollen 50

Ascheimer

2,25 2,15 1,85 1,35 M.
Kohleneiiner

2,15 1,85 1,45 1,25 M.

Briefkasten 1,1058 39 4

Gentners Selfenpnlvee
6 Pakete 35 4

lloflinanns Creme-Waschständer .. 1,95 95 4

Petroleumkannen
98 78 45 39 25 4

Trittleitern 4’40 3,” 3,”

Fleisehbretter55 28

Hackbretter 50

Messerputzbänke
48 42

Wäschetrockner
mit 7 Stäben

Servierbretter
50 35 22

50 45 35

Eckenbürsten

38 28 25

Lenwagen
65 55 45 38

Eierschränke
1,75 98 50 28

Küchenrahnien 50 4

Küchentische . 8,00 5,50X

Küchenschränke. 16,50 M

Waschbalge,
Eichenholz, 3,50 M.

SchinkentellerSStück 50

Holztellerhalter 50 40

Nudelrollen 33 4

Beefhaiumer 15

Putz- n. Wichskasten
50 35 23 4

Besteckkasten,
Eichenholz, 72 4

Handtuchhalter
2,15 1,65 1,00 3 9 4

Pudding so rni«> n
95 85

Puffersornien 50

Backformen.. 50

Ronieanxstaugen.... 25 4

Zugrouleauxeinrich-
tnngen 85 58 92 4

Portierenstangen, komplett
2,65 Mi

tiiarderobenleisten
85 65 48 28 4

Garderobenständer 5,85 -H.
Handtuchhalter

1,25 A 68 60 58 4 Prima Oelseife.. Pfd. 10

Terpentin seife ’/i Pfd. 10
Weisse Kernseife

*/a Pfund 15 4

Toilettenpapierhalter
1,65 1,10 M 30 4

Bauerntische
3,95 3,75 2,95 2,25 M

Salontische
13,50 8,25 6,75 9,76 M

Serviertische
14,75 11,25 8,75 M.

Spieltische .25,00 13,50 jH.
Salonsäulen

6,75 4,50 3,25 2,75 X

Vogelbauerständer
7,76 3,75 ,H

Vogelbauerarme 50 4

Vogelbauer 7,25 6,75 3,75
3,25 1,16 M 50 4

Papageibauer
7,25 6,75 4,86 JH

Zigarrenschränke
5,25 3,95 1,95 1,25 JL

Hausapotheken 3,26 A
Schlüsselschränke 1,25 Jt

Schlüsselleisten
45 35 25 4

Palmen 1,25 X 48 45 28 4

Haarbesen ... 1,25 95 68 4
Hosshaarb esen

1,95 1,50 1,25 X
Handeulen

58 50 42 35 25 4

Rosshaareulen 1,1095 75 4
Seifenbürsten

Haninionia-Bleichsoda

3 Pakete 20 4

Lüneburger Bleichsoda
Paket 8 4 I

Piassavabesen . 60 45 4

Wasehkörbe 2,15 1,851,25 X

Ausklopfer 35 28 23 13 4
Besenstiele 22 9

Wringmaschinen

13,50 1 2,75 11,95 JtL

Salonrohrstühle 2,95 2,46 A

Bildernägel... 3 Dtzd. 28 4
Papierspitzen,

Rolle 22 15 10 4

Reissnägel... 12 Dtzd. 20 4

Toilettenpapier, Rolle 13 4

Tassenkörbe . 38 35 25 4

Wasch-Service SW«9h

98 58 4 Brotmesser .. 60 55 48 4
Kartoffelmesser... 19 5 4

Eckgarderoben 3,25 2,25 M.
Trittstühle 3.86 jH.

Waschböcke 1,15 Jt.

Eimerbänke 1,15 jH

Aerinelbretter... 78 45 4

Plättbretter 2,86 1,95 1,26M
Stuhlsitze

42 39 33 28 26 4

Putzkommoden
12,76 11,50 6,76 A

15 13 7 3 «d Kaffeemühlen. 2,35 1,95 X.
1,00 jH 88 4

Altona,

, MM.MMW

Wiener Kalk. . Paket

Schuhwichse

grosse Schachtel
Schuhcreme

Dose 20 15

Solarine Putznasser
Flasche

Lederfett Dose

Fendel 25 15

Fensterleder
90 72 50 39

Iinit. Fensterled. 3 St.

Wischtücher... Stück

Grubenunglück. Tie „Volsische Zeitung" ineldet
auö Halle a. Saale: Auf Grube Bennstedt wurden
am Donnerstag drei Arbeiter durch Grubengase
betäubt, einer ist gerettet, zwei sind erstickt.

Postdiebstastl. In der Nacht zum 1. April hat
ein Unbekannter iii5 der versperrten Schublade emcS
Tisches des Postamtes in der Marsstrabe zu München
M «859 bares Geld und für JL 38 Postanweisungs-
Formulare gestohlen. Gin in der Nähe stehender eiserner
Geldjchrank blieb unberührt.

Topprlniord und Selbstmord. Wie die „Münch.
Reuest. Rachr." aus Nürnberg melden, erschoß
der Nechtskandidat Freiherr v. Wapper aus Aul-
weipen, der seiner Militärpflicht in Deutschland geniigle,
in einem Nürnberger Hotel seine Begleiterin, eine
Kellnerin auS Saarbrücken, und erdrosselte
dann einen halbjährigen Knaben, den sie bei
flch führten. Daraus brachte er sich selbst einen Schuß
bei, der ihn lebensgefährlich verletzte.

Eine japanischrMarrUatiadr. Mau weiß, drß
die japanisch» Regierung zwei Kreuzer, den
„Kassuhn" und en „Nishin", unmittelbar vor Aus
brnch des Krieges von Clflle gekauft hat und von
Genua unter der Leitung englischer Kapilune nach
Cftafien bringen ließ, so daß sie Uichcwchrt und
Ividerstandsunfähig wochenlang di« See kreuzten, um
bann do chgliicklich a uzulangen. Diese Fahrt, so
schreibt der Berichterstatter bei „Münchener Allge-
meinen Zeitung", liefert den stoff zu sechs «ee-
romaneu. Als die Japaner die Geduld verloren
und ihre Flotte nach Port Arthur schickten, schwam-
men die beiden neuen Kreuzer noch auf dem offenen
Meere, und man erwartete mit Spannung, das; die
Russen wenigstens den Versuch madieu würden, sich
ihrer zu beniachtigen. In Tokio, Uokohmna, Kobe,
Lzaka nsw. bildeten sich Komitees und wiirdeil Gel-
der gesammelt, um die Helden, die dem Meere und
dein Sturm und dem Feinde getrotzt hatten, ge-
bührend zu bewirten und zu empfangen. Am 16. Fe-
bruar kamen dann auch die beiden -schiffe in Aoko-
snka an, dann horte man noch von spalierbildenden
Schuilkindern, einem redenden Bürgermeister und
einem antwortenden Kapitän aber dann
wurde es still, unheimlid) still. Das Fest im Public
Garden zu Yokohama fand freilich statt, aber mau
sah da fast itiii^ Japaner, sehr wenige fremde Resi-
denten, vor allein fast gar ke-ne Engländer, und von
den fremden Helden waren etwa 20 erschienen. Sie
sahen recht ivild und verwegen aus, als ob sie gerade
auS ben Abruzzen tarnen, und noch am ?lbeiid konnte
man sie unsicheren Eckirittes mit lautem italienischen
Gesänge durch die Straßen ioanken sehen. Am
nächsten Tage, als die beiden Kapitäne ihre Audienz
beim Mikado und ihren Orden weg hatten, erfuhr
mau ja auch Genaueres. Nicht durch die
Zeitungen, bclvabrel Nur privatim. Die enropäisd)«
Besatzung, mit der die beiden Schisse im jiriegs-
hasen Uolosula aiujefommen waren, bestand aus 64
Mann: 14 Engländern und 50 Italienern. Von
denen hatte man die verhältnismäßig anständigeren
nach shokohama mitgebracht. Es waren zuerst etwa
400 Mann gewesen, die man in der Eile, um die
Schiffe zu bemannen, ans der ganzen Umgegend
von Genua, Marseille usw. aufgetrieben hatte, zu-
meist Italiener, aber aud. stellungslose englische
Matrosen, auch ein paar Deutsche, soga' einige
Ruflen und Finen sollen dabei gewesen fein. Dabei
gewesen fein: denn schon in Port Said desertierten
60 Mann, 20 lveitere in Suez und so ging es von
Hafen zu Hafen. Andere, die nichr desertierten,
nutzten als unbrauck)ba> abgemustert werden. Man
nahm Araber, Neger, Chinesen an Bord, was man
nur bekommen konnte. Nur schnell, schnell nach
Osten I Die 27 Ossiziere hatten ein gräßltckies Stück
Arbeit mit diesen Burschen, die nur durch Stock-
prügel zur Dienftleistung gezwungen werden konnten.
Jede'' Offizier hatte immer den geladenen Revolver
in der Tasche und sie stauben abwechselnd Mache,
um nicht im Schlafe überfallen und ermordet zu
werden. Man muß sich vorstellen, daß die Schiffe
noch gar nickst fertig waren, sie sollten auf der Reise
ihren letzten Firnis erhalten; Zimmerleute, Schlößer,
Pkaschinenbauer waren an Bord, aber keiner wollte
arbeiten — der Krieg wurde erwartet, täglich konnte
ein Angriff der Russen erfolgen; aber kein Mensch
der Besatzung war im staube, eine Kanone zu be-
dienen, oder hatte audi nur Luft, mir den Russen,
die ihnen ja nichts getan hatten, zu fechten: eS
muß nur ein ideales Leben an Bord gewesen fein.
„Wenn nur ein russisches Kanonenboot, wenn nur

ein Torpedoboot gekoinmeu Ware," sagte ein Offizier,
„wir hätten die Flagge streichen müssen I" Man
stelle sich vor, wie ängstlich sie Tag für Tag mit
ihren Fernrohren den Horizont abgesuckst, wie sie vor
jedem beliebigen Raiickiivolkchen geflüchtet fein
mögen, um nicht dem Feinde direkt in die Arme
zu segeln, und wie sie aufgeatmet haben mögen,
als endlich die japanifck>en Gewässer erreicht waren,
ohne daß ein Russe in Sicht gekommen war! Wahr-

Standesamt Nr. 20.
Ludwig Carl Friepan mit Antoni« Fanny Walle. —

Hermann Johann Peter Echlüschen mit Doris Marie Louise
Wacker. — Heinrich Hermann Karl Behrendt mit Dora
Magdalena Johanna Kreutz. — Friedrich Anton Bahr mit
Anna Catharina Lange. — Franz Theodor Herbener mit
Klara Marie Natalie Sachs«. — Karl Twinger mit Elisabeth
Adele Henriette 'Anna Beidmann. — Johann Christoph Carl
Bohm mit Auguste Johanne Peitsch. — Heinrich Johannes
Emil Wilhelm Helm mit Dorothea Elise Rofenbauer. —
Wilhelm August Johann Emil Rosenow mit Charlotte
Wilhelmine Wulf. — August Emil Franke mit Tora Wil-
helmine Beck. — Friedrich Adolph Ludwig Heintz mit Martha
Elisabeth Elsabe Ehlers.

Standesamt Nr. 21 a.
Bustav Adolf Schulze mit Alice Henriette Johanna

Blöcker. — Paul Brinkmann mit Christiane Flora Kiess. —
Max Christian Tauck mit Tora Amalia Schröder. — Wil-
helm Heinrich Meyer mit Josephine Martha von Seth.

Uederseetsche Schiffsbewegnngeit.
Deutschland, Kaempff, ist am 31. März in Nemyork

augekommen. — Anguß« Vietoria, Sauermann, ist am
1. d. von Marseille nach dem Orient abgegangen. —
Colmnbia, BehrenS, ist am 31. Mürz in Neapel ange-
kommen. — Blücher, Kopfs, von Rewyork, ist am 2. d. in
Cherbourg angekommen und nach Hamburg weitergegangen.
— Molkte, Leilhäuser, ist am 31. Mürz von Newyork via
Plymouth und Cherbourg nach Hamburg abgegangen. —
Patricia, Reessing, ist am 1. d. in Ncwyork angekommen.
— Bengalin, MeyerdierckS, von Batimore kommend, ist
am 1. d. Dover passiert. — Bethania, Rrß, nach Baltimore
bestimmt, ist am l. d. Tcwer passiert. — Assyria, Looft, ist
am I. d. in Philadelphia angekommen. — Prinz August
Wilhelm. Rösch, nach Havana und Mexico bestimmt, ist
am I. d. in Toruna angetonmen und wieder weilergegangen.
— Prinz Joachim, Lotze, von Mexico, ist am 31. März
von Havana nach Coruna, Havre und Hamburg weiler-
gegangen. — Castilia, Wiehr, nach Westindien, ist am
31. März in St. Thomas angekommen. — Baldivia, Nickels,
von Westindien, ist am 1. d. Lizzard passiert. — Scotia,
Brock, ist am 31. März von Havre nach Bremen und Ham-
burg weitergegangen. — C a lab rin, v. Holdt, ist am 31. März
von Rio de Janeiro nach Sanlos weilergegangen. — Sparta,
Rubarlh. ist am 30. Mürz von Montevideo via Madeira
nach Hamburg abgegangen. — Prinz Sigismund, Buß-
mann ist am 1. d. in Rio de Janeiro angekommen. —
Hojsatia. M list er, nach Slidbrasilien, ist am 31. März von

Parahyba weitergegangen. — Dacia, Rörden, ist am 1. d.
in Rosario angekommen. — Nicaria, Rubacth I, von der
Westküste Amerikas, ist am 1. d. von St. Vinzent weiter-
gegangen — Silvia, Jäger, ist am 31. März in Colombo
angekommen und am 1. April weitergegangen. — Armenia,
Forst, auf der Ausreise nach Cftafien, ist am l.b. in Penang
angekommkn. — Bamberg, Mitzlaff, von Cftafien, ist am
1. d. von Penang weitergegangen. — Alesia, Schönfeldt,
von Cftafien, ist am 1. d. Cap la Hague passiert. — Badenia,
Rörden, von Cftafien, ist am 1. b. Malta passiert. —
Sithonia, Hildebrandt, ist auf der Heimreise von Cftafien
am 31. Mürz von Tellicherry weitergegangen. — Nürnberg,
Jaburg, nach Cstasien, ist am 1. d. von Rotterdam weiter-

gegangen. — Arabia, Bahl«, von Newyork nach kstasien.
ist am 1. d. in Singapore angenommen. — Kehrwieder,
ist am l.b. in Havre angekommen. — Guahyba, Brandt,
ist ausgehend am 1. d. von Leixoes nach Lisiabon wtuer-
gegangen. — Argentina, Bode, ist am 31. Mürz auf Bern
La Plata angenommen. — Sao Paulo, Ketels, P a ' ,, * r ’ t
Cueffant am l.b. — Hap Berdc, Supermann, ist rua-
kehrend am 1. d. von Vigo nach Southampton weiter,
gegangen. — Tijnca, Simonsen, ist ausgehend am 2. d. in
Antwerpen angenommen. — Pernambuco, Timm, ist am
31. März von Montevideo via ivtadeira. Vigo und Boulogne
s. ®t. nach Hamburg abgegangeu. — Abydos, Beelendork.
ist rückkehrend am 31. Mär, St. Vincent passiert. —
Otto Woermann, Michelsen, ist auf der Ausreise ant
31. Mir» in Madeira angefommen. — (»leonorc Lüoer-
mnnit, Jensen, ist auf der Ausreise am 29. Mürz in Victoria
angekommen. — Irma Wocrmann, Meyer, ist auf der
Heimreise am 31. Mürz von Swakopmund abgegangen. —
(Artist Böoermann, Schade, ist auf der Heimreise am 1. d.
in Conakry augekommen. — Barzin, Schröder, ist auf der
Heimreise am l.b. non Marseille abgegangen. — Bielefeld,
Krause, ist auf der Heimreise am 1. b. in Amsterdam ange-
kommen. - Altona, Hellerich, ist auf der Heimreise am
2. d. in Antwerpen angekommen. — Amalfi, Staack, ist
heimkehrend am 30. März von Marsala via Cron nach Ham-
burg abgegangen. — «aPna, v. Ehren, ist heimkehrend am
1. b. voii Cran nach Malaga abgegangen. — Varrara,
Rebetje, ist heimkehrenb am 31. Mürz in ©irgend ange-
kommen. — Licata, Kröger, ist heimkehrend am 1. d. in
Messina angekommen. — Lifsabon, Korsage, ist ausgehend
am l.b. in Marseille angekommen. — Marseille, Ahlborn,
ist heimkehrenb am 1. b. von Genua nach Barcelona abge-
gangen. — Modena, Friedrich, ist heimkehrend am 81. Marz
von Palermo via Sines nach Hamburg abgegangen. —
Parma, Mühlmann, ist ausgehend am 2. b. in Neapel an-
gekommen. — Salerno, Böse, ist ausgehend am 1. b. in
Genua angekommen. — Spezia, Schütz, ist heimkehrenb am
1. b. von Sfax nach Syracuse abgegnngen. — Taormina,
Möller, ist heimkehrenb am 30. März Sagte? passiert. —
Verona. Dobronz, ist am l.b. in Port Saib angeiommcn.
— Günther, Niemann, ist am 2. b. in Algier angekommen.
— Athos, Freyer, war am 31. März in Konstantinopel
und setz!« am 1. b. bic Reise nach Carabogha fort. — MiloS,
Bidlie, ist am 31. März in Konstantinopel augekommen. —
SamaS, Pieper, ist am 2. b. in Smyrna angekommen. —
Dhasoo, Starke, ist am 1. d. von Saturn nach Odessa weiter-
gegangen. — PyrgvS, Boysen, war am 2. b. in Syra und
setzte die Reise nach Polo fort. — Thcrapia, Steen, ist am
2.b. von Malta nach PirüuS weitergegangen. — Stambnl,
Frosch, hat am 31. März die Heimreise nach Alexandrien
angetreten. — LcroS, Westphal, war am 1. b. in Malta
und setzte bie Reise nach Alexandrien fort. — Pergamon,
Holst, ist am 1. b. von Eatania aagegangen. — Noma,
Komus, ist am 31. März von Algier abgegangen. — Byzanz,
Röper, ist am 81. März von Hamburg 'abgegangeu. —
Bagdad, Matz, ist am 31. Mär, in Hamburg angetommen.
— Lusitania, Teske, ist am 30. Mür, in Cephalonia ange-
fommen. — Standard, ©hütet, ist am 31. März von
Philadelphia nach Swinemiindc abgegangeu. — Taphne,
Ehipper.ist am 29.Märzvonbongkoiia abgegangen.— Bruno
Menzell, Livoni, ist am 31. Mürz in Bathurst angekommen.—
Belgrano, Lorentzen, ist rlickkehrenb am 1. b. von Leixoes
nach Hamburg abgegangen. — Paranagua, Buuck. ist aus-
gehend am 2. b. in Antwerpen angekommen. — Monte-
video, Toosbuy, ist rückkehrend am 2. b. von Montevideo
via Santos nach Hamburg abgegangen. — Nosario, Schulz,
ist am 1. b. von Montevideo nach Hamburg abgegangen. —
Mendoza, Behrmann, ist am 2. d. rllckkehrend Teneriffa
passiert. — Petropolis, Feldmann, ist ausgehend am 2. b.
von Teneriffa nach Mittelbrasilien abgegangen. — Lothar
Bohlen, Stuft), ist auf der Ausreise am 2. d. in Gabun
eingetroffen. — V milir Woermann, Rastert, ist am 2. b.
von Rotterdam abgegangen. — Martha LÄoermanu,
Martens, ist am 1. b. Dover passiert. — Markgraf,
A. lSauhe, ist auf der Ausreise am 1. d. Lover passiert. —
Präsident, F. Fiedler, ist auf der Ausreise am 1. d. in
Marseille eingetroffen. — Prinzregent, L. Doherr, ist auf
der Ausreise am 31. Mürz in Aden eingetroffen, — Herzog,
H. Weißkam, ist ans bet Heimreise am 1. d. von Port Said
abgegangen. — König, Kley, ist auf der Heimreise am l.b.
von Vlissingen abgegangen. — Kanzler, Tepe, ist auf der
Heimreise am l.b. von Marseille abgeganqen. — Nord-
strand, Fischer, ist am 31. Mürz in Valencia angekommen.
— Hohenzollcrn, Morgenstern, von Rew-Uork kommend,
ist am 1. b. in Genua augekommen. — Kaiserin Maria
Theresia, Wettin, auf ber Bergniigungsreise, hat am 1. b.
die Reise von Brindisi nach Venedig fortgesetzt. — Borkum,
Werner, vom La Plata kommend, ist am 1. b. Tover passiert.
— Großer Kurfürst, Reimkasten, auf ber Vergnügungs-
reise, hat am 1. b. bic Reise von Smyrna nach Beyront
fortgefegt. — Königin Luise, Volger, hat am i. d. bie
Reise von Neapel via Gibraltar nach New-Aork fortgesetzt.
— Malaya, Block, ist am 31. Mürz in Penang an
gekommen. — Frankfurt, Kirchner, nach Baltimore und
Galveston bestimmt, ist am l.b. Dover passiert. — Barba-
rossa, Mentz, ist am 31. März von New-Uork nach der
Weser abgegangen. — Heidelberg, Nahrath, hat am
31. März die Reise von Fuuchal nach Brasilien fotigesetzt. —
Neckar, Harrafsowitz, von New-Aork kommend, ist am 1. d.
Horta passiert. — Norderney, v. b. T ecken, hat am
81. Mürz die Reise von Vigo nach dem La Plata fortgesetzt.
— ffriedrfch der Große, Prager, von Australien kom-
mend, ist am 1. b. Gibraltar passiert. — Seydjih, Tewers,
hat am 81. Mürz bie Reise von Genua nach Gibraltar fort-
gesetzt. — Weimar, v. Letten-Petersen, nach Australien be-
stimmt, ist ant I. d. Gibraltar passiert. — Bayern, Formes,
hat am 1. b. bie Reise von Neapel nach Porl Said fort-
gesetzt. — Gneisenau, Bleeker, von Australien kommend,
hat am 2. d. die Reise von Sydney nach Melbourne fort-
gesetzt. — WartenselS, Rode, ist am 31. Mürz von Algier
nach Boston und New-Bork abgegangen. — MarienselS,
Pankow, ist am 31. März in Kalkutta angekommen. —
Argenfels, Wilkens, ist rlickkehrenb am 81. März Port
Said passiert.

flMtv lehrt Jemande» die HersieflilNst
-es Kunst - MarinvrS gegen ent-

sprechend<Bergiitnng'i Angebote «nter
<>. P. an die E'xped.d. Bl.

(tanarien-Hedhäline billig znvcrkanfen.
O. Hoyer, Berci näsle. 31, 2. ®t.

Bill, z. Vers. Hcckbuucr. Steindiniliii 87, IV.

Elixier de Pries, Schaarniarkt7.

t Amandus Pingel,

Destillation M Bierausschank

Hamburg,

Zeughausstr. 3839.

Schönstes uud grösstes

Bui)-

am Hafen A •

„Zum Störtebecker“

SMMttngstisWz.

Carl Sellmer, fuckrpi'. 70.

Klub zimmer mit Piano disponibel^

®r. Klnbzimmer mit Piano.

RaiinebergN Restaurant
Alter Steinweg 29, Ecke Wcxpaffage.

Wien Freunden und Bekunnlen, sowie meinen
I* alten Gästen aus der Lincoln- nnb Am-
jnckstrafje bie Mitteilung, daß ich Lckiaar-

steinwcg 12, Ecke LieSchcnganf,, eine

Wirtschaft
eröffnet habe. Hoffend, daß mir der bis
dahin bewiefene Znfprnch erhalten bleibt

Friedr. Lüth.

Klnbzimmer, za. 50 Personen fassend.

SlektrischcS Orckicstrio».
Empfehle meine

GchvirWst und Kegelbuhu.

Martin Preuss,

Kanalstr. 11.

grrchSM-Üebettlsßmr.
Einem geehrten Publikum von Geesthacht

nnb Umgegend die ergebene Milteilung, daß
ich am Genügen Tage da«

Kolonial- und fritronnn - «tsdjnfi

von Herrn J. Strauer, Miihlrnstr. 8,
käuflich übernommen habe.

Indem ich verspreche, nur beste Ware zu den
denkbar billigsten Preisen zu verabfolgen, bitte
ich, mein Nnternehmeri gütigst unterstützen zu
wollen. Hochachtungsvoll

Albert Gerilzehner.
Geesthacht, S. April 1904.



gesucht ein Moraenmädcheii im Milch
qeschiift bei Körbelin. Adaslr. 31.

3,

Roli-Tabak.

r. e. iücht. Marnwrjchltifcr u. Arbkitsburichc.H. Stoop, Kl. gdjäinfaiup38.

Vertreter für Export: ferdinand grockmann L Co., Hamburg, Paulstr. 10.

Hliisiluili[d|i' Abtiiliiiiikthallmui uub familinnilniib,

Holl. Plötz s. Schneider. Nnielnngstr. 13/14, IV.

wozu freundlichst eiulodet
Joh. <Ri*eisM. Miuinlffr. 21/23.

(tief. e. Sortierer ii. Zi;,. -Arb. Lehrling
Ariwldslr. 17, II., Ottensen, bei C. Kabel.

Ges. Sortierer auf Partie. Hohelnftchmissee 186.

tSesncht ein Pursche für leichte Arbeit.
™ J. Betlilow Löhne, Friedhaisir. 78, Ottens.

LtzeereZigirrrenkisten,gros!eAnÄwahl,v.
■V 5 an. Fr. Fricke, Ölustavstr. 69.GrsZig.-Arb^l 13,50. Holstein.Kamp6V,Hchpt.l.

Z.-A.a.H kl.S.13,50.Nachtigaslenstr.6,l.,Barmb.

F. Sclinriiing-hnnNen Wwe.

Vereinslokal Eimsbüttel
die

lialliiiiisik

feder Art, auch Lonutagr«. 2 «.nie, Froster <*lnrh

HochuchtnugsvoR Ludwig Hallwachs.

1,10,

II. IwowNki,Wozu freundlichst einladet

»aul Bock’s Etavlissement,■ Keim Wasserturui. ' ■ - ■»

I

Kin Fahnenschrmik zu verkaufen,
v 1,20 breit, auch als Schaukas

1,68 hoch,

werten.

pr. *8 220do. Umblatt

«

a

&

Seedleas
Brasil

2,50
6,—

An beiden
C|<ci"feicrlnflen :

Sumatra pr. K
3aea. .... ,
futvnnn .. „
Mexiko ...
ihre fcnba „

süchtiger Roekarbeiter gesucht.
~ Lusaiineuftr. 1, I.

do. Einlage.. pr.® 180u. 220 4
25 Pack. Sumatra Stückblatt 120 4
26 Pack. Sumatra Stückblatt, hell u.

leicht, mit 2—2£ S deckend, 150 %
za. 800 L Zigarren Schnitt-Einlage,
Sumatra, Brasil u. Havana, pr.8 120
Sumatra 90- 400 4
St Felix-Brasil 85- 220 4
Seedleas u. Domingo .... 85—130 4

Adolf Graefe.

«ibnnbi, (Oiialität'Dnke M 1,40, 1,50.
ßralUjrua >X ® 70 4. hauaaeazrua ä ® 90 4.
Adolph Hinsch. Altona, Reichenstr. 18.

Liunatra-Teckblatl 150 4, Seedleas-Umblalt
v 95 »i, Brasil-Umblatt u. (Einlage 95 4.

II. Trumpf, Lauge Mühren 64.

Roh-Tabak-Haus!!!

St. Pauli, Lincolnstr. 3.
Neue Partie:

Gaoz bes zu empfahl, in Brand u. Qualit.:
Havana Decke ... pr. u 250 u. 300 4

„Alter Schützenhof“, Barmbeck.

An beiden Meringcn: Grosse Ballmusik
mit doppelt besetztem Orchester in beiden Löten

Herren LÖ . wofür (Beträiite, Tnmeit 2<l wofür Wmberuhe. Joh. I'reinul.

als Schaukasten zu brr
Altona, Rolaudstraße 7.

Jiliibb und Pereiue» empfehle mein tktabltssemeut nngetegeutltchst zur Ab»
fjafhtitfi Uoii Festlichkeiten feder Art, auch Sonntage». 2 Söle, groster (Marlen,
Kegelbahnen rr. Anrftarfihtioiaiinn T-iinvirin ITalfurnnhc

(?rfc Wroije Kürtnerstrahe,
Sinn. Blatt pr. ®
Siim, llinblait „ „

Jtrt! Itrt! Zia! Kinder!

Wal ls denn los, ivnt macht Ihr denn schon wieder?

Wir gehen nach dem dicken Albert,

WeihbierlindiKer in der M ü h l e n st r a H e 0, der hat jcht

grossartige Märzenweisse!

Roh-Tlibak-Lager.
Emil Heilte, lil. Pergstr. 47, Alt.

120 4 an.
wo , „
100 , ,

90 „ „

Altouu.

Grs. Zig. -Arb. <t F. ,M. 10,10. Blumenstr. 96,1

Für Rechnung v.Fabrikanten u. Händlern.
Permanentes grosses Lager von

riifra rrpn in allen Qnaii-
VlgdlieU tüten u. Facons
zum Preise von & 16—GO pro Mille.

Gust Herm. Müller, Br‘”m
Nnr Gelegenheitskäufe unter Preis.

LoSgut pr. ® 80 4.
Wilh. Ilnlfcn.

Palmen—Saal, Altona, Gr. Freiheit 58,60.

0'2' Oeffentliche Tanzmusik.
W. Ntoltröberg.

Aols-TabaKLager.
A. llattheseii, Autonistr. 5, St. Pauli.

Pfand - Geschäft

von I.ndolph Neander,

260 Süderstrasse 260.

Geöffnet v. 8-1, 3-8 ühr. Telephon . Amt V, 1910.

Allen Partcigruosscu, Freunde» und Bekauutru hierdurch die
ergebene Auzeige, da» ich die von $crrn J. Schacht, (frfc Morewood-
straste und Nampstrastc, ■tßanbdbtrf, bisher geführte vlastwirtschaft mit
dein heutigen Tage eröffnet habe. Geneigtem Zuspruch eutgegrnsrhend,
zeichnet Hochachtuugüpoll

Ferd. Benthien.

Eppendorferbaiim, An beiden Oster Feiertagen:
Hall- null <ileNelI*chaf<NhauM. tiirOSSC Itllllnillhik.

-,90, 1,—, 1,10
1,30, 1,60, 2,—

—,90, 1,30, 1,50
1,60, 2,—, 2,50

Heringe,

große meiste, zum Einlegen,
Stück 5 4, 13 Stück 60 4.

Matjeö-Wrackheringe
Dutzend 40 4, 50 4 u. 75 4.

Meiste Sardellen MatjeS

> Slück 15 4, Dutzend K 1,50.
A. Frerichs, Steindamm 101a.

Claus Tiedemann,
Hamburg, Trommelstraste 83 84.

BiUIgfde BezngM<jin>|le von Wein und SpirUuoeen

Perzollteo Tabak Lager.

H. Schnack, ?eilhßrajje 56.
Geöffnet Morg. 8 bis AbrudS 7 Uhr.

Gksillht geübte Roliarbkitci'.
Pörsenbrüeke 4, pari

/Qiu Logis zu vermieten bei
v Fniichholz., Jeieischstr. 81, II

Im prreher Keller.
Gastwirtschaft und FrühstiielS Lokal.

Fr. Steensatt. DereinSstrabe 13.

Niesett-Laqer
von leeren Zigarrenkisten in jeb. Preislage.
H. Fränkel, Altona, Gr. Roosenstr. 71.

Nuh-Tnliltt-Linier.
Groste Answahl. — Billige Preise.

Alois Schneider,

Uhleuhorst-Barmdeek, Hnmboldtstr. 6.

Rohtabak,

He Schütt,

TOandsbeck, Hnmburgerstr. 16.
Offeriere 15 Ball, neue Smualras, Stück-

blatt, helle edle Farben, fein weiß brennend,
zweite Länge 120 4, erste SänflcJjiO 4 pro T.

X 1,—, 1,10, 1,20 bis JH. 5,—

„Zur falkenbutfl“,

Gastwirtschaft, «lub- und Ballhaus.
8 neue Hochbahnen (Meyers Patent).

Empföhle« zur Abhaltung von Bersamm-
lungen, Bällen, PreiSkeaeln usw.

= Vor> und Hmlergarten. =
Albert Krohn, Salktmricd 45.

J. A. Jentsch & Co..
St. Pauli, vcternförderstr. 36,

Zigarreukisteusabrik und Lager aller Bedarfs-
artikel der Zigarrendraiiche, empfehlen Formen,
Pressen, Bündelböcke, Wickelpapier rc. Da-
selbst gcbr. stiften in groste^ Auswahl.

Kachweisnngs Kontor,

gegr. 1822,
sucht absolut kostenfrei Ober-, perf. f. b. und
bürgcrl. Köchinnen, Pers. Kammerjungscrn, gcw.
Näh- und Hauskleinmädcheii, Rlleimnädchcu mit
und ohne Kochen, Trockenaiumcn und Kinder-
frauen.

Stelleuvcrmittler Herminn Feldner,

G. Lüthge Hflg., kkiWplab 8.

Daselbst gesucht für Eugland Ober-
köchin, M-. 1000 Gehalt, für Samoa
f. diirgerl. Köchin.

Ctleuftn.

Ges. Z.-R. h. Penn. ^.18. Bahreuscldcrslr.il, 3.1.

Hierdurch teile ich mriuen werten Abuehmeru
mit, daß sich mein Geschäft von jetzt ab

Altona, Adolsstraste 87,
- - - • befindet.

Koh-Tndnll-Lager;
Grösste Auswahll Billigste Pressel

von Dalstraste 45, 2t. Pauli, nach

Grindelallee 100, Ecke Grindelliof,
verlegen werde.

Gleichzeitig teile ich mit, dast das neue Lokal ganz bedrntend gröstcre Säle mit
Spiegel-Parkett, viele groste Rebenräume ae. rc., sowie ungeniertere» Eingang Hai

Sämtliche Räumlichkeiten sind vollständig neu renoviert und lvlrd für jegliche
Pegnemlichkeit der Teilnehmer aufs beste Sorge getragen.

tadöniiflfii zn den jetzt uen beginnenden Knrsen erbitte noch nach

Talstraße 45>

Privat Unterricht gänzlich ungeniert. Honorar «ästig. Erfolg garantiert.

J^J. Grünberg, Tanzlehrer.

Den verehrten KlnbS und Pereilicu
die gest. Mitteilung, dast meine Lokalitäten, zwei schöne Säle, groster pracht-
voller Glatten und eilte geschützte Doppel stegelbah», noch süe folgende Sonntage
frei find: am 1., 8. und 81). Mai, IV. Jnnt, 3. und 84. Jnli.

Hochachtitugsvoll

F. Schaafberg, „Schwarzer Walfisch", Sande bei Bergedorf.

in löismattn’s Tanz-Lehr-Institut
W» 9 in Kilbeck und Borgfelde.
Beginn der verschiedenen neuen Dauzkursc für Anfänger (Damen nnd Herren),
welche dcs Tanzens vollständig unkundig sind, am DienStag, den st., und Freitag, den
8. April, im Ellbecker (■leRellHchastNliaiiN, Waudsbecker «liaussee 838;
am Alonlag, 4 , nnd Montag, 11. April, in Jahn« Klub- und Ballhau 1 »,
WandSbecker Hhanfsee 168, und am Donnerstag, 7., und Donnerstag, 14. April

1904, Abends 9 Uhr, in der Borgfelder Burg, Oben Borgfelde 69.
wcrdcn an den Unterrichts - Abenden und in meiner Wohnung,

VllllllvIUllligvll Gilbeckerweg 158, erbeten.

Kirchsteinbeeke

Allen Genossen, Freunden und Gönnern zur Nachricht, dast ich

nm I.Lstcrtng eine Gastwirtschaft eröffnet habe.
Zum Ausschank kommcu nur die besten

IMÜi alkoholfreien Oietränke. MW«——

Dar Lokal, mitten im Orte belegen, eignet sich ganz besonders zur Ersrischungsstatlon
zwischen Hamburg und Bcrgcdors f ü r R a d f a b r e t, da geschützte Lage direkt an der
Hamburgerstrabc vorhaudcu Mein Bestreben wird cS sein, nur gut« Lpcise» uud tifcltänf*
zu führen, nnd bitte tim geneigten Besuch.

Hochachtungsvoll

Franz Brückner,
Hambnrgersttastr 18.

Isljllllilik-Ziiipsrt'Kiiii!! Doilll-Wkilstii.

Sumatra u. Java

empfehle» als Spezialität durch direkte Berbindnngen sehr günstig eingekanste
Partie» in jeder Länge, Farben und O.ualität, nnr schöne, reife und gut
brennende Tabake zum sehr billigen Detailpreis per Psuud verzollt von 90 4

au bis z« X st.

Motto: Barverkauf mit 2 % Skonto.

Großer Umsatz mit geringem Nutzen.

Hengfoss & Maak, Ctteiiftit, Bisnlarckstr. 28.

retail-VkrkllllfSßküe»: Gr Freiheit 22
Feruspr. Altona 1463. Hamburg, Schwemcmarkt 27.

floh-Tabake.

Grösste Answahl! Billigste Preise!
Sumatra X 1, 1,10, 1,20, 1,50, 2,

2,20 bis 4.
Java X —,95, 1, 1,10, 1,20, 1,40,

2,20, 2,40.
Mexiko X 1,20, 3, 3,50.
Brasil X — ,90, 1,05, 1,10, 1,15, 1,20

1,30 bis 2,40.

Zum Stadtpark,

Am 1. Mering: Stiftungsfest llo» ni.orr’lüh. lr.il iibr.

Am 2.(Dttrrtng: Sr Grosse öffentliche Canzmusik. A
Gröberen Klubs unb Vereinen bringe mein Etablissement mit schönem Starten nnd

Doppel-Kegelbahn zur Slbhaktmig von Soimnervergnügungeu In frecnidltchr Erinnerung.

Ein pfiilgstmorgril, sowie eiiiige 5ou»lnge im Somuirr stehen noch jnr tlersüguu,.
Bequemste Verbindung mit der Stadt per Dampfer nnd Strastenbatzn.

Theodor Buchhole.

ein guter Hosenschneider
flllljl anster dem Hause.

'Altona, Königstr. 57, I.

Den geehrten Klubs und Vereinen zur Kenntnis, daß mein grober Garten
nebst Saal au beiden PsiiigsNnorgcn noch zu vergeben ist.

Um gütige Rücksprache bittet Faul Bock.

Stockmanns Klub- iniö MIM Wr iHoafeiiRr. 9st.

Empfehle mein Lokal sämtlichen Klubs nnd Berelnen znr Abhaltung von

Vergnügungen und versammlnnyen.

Heute, sowie jeden «beiib ^GfOSSCS Doppel-Konzert«

|| [Hrbeitsmarht ] D
> . —

Hamburg.

LLesucht Zig. -Arb. F. X 14.
™Hoheluft-Chaussee 135

1,20, 1,30.
Domingo X —,90, 1, 1,10.
Carmen X —,95, 1, 1,10.
Rio Grande X 1, 1,10.
Havana X. 2,50, 3, 5, 6.
Geschnittener Brasil X 1.

P. C. Mathies, Mfoim,

25 Noiderrcihe 25.

Klubs und Ucrtintn
ist die beste Gelegenleit geboten, »om
Mai ab eine billige AuSfahrt zu nnleriiehiue»
nach dem herrlich romautlsch gelegene»
„Hotel Hammonta", Mölln i. L.

Miltagcffen, gemeinichastl. Kaffee u. fr Tanz
für den billigen Prei» i Person X 2.25 - Hilf.
Sifenbahnfahrl X 5,26. F. H. Richter,
„Hotel Hammonia", Mölln t. L.

Auskunft erteilt Cbr. Bitter, Hamuierland«
st roh« 150.

SLfriü-ltnf.' „ X—,75, —,85, —,95 diS X 2,40
»,.,elchniii , „-,80,-,95, 1,- „ „ 1,15
reeNeuku.S-m.vr.KX—,80,—,90,1,—bX 1,30

Tanz-Lehr-Institut von Fritz Steinfort.

Ein Extra-Tanz-Kur8ii8 beginnt

ÜtrtMttfrtil dcu 3. April, Nachuiittags 4 Uhr, in Auzp. IlüHiiiaiiiiR Hotel,
IJUIll, Poolstraste21 82, und DieuStag, den st. April, Abends 9Uhr,
im Park'Hotel (Bart<>l«»), Cidelstcdtcrlveg 9,1 1, für Dame» und Herren, welche

dcs Tanzens unkundig sind. Daner der Kurse 2 Monate. Honorar: Damen X 4, Herren X t>.
Ter Tanzuuterricht findet in Humburg jeden Sonntag und Tounerötag, in Fiiiim-
biiitel jedeil Dienstag und Freitag statt. Anmeldungen werden in obigen Lokalen
oder in meiner Wohnung: Rentzetstraste 11/13, II., erbeten.

Halt! Halt!
Allen Freunden unb Bekannten die Mit-

teilung , daß ich meine Kustwirifchast von
Heidcukampöweg 23« nach der Uampstraste,
fe'rfe «ullerdeich, verlegt habe. Empfehle
mein Ktubzinnuer, 60 üm grast, für Hochzeiten
und Klubs K. Um geueigteiiZnspruch bittet

tiiiHtav Wenholt.

F« Dahl s Tanz-Anstitttt, MmM 52.
Aeltestes uud praktischstes Dauz Lehr-Institut.

Anmeldungen zu den versch. neuen Danz. fünfe» für Anfänger,
welche Sonntag, den 3., sowie am 5„ 6., 10., 12. April beginnen.
Auch beginnt ein Sonntags Cxtra SiachmittagS Kursus. Honorar in
dencsklbcii Dame» X 4, Herren .41 6, nnd werden Anmeldungen zu jeder
getviinschtru Abteilung entgegeugeuomme».

Meine Danz - Kurse sind für jeden Handwerker, Arbeiter und
Geschäftstreibenden ;e. re.

Arbeiter - Turnverein Altona,

am ? Ostertag: Grosse Osterfeier mit Ball
im ..KIciii-FloUbeckcr Park", Besitzer: J. Kcuhc.

Anfang 4 Uhr. Ot* ladet freundlichst ein Der FestanSschust.

T" ütge 8 Etablissement.Valentinakamp 40/42.

An de» beiden Feiertage»:
GroHser Ball ■

mit verstärktem Orchester.
Anfang st Uhr.

Cust. Cckelmann, Zigarren,

^flrinüfdt. 5Nmliitrt|fr|ir.94a.

ff. 5», 6-, 7^-Zigarre»,

Spajierstölke, pfeifen, Jigarrenspiden.

(^rofte Auswahl. Billige Preise.

Lür Anaiitälsrancher!
Ernps. Mexiko» Borstenland-Zig.,611.74.

W. PeterNeil, Bartelsstraste 2.

Max Bosenbaum’s Tanz-Lehr-Institut
Altona, Blnmenstr. 41, groster Saal, Parkettfnstboden.

iXpitfp Sonntag, den 3. April 1 Rachm. 4 Uhr, beginnen die
'&'*’•** r Alontag, den 4. April I neuen O.nartal-Danz-Lehrkurse

für Damen x 4, Herren X 6 pro O.uartal.
Weitere Anmeldungen erbittet baldigst IIux Rosenbaum, Tanzlehrer, Stiftstraste 30

P. S. Am 1. Cftertan (Sonntag), Abends 7 Uhr: GrosteS Osterballfest.
Am 2. Ostertag, Abends 7 Uhr: Danzkräuzchen.

Gs.Z-A.F.10,Blattzr.f!T.9.Kl.Gärtiikrstr.l7,3.f.

Gcs.Z.-A.a.H.schr.S.X15,75.WinklcröpIatz8,2.r.

Zigarren en gros-Cagersowie Zigar etten. Neellste Bezugsquelle
für Wirderverkänfer, Wirte ». Private,
alle Fassons in jeder Preislage v. X 20 an.

Rauchmnster am Lager gratis.
Uoinr Ifrnhn Baleutinskamp 99,
llblllli M UHU, Cingaug im Torweg.

6>it verm. ein Laden mit Wohnung, ciithaltend
x> 3 Zimmer, Küche u. gr. Keller. Passend
für Schlachter, Grüiiwarcn- u. Fettwarengesch.
Pr.X600. Barmbeck, Tehnhaide 129.

Helle-Alliance

Am 2. Ostertage:

^nni-Hff polst. Sosa X 4, Bettr. 2,50,
xtiptjlll in 11. aust.d. Hanse, reelle Arb.
II. Keimn, (ilothenstr. 8, daS 3. HanS
von der Hammerbrookstr. Karte genügt.

Vorläufige Anzeige.
Einem geehrten Publikum von Hamburg-Altona und Umgegend mache ich (juruiit

Anzeige, dast ich demnächst mein seit mehrere» Zuhrcn bestehendes

An beibtn Ostertafikn :

Gr.KaU MnstkflW.l verstärkte» , , ^77^ >7^
i» beiden Laten. Anfang 4 Uhr.

Carl Dänecke.

NotenbmgSort, yia-i-via dem Wasfertnrm.

ÄS»" f"l osNC Tanzmusik

Hierzn ladet ergebeust ein l^inl Bock. _

Altona, Fini Hb iitt elerNtriiMMe 100.

Am zweiten Ostertage,

Gr. Eröffnungs-Ball
mit dopp. bcHctztcin OrchcNter, abwecliaelud Blech- 11. NtreichmuHlk.

II. Siclk.

Mäntel Kager Merste. 36,1.

Damen- und Hinder-Mäntel
faiifi man in Wirklichkeit am billigsten in der Wexstraste, direkt im

Mtckl-ßlWS-LM
von

Wilhelm Segelcke.

(5'iuzelverkaiif zu Enarvs Lagcr-Preiscit.

^fM" Elegante Modelle.
Riesen - Auswahl in Damen -JackettS, Frauen - PaletotS,
schwarze» CapeS, Golf-Kragen, Regenmäntel», («nmmi-
»länteln »nd Kostümröcken, Kinder Jacken und Kinder-CapeS.

Anfgann zum Lager nur

Hansa-Brauerei

in Hamburg

hält ihre reinen, unter voller Garantie nur auS
bestem Malz und Hopsen kräftig eingebauten

Lager-, Pilsener
und

Märzen-Biere

bestens empfohlen.

Lieferung in Gebinden und Flaschen frei
in’8 HauS.

Fernsprecher: Amt 4, Nr. 360.

/Lieg. Hausstand mit Tascheugarnitnr,
V Cugl. Schlafz., Kiicheumobel, zus.
X 245. BereinSstr. 48, I. links.

Cleg. Damen-, Herren- u. Kuabenrad
X 45 ii. 35. Mühlenstrastc 36.

Ges. Zig.-Slrb. a. H. X.13,50. Gr Karlstr.74, l.r.

Ges. Z.-A. h. Penn. 17,50. Schccl-Plesscnstr.1,3.

Ges. Zig.-Slrb. a. H. X 16,50. Schulstr. 12, 3.1.

Ges. Zig.-?lrb. a. H. X 16. Schulstr. 15,1.1

WeseUschaftostartc»,

S* 5 TVexstraße 5.
An beide» Lstertagen:

II- K. sscn-Oeffnuug 4 Uhr,
R»Hlle ?l n fang 4) Uhr.

An jedem Baltabeud Fraayaiie. Wilh. Jalaee.

Uhlenhorster Bierhallen,
Restauration und Klublokal.

Möbf.Vordkrzim.,W.X3,50. Schmicdkstr.l3,IV.

Stall, Hallerplatz 14,
zu verkaufen oder zu vermieten per 1. Juli.
Näheres bei Tü. Levy, Notcnbaum-laHaussee 95,

■ W. Hoffmann & E. Kraatz, Ettglislhe Plllilke 17.

— I lJXiiX 1 firoster uud 2 Rebensäle.

3DZ"lnStltUt.

4K- Volle finrantie den Erfolge».

Begill» der neuen Kurse für Aufäuger Dienstag, st. April, und folgende
Wochentage, Abends 9 Uhr, sowie Sonntag, 10. April, Nachmittags 4 Uhr.

Privat Unterricht zu jeder gewünschten Zeit nach leichlsahlicher Methode. "WM

(stztra-Knrsemit Prciscrmästig„„g.

Seedleas X —,80, —.95, 1,

Fahnen

Reinecke, Hannover.

Zirka 3000 Zentner Cstkartoffeln
sollen preiswürdig gegen Barzahlung in
gröberen Ouautitäleu an Engroshändler. Grün-
warcnhändler 2t. verkauft werden. Zu besehen
im Kahn Bei den Mühren. G. Baranowski.

Pserdemarkt 46. U RnwnlsPc Pferdemarkt 46.
Großes eigenes H» Uv VV V1U ® PrivathanS.

r» 5anz-£ehr-3nslitut **

Begin» der neue» Kurse für Damen »nd Herren, welche dcs Tanzens unkundig
sind, heute, Sonntag, den 3. April, Siachm. st Uhr, sowie folgende Wochentage,
Abends 9 Uhr. Weitere Anmeldungen nehme täglich entgegen

Honorar: Damen X 6, Herren X 8.

E. Stange’s Tam Letzr Institut
W* ZeughauSmarkt 31. 'n

Btstitttt der neuen Knrse 4 und 6 Uhr, sowie folgende^Uoche»-
tage. W* Unter Garantie deö Erfolges. -W»

Honorar: Herren X 8, Damen X 6.

■ 1 Anmeldungen werbe» täglich eutgegengenomme». —

Älef. jnng. Mädchen alo Plättlebrling.
™ PuulSplati 8, Feinwäscheret.

süchtige Ziuugiester sofort gesucht.
Ad^r. ». H. Ci. a. d. Cxp. d. Bl.

IUIirtschast, Existenz, zn verkanfe». Off.
W mit. O. 400 an d. Cxp. d. Bl^

zUreakö uud joustiges Fuhrwerk stellt billig
v* Heinr. Wachtmann & Co., Ifflaudstr. 69.

IShi iikfftS jtartes gstOrrstö
für jeden annehmbaren Preis zu verkaufen.

Billh. Röhrendamm 94 a, III. I,

Schön. Sofa 27, Phantasieschr. 36,
Konilnodc 18, Waschtisch 9, 1- u. 2t.
Kleiderschr. 16 n. 28, Küchenschr., 1-u.
2schl. Bett., Beltstett., Trnmean billig.

Schlachterstraste 11, Part.

Tnmi»ter holst. Sofa X 4, Beltr. 2,50. in u.
411)11 jll l «uh. d. Hause, reelle Arbeii. Möller,
—ja jetzt: Hammerbrookst. 110. Karte gen.

Ludolph Neander,

274 Süderatrasse Ä74.

Grosses Lager in Fhren, Ketten etc.
Billigste Reparaturwerkstatt.

- Telephon: Amt V, 1910. ———

Xraiicn u. Mädchen k. d. Plätten d. f. Wäsche
l* (wie neu) crl. iwvchcutl. Kursus, tägl. 3 Sid.
erteilt Frau 8nul, Breunerstr. 48, I.

rs. eine zuverlässige unabhängige Frauin einem Hausstand, wo zwei Kinder
von \ u. 5 Zähren sind, nud die Fran
täglich int Geschäft tätig fei» must.

A. Schaf, Nii. »ru). !lli.
Tel. 5, 1706.



31? Unterrock
Unterrock Unterrock

aus reinseidenem Taffet, Volant mit

schwarz - weisser Tresse garniert, in
verschiedenen Farbenaus grauem Halbleinen mit schottischem

Volant

aus gutem Moir6 mit plissiertem Volant
und Fältchen oder 8 mal mit schwarz-

weisser Tresse besetzt

I

f Gebrüder Alsberg

Hamburg, Grosser Burstah 22, 24, 26 u. 28.

Kleiderstoffe und Seide

Knaben-Pyjaks
Knaben-Schulanzüge

aus nur la. Stoffen, moderner

Schnitt von
aus la. blau und grau diagonal Cheviot

6—7 Jahre 7—8 Jahre 8—9 Jahre 9—10 Jahre usw. 650M). an.

An den beiden Ostertaqcn bei onnstigcr
Witterung:
yC <xr. «warten - Konzert.

Gastlios zur Bmffii ii Horii.

Cftcrtnflcit: Gr. Ballmusik.

William Hoops.

Siemen-Saal, Mona.

Am 2. Ostertagc und DonnerStag:

Große Tanzmusik.
tJ^Melching Wwe.

„Harmonie“,Wandsbeck.
Am 2. Ostertage:

M Großer SaU.^Z

Leopold Czymmek.

Dienstag: W Gr. Preis - Sfnt '»G
bet Kröger, Brennerstr. 53.

Hamen und Herren, welche geneigt sind, einen
* gemischten Chor mit zu gründen, werden
ersucht, sich am Freitag »Ibcub 9 Nhr im
Lokale von W. Möhring, Landweg 5,
Eimsbüttel, zu meiden.

etseber’s Gesellschaftsbaus

Altona, Große Roosenstrastc 2 t», Altona.

" Grosser Extra-Ball.

Waidmannsruh, Bahrenfeld.
An beiden Ostertagcn: Grosser Hall.

Erster Tag: Ottensener Familien verein.
Zweiter Tag: Verband der Sehneider n. Schneiderinnen Altonas.

Anfang 6 Uhr Abends. Restauration a la carte.

H. WrageFreundlichst ladet ein

Elegante
Bedienung.Ueu! W* American Bar

_ Ausschank von echtem Bier.

Ottensen, Salon Karlsruhe.

Grosser Elite-Ball. Yf“'
===== Streich- n. Blasmusik, starkes Orchester. ==

Entree 2<> A, wofür Getränke, oder freier TailZ.

Wachtmann’s Salon.
Montag, am 2. Osterfeiertage r

Grosse Extra-Ball-Musik.

W Doppelt besetztes Orchester, abwechselnd Streich- und Militär-Musik. "*3
Dienstag, am 3. Ostcrfeiertage:

Grosser Extra-Ball.

Karl Schmidt’sc.hes
• Zitlier-Eehr-Institut®

34 Alter Steinweg 34.

Leiv? Zitver aratiS. — Verla»,t Pr-s,dl. _

Erholung in Hamm.

Ostertagen: Großer Kall.
Kran F. Bleyer Wwe.

St. Petersburg,
Hamm.

Feiertagen: Gr. Ball.
Ansang 4 Uhr. J. Sieberling.
Cmpfehle grösteren Bcrcincn für Sonn-

abeube, Sonn- und Festtage meine Lokalitäten.

Homer Park,

mid Festtag : Großer Kall.
Achtungsvoll Georg Schaardt.

iEUIW HOHELUFT

Am 1. und 2. Ostertage:

Gr. Extra-Ball

I mit bedeutend verstärktem Orchester. .

Fede» DonnerStag : HV WTeni-r Walzer-Abend. 'VQ Hochachtungsvoll 4. llevelce Vve. L Soda.

Reinseid. Taffet-Scholten o 00M, .UV.
Meter

in neuen blau-grünen Dessins

Jt. etc.

Reinseid, engl. Blusenstoffe |«

etc.

Voile a jour

Meter
in vielen Farbenstellungen

Schwarze Kleiderstoffe,

Elsass.Woll-Musseline.-75J""

in Tupfen, Bomben und
viel. and. neuen Dessins

Satintuch, Tuch, Foule, Cheviot, Voile, Grenadine in allen
Preislagen.

■ r* 1 reine Seide, Meter

Schw. Damasses2™ 37 37

Satintuche a.

grösste Auswahl in uni, noppö etc.,
deutsche und französ. Fabrikate,

Voile und Etamine WW 3«

050 025 JI 00

fc JUD. U Jtii. "1* Mi. etc.

h Dül D'tQ schwarz und farbig,

wllUW lvlO| HO cm breit Meter

neuester Artikel für Sommerkleider in schwarz
und allen neuen Farben, 110 120 cm breit,

„, 195 050 0(K) 050
Meter | K £ x V x 0 x

PnnehnPQ > n aparten Farben,
I ULJUiIiIvO 110cm breit, Meter

Taffetstreifen

Reinseidene Foulards sL~s

Phantasie-Gewebe

Ifl n 119 IUI cm breit, in grossem Sortiment (reine VI 0
■ UHU WoUe) Meter UU

125

Meter I <M>.

■ ■ ■ ff in grossen Sortimenten

Kammgarnstoffe ... e v n k

Reinseidene Taffete 1*

11 ■ | । | I ■ (reine Wolle)

Voile bedruckt sm

Wilstorjer park, Marburg.
5 Minuten Vorn Bahnhof.

Haltestelle der elektrischen Bahn Linie 23 >rnd 33.

Grösstes Garten - Etablissement.

ölitbttrtöffimng nm (Ostetsountag.

Grosser Extra-Ball.

gV Vereinen und Mubs bestens empfohlen. "W

Telephon 533. Hochachtend A. Frank,
früher Geschäftsleiter der „Flora“, Altona.

Jacketts u. Paletots R q w i R ™ u
in den neuesten Schnitten ... ll^ J| tU, Lm —

I Bolero ii. Blusenkleider n k on % w Staubpaletots n w 9194.
M. etc. I in allen neuen Stoffen und Fassons . ■ ■ J "4 V Mi. etc. in verschied, imprägnierten Stoffen f 5 I 9

Englisch Faille, S 5

D

120 000 Meter reinwollene gute elsässer Schotten" 21 " z 1

00

Mx

85.1

*****grossen Farbensortiments,
80 cm. breit, pr. Meter

u. Sommer-Binse

Mädchen- und Knaben-Konfektion

Kinder-Kleider

aus reinwoll. elsäss. Schotten, ganz auf Futter, Faltenfasson m. Passe (Hänger)
Länge 50 55 • 60 65 70

y oo
KOO

75 usw.

1 /^ ■ ■ mit Seidenglanz (mercerisiert),
Satin £

A A , ■ p B aus reinwollenem Cheviot, blau und rot

ms 8 Ml Ch Q M @ « Ä ZF M 3—4 Jahre 4—5 Jahre 5—6 Jahre 6—7 Jahre 7—8 Jahre 8—9 Jahre

IXIIlUcr-JaUKCll 4“ 5“ 8» g51-

in Chiffon, Seide, Wolle, Voile, Zephyr, Leinen, Satin, Batist etc.

Besonders elegante Modell—Blusen«

Aj ■ ■ für Futtorzwecke in allen ey wer !■

Satin r a ^«>^ [



Klnhkitsslhvle Mr TtlcltknMe?
Bon CorvuS.

Mehr als bisher Hot in den Wohlversammlungen
vor den letzten Dürgerschoitswohlcn die Frage der all-
geiueinen Volksschule eine Rolle gespielt. Von den meisten
Kandidaten wurde die Forderung der Volksschullchrerschasl
Hornburgs im bejahenden Sinne beantwortet. Znver-
ISisige Vertreter wird sie voronssichtlich nur in den
soiialdenwkratischen Abgeordneten finden, die progrannu-
mntzig dazu verpflichtet sind. In betreff der übrigen
BurgerschastSmiiglieder hat selbst Dr. Wolffson, der ja seine
Pappenheimer kennen sollte, sich in dem Sinne geäußert, daß
von hundert Kandidaten, die für die allgemeine Volksschule
sich erflärten, nach der Wahl 99 überhaupt nicht wissen,
was eigentlich die allgenteine Volksschule bedeutet. Neben
dem Begriff „allgemeine Volksschule" wurde in Bnrger-
veretnen und Wählervcrsammlungen viel mit dem Wort
.Seleklenschule" operiert, und wenn nicht alle Zeichen
trügen, wird die Mehrheit der Bürgerschaft mit Ver-
gnügen die goldene Brücke überschreiten, die ihr von
pädagogischer Seite selbst geschlagen worden ist und die
sic ans dem gefährlichen Terrain, auf da? die Lehrer-
schaft sie gedrängt Hot, auf den bekannten, heimischen
Boden der gegenwärtigen Weltordnnng zurücksührett kamt.

Unser benirges Schulwesen basiert auf der Klassen-
herrschaft. DaS zeigt sich in Hamburg mit besonderer
Schärfe. Wohl hoben wir eine öffentliche Volksschule,
aber keine allgemeine. Die gesetzgebenden Körperschaften
hoben dafür gesorgt, daß die Kinder der bemittelten
Klasseit nicht mit den Kindern des Proletariats in Be-
rührung kontmen können, wie eS teilweise in Bayern
und der Schweiz der Fall ist. Wohl haben auch bei
nits die Wohlhabenden das Recht, ihre Kinder in die
Volksschule zu schicken; eS müssen aber schon recht merk-
würdige Umstände zusamiuen konmten, ehe dieses Recht
auch onsgeuutzt wird. Die Praxis zeigt ein anderes Bild.

Der Knabe aus den „besseren Ständen" besucht zu-
nächst die „Vorschule" der höheren Lehranstalt, obgleich
der Lehrplan der Vorschule mit dem der drei unteren
Klassen der Volksschule übereinstiuimt und das Schulgeld
in der Vorschule ein wesentlich höheres ist. Dann tritt
er in die Realschule, Oberrealschule oder das Gymnasium
über. Maßgebend für die Kategorie der jtt besuchenden
Schule ist natürlich das Portemonnaie des Vaters. Nur
ganz vereinzelt, wenn der Knabe absolut in der höheren
Schule nicht forikommen kann, wird er vom Vater der
VolkSschitle überwiesen; in der Regel wird er auch in
diesem Falle noch erst Ausitahme in einer Privatschnle
finden. Daß aber die Wohlhabenheit nicht immer
die größere Intelligenz bedeutet, beweist der Umstand,
daß von den in eine höhere Schule eintretenden
Kiiaben zwei Drittel nicht einmal die Berechtigung zum
Einjährig-Freiwilligendieust erlangen. Da nun der
Staat für den „höheren" Schüler eine bedeutend größere
Summe zuschießen muß, als für den Volksjchüler, so ist
der Ueberschuß, den der Staat für diese gestraudeteii
Schüler bezahlen muß, so gut wie weggetvorfen. Die
Zahl derer, die den höheren SchulorgauiSntus glatt
ditrchlanfeu, ist gering. Der größte Teil der Schüler
der Prima des Gymnasiuuts oder der Oberrealschule ist
Lberjährig. Und doch rekrutiert sich aus diesen Leuten,
die also erstklassige Menschen sicher nicht immer zu nennen
find, die Blüte der Bifdung, ttchmeit doch diese Leute
allein die höchsten Aemter des Staates ein. Daß die
glückliche Absolvierung des Staatsexamens noch keine
Sicherheit für das Vorhandensein höherer Intelligenz
bietet, das ist durch den letzten Bürgerschaftswahlkamps
aufs neue bis zum Ueberdruß erwiesen worden.

Von dein oben gekeiinzeichiieten Bildungsgang ist
der Sohn des Proletariers ausgeschlossen. Das Schul-
geld schon bildet einen Wall, den selbst ein gutsituierter
Arbeiter nicht übersteigen kann. Das Kind des Volkes
durchläuft die Volksschule und muß bann hinaus auf
den großen Kampfplatz. Einer Anzahl gelingt es, durch
»«gespornten Fteiß uud — Glück eine gute Lebens-
stellung zu erobern. Die Universstät, die gelehrten Be-
rufe find dem Volksschüler versperrt; von der mittleren
und höheren Veamtenlatifbahn sind alle ausgeschlossen.
Und selbst in vielen von den Berufen, die früher dem
Voltsschüler offen standen, wird jetzt akademische Bildung
oder wenigstens der Eittjährigenscheiu verlangt.

Nicht den beteiligten Proletariern allein, sondern
auch der Volksschullehrerschaft siitd diese Zustände ein
Dorit im Auge gewesen. Auch die Volksschullehrer
haben es schnierzlich empfunden, daß einem Teile der
höchsten Jntelligeiizm die Flügel gebunden wurden, sehr
zum Nachteil des Staates. So entstand der Ruf nach
der allgemeinen Volksschule. Die Idee der allgemeinen
Volksschule (Eiuheiisschrtle) geht von dem Grundsatz
aus, jedem Menschen das größtmögliche Maß von
Bildung zu übermitteln, ganz abgesehen von den finan-
ziellen Verhältnissen feiner Eltern. Daraus ergibt sich
die Forderung, daß alle Kinder zunächst gcmeiniam eilte
Elementarbildung sich aneignen und erst später, je nach
Neigiiug und Begabttug, dieser ober jener Schulkategorie
zugewiesen werden.

Ans hamburgische Verhältnisse angewendet, würde

sich etwa das ergeben, was die^ Schnljynode im Jahre
1898 in ihrem Entwurf eines Schulgesetzes beantragte:

1. Fortfall der drei Vorschttlklasseu in den höheren
Schulen.

L. Fortfall der Sexta und Quinta der höheren
Schulen.

3.

4.

6.

würden, stehen in gar keinem Verhältnisse zu dem ‘ ’ .T
Nutzen, den die Einführung der allgemeinen Volksschule Dampfschifffahrt ist vorerst sowci^^uoch nicht gelangt; teil-
für eine große Zahl Proleiarierkinder bringen würde. Die w-ise werden auch für 1904 Kontrakte zu den durstigen Raten

1909: 8H4
1901: 793
1900: 725

endgültigeLösuug der Schulfrage ist allerdings an die Lösung
der sozialcii Frage geknüpft. Nur dann, wenn Licht und

des Vorjahres abgeschloffen, anderseits erwartet man
Besserung daraus, daß die S ch i f f 8 b a u t ä t i g f e i t,
besonders in England, erheblich nachgelassen hat, sowie
daraus, daß ein großer Teil von allen Schiffen, die bei
den jetzigen Raten absolut unrentabel sind, außer Dienst

Die geringen Vorteile, die für einzelne Volksschülcr
aus der Verioirklichnng der Selekten;chule entspringen

Statt deffen ein fünfjähriger Elemcniarkurfus für
alle Schüler.

Ueberweisung der Schüler nach Absolvierung dieses
Kursus an die einzelnen Kategorien (der Volks-
schule, der Realschulen oder des Gyinnasiums.)
Aushebung des Schulgeldes für alle StaatSschnlcn.

Luft, Kleidung und Ernährung den Körper döS Kindes
aus den arbeitenden Klassen eb:nfo widerftaudSsähig
machen, wie heutziitage den Leib des Kuabeii au6 den
bemittelten Ständen, nur bann ist die Dolle Entwicklungs-
Möglichkeit für die geistigen Kräfte der Kinder gegeben.

zwar nicht gertiige Ansätze zu einer Bcfferung, aber jedesmal
folgte in kürzester Zeit ein Rückschlag, da daS von allen
Seiten erfolgende Aiigebot der Tonnage von Tramp-
danipsern jeden Ausschivnilg sofort erstickte. Einen
wichtigen Schritt zur Selbsterhallmig haben die Segel-
schiffsreedereien getan, indem sie für die wesent-
lichsten Märkte M i n d e st f r a ch t e ii vereinbarten. Die

mäßigten LIberaliSmnS! Und liberal sind sie alle, allep
vom „Correspondenten" bis zum „General-Anzeiger".
Und in dm Armm lagen sich alle und weinten vor
Schmerzen nnd Frende über das wiederersimdcne Ei des
Kolumbus. Mit Pauken imb Trompeten fielen auch die
Bürgervereine in den allgemeinen Jubel ein, diese fossilen
Reste aus der guten alten Zeit deS Dreißigniarkbürger-
tumS. Und hatten nicht alle Grund zum Jubel?

Auch dem rückstäudigsten Spießbürger mußte nach-
gerade die Einsicht aufgedüiumert sein, daß unser
hamburgisches Schulwesen noch nicht dm Stempel der
Vollendung an der Stirn trüge. Jn schweren Wahl-
nöten hatten sich die meisten BürgerschaslSkandidaten
fiir die allgemeine Volksschule erklärt, ohne sich
int Augenblick bewnßt zu werben, wie radikal sie
sich gebärdet hatte», ohne sich die Konsegitenzen ihrer
Zustimmung zu überlegen. Einheitsschule — wird eS
nachher heißen — gewiß, machen wir, aber Schritt für
Schritt, und der erste Schritt ist die Selektenschule. Das
andere findet sich später; unsere Rachkomtuen müssen auch
noch zu tim übrig behalten. Mit der dreistufigen Selekta
schlägt man drei Fliegen auf einmal: erstens sorgt man
für brauchbare Kaufmannslehrlinge, zweitens wirft man
dem hungrigen Volke einen Knochen hin, und drittens
behält man die StandeSschule. Und das alles kostet
mit wenig und verpflichtet zu gar nicht«. Die be-
sitzenden Klaffen können Herrn Eoym nnd feinen
Freunden gar nicht genug dafür danken, daß er endlich
einen Vorschlag macht nach dem Motto: Wasch mir
den Pelz, aber mach’ mich nicht naß. Die Existenz-
berechtigung der abgesonderten höheren Schulen er-
kennt Herr Eoym ausdrücklich an; nach seinem
Vorschlag sollen Realschule und Selektenschule ungesähr
denselben Lehrplan haben, aber auf die Idee will Herr
Eoym nicht kommen, daß baun eine von beiben — hier
bie Realschule — überstiisfig wäre. Er will nicht aus
die Idee kommen, weil sonst sein ganzer Plan
scheitern würde. Ja, da Herr Eoym Echulgelb-
freiheit und Stipendien für ben neuen Schnl-
organiSnms nicht Vorsicht, so ist der Besuch) der obersten
Selektaklasse nur dem einigemiaßcn Bemittelten möglich;
wir stehen damit also schon mit einem Fuß auf dem
Weg zu einer neuen Standesschule, vielleicht der „höheren
Volksschule". — Die Eoymschen Vorschläge find ein
vorzügliches Beispiel für bie Versumpfung einer großen
Idee durch Kompromißpolitik. Wer migesichts
der förmlichen Sanktionierung der Klasscnschule noch
der Ansicht ist, die dreistufige Selekta bedeute
die erste Etappe zur Einheitsschule, der giebt sich zum
mindesten einer bedenklichen Illusion hin. Wer
heute die Selektenschule als Gnadengeschenk annimmt,
kann morgen nicht mehr die allgemeine Volks-
schule verlangen. Niemals werden bie maßgebeuben
Kreise bie Selektenschule als Abschlagszahlung betrachteii,
sonbern höchstens als einmalige Abfindungssumme. Herr
Eoym und seine Freunde haben der Idee der allgemeinen
Volksschnle schweren Schaben zugefügt. Der Vorivurs von
jener Seite, baß die „doktrinär gesinnte" VolkSschiillehrcr-
schast Hamburgs die Gegenwart einer fernen ungewissen Zu-
kunft geopfert habe, ist hinfällig. In den Berufen, welche
die Selektenschule dem fähigen Voiksschüler öffnen will,
ist auch schon heute etwas zu erreichen. Die Nachfrage
nach Volksschülern, besonders nach Selektanern, ist bei
ben Kaufleuten auch heutzutage schon groß genug. Wenn
aber bet Bolksschüler in ben 3—4 Jahren seiner Lehr-
lingszeit nichts tüchtiges hat lernen können, so würbe er
es schwerlich mit Hülfe der Selektettschule viel weiter
gebracht haben.

Tages-Kerichl.

Sonnabend, bett 2. April.

Hamburg.

gestellt uud abgebrochen ist. Auch bie Bautätigkeit für
Hamburger Rechnung hat nachaelaffen. In 1903 betrug
der Zuwachs nur noch 71 592 R.-T. gegen 97 832 R.-T
in 1902 und 132 138 R -T. in 1901 Im ganzen wies
die Hamburger Reederei auf am I. Januar

1904: 972 Schiffe mit 1 246 63R Netto-Reg.-T.
1903:914

Bei diesem Entwurf ist vorläufig ganz und gar
davon abzujehen, ob beim überhaupt unser höheres
Schulwesen zweckenlsprechenb ist; hier hanbelt cs sich
lebiglid) um Fragen bet Organisation.

Die erste dieser Forderungen ist auch schon gelegentlich
von der Linken in der Bürgerschaft erhoben worden, aber
unbeachtet geblieben. Aber gerade dieser Punkt ist gegen-
über den anderen von geringerer Bedeutung.

Die allgemeine Volksschule ist nach Ansicht unserer
herrschenden Klassen eine Utopie. Drei Gründe hindern
ihre Eiuführuiig. Aber nur einer wird offen ausgesprochen:
die finanzielle Seite. Mit Recht wird geltend gemacht,
daß der Proletarier selbst bei Schulgeldfreiheit nicht im
Raube fei, fein Kind so lange zu ernähren unb zu kleiben,
wie zur Absolvierung einer höheren Schule oder gar bet
Universität nötig fei. Ader für einen Kultur-
ftaal, bet in bet glücklichen Lage ist, trotz glän-
zeuder Fürstenempsänge die Sienern zu ermäßigen, kann
bie Beseitigung finanzieller Schwierigkeiten nicht voit er-
heblicher Bebeutung fein. Schwerer wiegen bie ver-
schwiegenen Gtünbe gegen die Einführung der Einhcits-
schiUe: bie Abneigung gegen bie Berührung mit bem
Volk unb bie Furcht vor bet geistigen Konkurrenz. Den
ersten dieser Einwänbe mit Vernnnftgtünben zu be-
kämpfen ist aussichtslos; bet zweite hat feine formelle
Berechtigung.

Unter bicfen Umständen ist an die Verwirklichung
der Eucheitsfchule vorläufig noch nicht zu denken.
Diese Erkenntnis hat einen Teil der hamburgischen
Volksjchullehrerschaft den Mut zum Weiletkämpfeii ge-
raubt. Man blast zum Rückzug unb hofft, durch Nach-
giebigkeit einen vorteilhaften Frieden zu erhalten.

Die Ftiedensbebedingung ist die Bewilligung der
Selektenschule nach E o y m Herr Coyni sagt sich, eine
solide Brücke zwischen Volksschule und höherer Schule zu
schlagen, ist zur Zeit unmöglich, also bauen wir das
Volksschulwesen aus und suchen für besonders Mutige
einen schmalen Steg nach dem anderen Ufer zu legen.
Hamburg ist eine Handelsstadt; ein großer Teil — viel-
leicht bet größte — ber begabten Bolksschüler widmet sich
bem kaufmännischen Berus: unser Ziel muß also fein,
dem Kaufmanusstande tüchtige Rekruten zu liefern,
Rekruten, welche die Konkurrenz mit denen aus-
nehinen können, die den „Einjährigen" in ber
Tasche haben. Nach dem sechsten Schuljahre — so
schlägt Herr Eoym vor — fonberc man bie fähigeren
Schüler aus (natürlich nur ber Volksschule) unb schaffe
für biefe einen neuen dreijährigen Kursus, bie Selekteu-
schule. Ausgesprochener Zweck biefer Institution ist bie
Ausbilbung in ben Fächern, die für den kaufmännischen
Beruf von besonderer Bedeutung sind, im Rechnen und
in den Sprachen (Englisch und Französisch). Auf diese
Weise, so meint Eoym weiter, entsteht eine gehobene
Volksschule, ähnlich der preußischen Mittelschule — neben-
bei ebenfalls eine ausgesprochene Standesschule. — 91 uS

dieser Selektenschule soll bann bet Ucbcrtritt in bie
1. Klasse der sechsstufigeit lllealschule ermöglicht
werben, unb last not least winkt der Betechligungs-
schein. Unb bas ist bes Pabels Stern. Der befähigte
Volksschüler hat also nach Coynis Vorschlag int günstigsten
Falle folgenben Bilbungsgang durchzumachen: 6 Jahre
öffentliche Volksschule, 3 Jahre Selektenschule und ein
Jahr Realschule — 10 Jahre, der Realschüler
3 Jahre Vorschule und 6 Jahre Realschule — 9 Jahre.
Der Voiksschüler verliert deinnach ein Jahr.
Die Oberrealschule kann der VolkS-
fchüler nur durch besondere ErgSn-
z u n g s k u r s e erreichen; daS Gymnasium
bleibt ihin auf jeden Fall verschlossen.

Daß in kaufmäiinischen Kreisen der Vorschlag des
Herrn Eoym mit Sreuben begrüßt wirb, ist ja erklärlich,
liefert bie Selektenschule doch voraussichtlich gutes, dabei
williges und billiges Lehrlingsmaterial. Aber die Volks-
schule soll keine laufniSuiiifche Fortbildungsschule sein.
Selbst bann, wenn bie Selektenschule nicht auf bie be-
fonberen Bebürfnisse beS Kailfmanusstanbes zugefchuitten
würbe, wäre sie verfehlt. In biefeni Falle würben die
Vorteile, die Coym für den Seleklenfchüler erstrebt,
natürlich wieder an Aiissicht verlieren. Jm übrigen gilt
für das neunte Schuljahr, das natürlich fakultativ
feilt müßte, derselbe Einwand, ber gegen bie Ein-
führung bet allgemeinen Volksschule erhoben wirb:
bte Unfähigkeit bes Arbeiters, seine Slinber »och ein Jahr
länger zu unterhalten. Schon jetzt verläßt ein Teil
unserer Volksschüler, besonbers der Selektaner, bie Schule
vor Ablauf bes achten Schuljahres, obgleich boch ber
Schulzwang bis zum vollenbeten 14. Lebensjahre gilt.
Der Staat müßte schon burch Stipenbien bie Schüler zu
halten suchen. Warum bann nicht ganze Arbeit machen
nnb bie allgemeine Volksschule einführen! Die Vorschläge,
die Eoym macht, um bem Voiksschüler den Besuch
der höheren Schule zu ermöglichen, Abstufung des Schttl-
geldes, Schaffuitg einer Anzahl von Freistellen, haben in
ber Presse, bie sich sonst ausführlich mit der Jbee bet
Selektenschule beschäftigt hat, kaum Erörterung gtfunben,
weil — mau sie wohl nicht mist nimmt.

Eilt erleichtertes Aufatmen ging burch bie gesamte
bürgerliche Presse Hamburgs, als sie von Coyms Vor-
schläge» hörte. Das war es ja, was uns fehlte; da
zeigte sich doch wieder der gesunde Fortschritt des ge-

gratie ober ohne Erhebung eines Zuschlagspreise» ver-
geben werden, so tritt eine Vergütung nicht ein. Wird
eine biefer Wammern ausnahmsweise mit Erhebung eine#
geringeren al» tarifmäßigen ZuschlagSpreiseS vermietet,
so hat der betreffenbe Beamte nur Anspruch auf
die geringere Vergütung." Auf Grunb dieser famosen
Bestiimiuing föiiucit bie genannten Chargen stet» ans ihren
Kammern hiiiausgeworfen werben, wenn bas Geschäfts-
interesse ber Gesellschaft bie» erheischt. Auch bem Maschinisten
G würbe die nach seiner Meinung ihn, zustehenbe Ver-
gütung von X 125 vorenthalten, „weil kein ZufchlagS-
preis erhoben worben fei". Kläger bestritt durch feinen
Rechtsbeistand, Dr. Suse, die VoranSfetzuiig zur Ent-
ziehung der Vergütung. Beklagte habe bie angenommenen
Passagiere nicht alle unterbringen können, weil ber Umbau
ber „Patagoiiia" unterblieben war; für den empfangenen
PasfagepreiS fei bie Beklagte aber verpflichtet gewesen,
den überzähligen Passagieren einen Schlafraum anzu-
weisen. Kam sie mm ihrer Pflicht in ber Weise nach,
baß sie hierzu bie Kammern ber SchifsSbesatzung benutzte,
so könne nmn doch nicht sagen, daß nunmehr bie Ueber«
laffimg ber Rammern ber Schiffsleute an die Passagiere
gratis erfolgt war, eS liege vielmehr das ent«
fprechenbe Plequibalent in bem von ben Passagieren
gezahlten vollen Paffagepreise. Die beklagte Gesellschaft
gab auch nt, durch ihre Agentur in Oporto eine
Anzahl Passagiere mehr znn> Befördern angenommen
zu haben, al» auf der „Patagonia" untergebracht
werden konnte, verschanzte sich aber im Interesse der
Gesellschaft", der Dividendenschlucker, in bereit Taschen
der auf solche Weise gewonnene Rebbach wandert, hinter
die qu. Bestimmung. Vor Gericht wurde festgestellt, daß
ein Zuschlagspreis nicht erhoben worden ist, an» welchem
Gruiide ba» Gericht nach bem blanken Wortlaut der
„Vergütungen für Kaminervermietungen" bie Klage
kostenpflichtig abwieS Ob ber Kläger babon nicht in
Kenntnis gefetzt fei, daß auf bet fraglichen Reife den
Beamten eine Vergütung nicht bezahlt werbe, fei gleich-
gültig, beim ber klägerische Anspruch sei bcbingl durch
die Erhebung eine» ZnschlagpreiseS. Ebenso wenig lasse
sich bie Klage auf den Gesichtspunkt einer „Bereicherung"
ber Beklagten stützen, wenn solcher neben ben kontraktlichen
VergütungSbestinnnungen überhaupt noch in Betracht
kommen könne. An einer „Bereicherung" fehle e» eben,
beim der Anspruch auf die abgeschlossenen Paffagepreise
habe ihr bereits zngestanben, ehe der Kläger seine Kabine
bergab. — Wenn hier keine Bereicherung bet reichen
Gesellschaft auf Kosten eine» Angestellten vorliegt, bann
hat diese» Wort überhaupt keinen Sinn mehr. Die
Gesellschaft mag sich ja auf ihr formales „Recht" stützen,
aber ben Standpunkt des noblesse oblipe, nimmt sie
jedenfalls den unteren Angestellten gegenüber nicht ein.

Der Von der Bereinigung Hamburger Schiffs-
maller und Schiffsagenten erstattete Jahres-
bericht fiir 1903 konstatiert eine Besserung im
Schifffahrtsgewerbe nur in einzelnen Fällen,
während int großen unb ganzen die ungünstigen Ver-
hältnisse fortdauerten und teilweise fogat weitere
Verschlechterung erfuhren, so daß in manchen Fällen bie
Frachten kaum mehr bie Kosten bedien. Für manche
Reebereien, inSbefonbere solche in freier Fahrt, war ba«
abgelanfeiteJahr bas verlustreichste im letzten, ohnehin wenig
erfreulichen Triennium. Ans einigen Ftachtenniärkien fehlten

1 174 113 „ „
1086 686 „ „

988 854 „

— Geschäftsinteresse der Reedereien midi 7a6„ » >• «7 „ E e
Rechte der SrhiffSlente. Vor einigen Tagen spielte I on J^nbeu (fcnbe 1903: 14 Dampfer gegen
sich vor der Zivilabteilung V be» Amtsgerichts (Amts ' U' ullb 33 ’>> den vier
Achter Dr. Hertz) ein Prozeß ab, ber einen tiefen Ein- ^Biberau»gegangenen Jahren mit 68 700 Netto-Reg -T.
blick gewährt in bie „Rechte" der Schiffsleute In I^»'" 96972,146960,166 460 und 189 67.,Netto Reg.T.
diesem Falle handelt eS sich um einen dritten Maschi- $.le ? .$ 1 * * $ 6 ' e 9 9 ,m

nisten, also um einen Chargierten, ber den Klageweg I 0 0 */c Äa?mr n"*m m Oti ^L ' 13
gegen bie Hamburg-Südamerikanifche Dampffd)ifffa6rte hra na°oai\'^ o o »rn-’a
Gesellschaft beschritt, um zu seinem Rechte zu gelangen I *mt MH8’*!7 )
Der Klage liegt nachstehendes zu gründe: Ans den O!eg.-T. Auch die Menge der beförderten Güter stieg.
Schiffen der genannten Gesellschaft haben außer bett „Hoch Mohnen", ein Mittel zur («esundhrit.
eigentlichen Schiffsoffizieren auch andere Chargen — Die „Gruiideigent.-Ztg." schreibt: In grofun Städten
Oberstewards, Köche, Backer, StewardesseS 2C. — mit ben teuren Mieten ist manche Familie besseren
eigene Kammern, bie sie erforderlichenfalls nach den Staubes ans pekuniären Gründen gezwungen, eine hoch-
diesbezüglich tarifarifd) stimulierten Bestimmungen gelegene Wohnung zu beziehen, und kein vernünftiger
gegen Vergütung an Passagiere abzutreten haben. In Mensch wird darin etwas Unpassendes finden. Ader
diesen Bestimmungen steht aber bet Passus: „Sollte nicht allein ber ® e l b p u n 11 braucht maßgebend zu
eine Kapitäns-, Offiziers-, Maschinisten- oder andere sein. Man sann auch um der G e s u n b h e i t willen die
Beamleukammer im Interesse derGesellschaft hochgelegene Wohnung einer solchen der unteren Stockwerke

Zweite Beilage zum Hamburger Echo Nr. 79.

Louiitag, dc» 3. April 1904.

Redaktion und Expedition: Hambnrs 1, Sehlaudstrafte 11. — Leraulwortlicher Siedaktem: Gustav WaberSky in Hamvur,.

Osler-Morgen

in Goetbes „faust".

faust;

„Vom Eile befreit find Strom nnd Bäche

Durch des frühlings holden, belebenden Blick;

Jm Cale grünet ßoffnungsglück;
Der alte Winter, in feiner Schwäche,

Zog sich in rauhe Berge zurück.
Von dorther lendet er, fliehend, nur

Ohnmächtige Schauer körnigen Eises

Jn Streifen über die grünende Flur;
Aber die Sonne duldet kein Weißes;

ileberall regt sich Bildung und Streben,

Alles will sie mit Farben beleben;

Doch an Blumen fehlt’s im Revier,

Sie nimmt geputzte Tflenkhen dafür.

Kehre dich um, von diesen Böhen
fiach der Stadt zurück zu Fehen!

Bus dem hohlen, finstern Cor

Dringt ein buntes Gewimmel hervor.

Jeder somit sich heute so gern;

Sie feiern die Auferstehung des Derrn;

Denn sie find selber auferitanden,

Aus niedriger Däuser dumpfen Gemächern,

Aus Randwerks- und Gewerbesbanden,

Aus dem Druck von Giebeln und Dächern,
Aus der Straßen quetschender Enge,
Aus der Kirchen ehrwürdiger flacht

Sind sie alle ans Eicht gebracht

Sieh nur, lieh! wie bebend lieh die Hlenge

Durch die Gärten und Felder zerschlägt

Wie der Fluß, in Breit’ und Länge,

So manchen luftigen Flachen bewegt;

Und, bis zum Sinken überladen,
Entfernt lieh dieser letzte Kahn.

Selbst von des Berges fernen Pfaden

Blinken uns farbige Kleider an.

Jeh höre schon des Dorfes Getümmel;

Rier ist des Volkes wahrer Bimmel,
Zufrieden jauchzet Groß und Klein:

Bier bin ich ITlcnlch, hier darf ich’s fein.“

vorziehen, und ba» nicht allein In den engen Straßen
der inneren älteren Stadtteile, wo man, näher den
Wolken, die Luft allerdings reiner unb dünner erhält,
d h weniger erfüllt mit der «»»bünstnng de? BobeiiS,
der seit Jahrhnnberten allerlei Abfall in sich aufnahm.
Gleich wichtig, wie bie Aufnahme reiner Lust, ist bie
fick' durch Treppensteigen notwendig machende tägliche
Hebung ber Lunge im Tiefatmen. Diefe wirb biet
gezwungen, täglich einigemal ba» anhaltend zu tun,
woran ihr Besitzer kann, denkt, wenn er behaglich auf
ebenem Wege schreitet, nämlich bie Lust bis in bie
äußersten Spitzen zu ziehen. Wer an Fülle und damit
verbundener Kurzatmigkeit leidet, findet da» Steigen
allerdings unbequem. Durch den fortgesetzten Zwang
gewöhnt er sich aber daran. Bald erstarkt bie Lunge,
fie atmet leichter, und mit der größeren Aufnahnie-
läbigkeit befördert sie ben Verbrennungsprozeß im
Körper; biefer Verliert an Umfang unb Gewicht und
bewältigt schließlich spielend, wa» ihm anfangs so schwer
sieb Darum: Hoch hinauf, Ihr Fettleibigen l"

Eine 'Vollversammlung de« (KewerbegertchtS
wurde ant Donnerstag, ben 31. März, Abends 8 Uhr begin-
nenb, im neuen Zivil-Jnstizgebände abgehalten. Nachdem
ber Vorsitzende des Gewerbegerichts, Rat Boysen, bie Ver-
sammlung eröffnet unb in längerer Rede die Aufgaben de»
Gewerbegerichts besprochen unb auf die Pflichten der Bei-
sitzer hingewiesen hatte, sand die Beeidigung der »enge«
wählte,, Beisitzer statt. Alsdann wurde nach der Vorschrift
deS 811 des Gesetzes, betreffend das hamburgische Gewerde-
gencht, die Wahl des GeschäftSaitSschuffeS oorgeiiomincn,
der aus bem Vorsitzenden be» Gewerdegericht» und je
drei Beisitzern aus der Klaffe der Arbeitgeber und der
Arbeitnehmer besteht.

Der Koufittii-, Bau unb Sparverein „Pro-
biihton" (Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter
Haftpflicht) hat heute, isonnadenb, 2. April, in bet
Thürina erstraße 7» seine 28. Verkaufsstelle
eröffnet Diesefde ist ununterbrochen von früh 7j bi»
8 Uhr Abend», Sonnabend» bi» 9 Uhr geöffnet. Sonntags
geschlossen Mitglieder - Aufnahmen erfolgen daselbst
täglich, und berechtigt die erste Anzahlung von f>0 -4
schon zur Entnahme von Waren.

3m Tubntifsiouswege ist übertragen worben:
Die Unterhaltung der Dachbecknua auf den Kaischuppen
15, 30, 81 unb 82 an I. PotulSki, die Herstellung ber
elektrischen Leitungsanlage für ben Neubau des Anatomie-
gebäudes auf dem Grundstück deS Allgemeinen Kranken-
hauses St. Georg an Helios Elektrizitäts-Aktiengesellschaft,
Technisches Bureau, Haiiidura, ber Abbruch der Häuser
auf dem Staatsgrundstück Amandastt. 54/56 an
H. Bohnhof.

ttuusthalle. Jm ersten Stock ist eine Anzahl
neuer Erwerbungen eingeordnet. Das Wichtigste findet
sich in den Kabinetten der hamburgischen Künstler de»
>9. Jahrhunderts. Von Julius Old ach sind als

Leihgabe von Fräulein de Hase vier Bildnisse
hiitzugekommeti, von denen drei schon in der Oldach-
monographie veröffentlicht sind, eine alte Dame im
violetten Kleide, eine andere in Schwarz, am Tische
sitzend, und das Selbstbildnis au# jungen Jahren. Da#
vierte, vielleicht da» erste Bildnis, da» der Künstler gemalt
hat, stellt feine älteste Schwester dar. Wir lernen in
dielen Bildnissen bie eindringliche Kunst be# Frühver-
fiorbenen unter neuen, Gesichtswinkel kennen. Jede»
seiner Werke unterscheidet sich von Grund au» von allen
übrigen. Er wiederholt sich nie Weil er überall auf
da» Wesen geht, ist ihm jeder Stoff ein ganz neue»
Problem. Ihm schließt sich F. W a » m a n n mit zwei
Bildnissen, einem Jnnenraum unb einer Landschaft an.
DaS eine Bildnis stellt feine Braut bar, ein anmutige»
junge» Mädchen In sehr individueller Haltung. Sie
trägt eine rotbraune, mit schwarzem Pelz besetzte
Jacke, deren scharsgrünes Untersutter einen sehr
lebendigen Kontrast abglebt. Köstlich ist bie rote
Korallenkette wiebergegrbeit, wie sie um den Hal» hängt
und auf dem Brustanfatz ruht. Ader da» alle# ist bem

Blick der Augen und bem Ausdruck beS Munde» unter»
geordnet. Der „Jnnenraum" schildert ein Banernzinmier
in Tirol, in da» durch» offene Fenster die Sonne
scheint. Da» köstliche Bild (1881 gemalt) ist al»
Geschenk einer Verwandten de» Künstler». Fränleln
A. Wagner, in unsere Galerie gekommen. An» späteren

Jahren des Meister» stammt ein Bildnis seiner jüngsten
Tochter. Die Landschaft, ein italienische» Motiv, ist zu
Anfang der dreißiger Jahre entstanden. — Van einem
noch nicht mit Sicherheit zu bestimmenden Künstle, au»
den vierziger Jahren stammt ein reizvoller Blick vom
Dach de» Johanueum» in bie wimmelnde Steinstraße,
neben ber bie Silhouette der Jakobikirche gegen den Hellen
Morgenhin, mel steht. — Auch von Otto Speckter konnte
ein charakteristisches Werk ciiigcfügt werden, eine Früh-
lingslandschaft mit einer Öänjeljetbe.

Ku» der Theatrrtvelt. Dar Schauspiel-
haus bringt an den Festtagen Abend» „Rafe Bernd"
und „Wilhelm Test", Nachmittag» „Der blinde Passagier"
und „Alt-Heidelberg". Dienstag, Mittwoch und Freitag
wirb „Rose Bernd" wiederholt, Donnerstag „HerodeS
unb Mariamne". Sonnabend geht zum ersten Male
Shakespeares „Kaufmann von Venedig" in Szene. Die
Besetzung ist folgende: Doge: Herr Forst; Maroceo:
Herr Nyil; Array: Herr BienSfcldl; Antonio: Herr
Otto; Basionio : Herr Wagner; Solanio : Herr Andresen ;
Salarino : Herr Röhl; Graziano: Herr Schroth; Lorenzo;
Herr Schröder ; Shplock: Herr Schildkraut; lubnl: Herr
R,inert; Lauzelot Äobbo : Herr Brahm ; alter Gobbo •
MsauaEnwKaasm. i.mii n —

Kraft

Romern von Iiritz Zffcruthner.

[1] (Nachdruck verboten.)
Erstes Kapitel.

Es war int März, ein soinmerheitzer Tag. Noch
fein Blatt und feine Knospe an den Bäumen der
Stratzenallee und an den Sträud)ern der Vorgärten;
die Spatzen zwischezr den Geleisen der Pferdebahn
spektakelten, und die Menschen ergingen sich in ihren
neuen, Hellen Kleidern.

Es war in der Hauptstraße von Charlottenburg,
nur wenige Minuten vom Schloß entfernt Die kleine
Villa mit dem fehmalen tiefen Garten gehörte dem
Major von Ossendorfs, der vor fünf J-phren das
schreckliche Unglück gehabt hatte. Bei Versuchen mit
einer neuen Pulvermischuug war eine Granate kre-
piert, drüben, hinter Tegel. Ein Unteroffzier und
zwei gemeine Artilleristen waren getötet worden.
Bon ihnen sprach der Major heute noch mit Neid
Unb am Jahrestag der Explosion beschenkte er regel-
mäßig die Hinterbliebenen, damit bie doch auch euren

, lustigen Tag hätten.

Der Major war als Krüppel leben geblieben'
nach seiner oberflächlichen Schätzung hatte er noch
Dreiviertel seines Körpers behalten. Es fehlte fast
nichts als das linke Bein, ein Stück aus dem rechten,
der ganze linke Arm und einige 5M einigfeiten am

Ob von seiner Seel« auch noch dreiviertel
Übrig war? Staunt bie Hälfte.

Major v. Ossendorfs war heute ergrimmt über
di« verfrühte schöne Jahreszeit. Sonst im Sommer
war eS ihm ein Genuß, in seinem Vorgarten zu
fitzen, vielmehr wie ein hülfkoses Kiick> in seinem
Rollwagen zu liegen, bis zum Hals hinauf mit der
schwarzen Sammetdecke zngebeckt, in der kleinen
Laube, in hj« t,on der Straße her kein Blick ein-
bringen konnte. Durch das Fliebergebusch am Gitter
und durch das dichte Geranke des wilden Weins an
der Laube war er vor den Blicken der Leute ge-
schützt, sie vor seinem Anblick. Jetzt freilich nicht,
im März. Aber sonst konnte er hier versteckt lesen
oder schreiben. Ein besonderes Tischchen hatte er da-
für erfunden.

■freute schämte er sich vor den sonntäglich ge-
putzten Menschen, die alle lachen und gehen konnten.
Gehen! Gehen und laufen wie Jftnber, wie Men-
fiben l Aber die warme Sonne hatte ihn boch heraus
gelockt, sich die Kirchenbesucher anzufehen und die
cuagiergänger, den vollen Pferdebahnwagen nachzu-
blicken. den Droschken unb den Equipagen. Richt
einmal kutschieren fonnfe et mehr mit ber ver-
dammten einen Hand.

Da» große, lateinisch gedruckte Buch war mit

ber rechten Hand aiff die Decke gesunken. Wolfgang
v. Ossendorfs hatte den Kopf zurückgelehnt und die
Augen halb geschlossen? Wer ihn so durch das dürre
Geäst bemerkte, sah vielleicht zufällig einen hübschen
Mann von höchstens 40 Jahren. Dichtes, braunes
H<iar, nur an ben Schläfen ergraut unb sorgfältig
gescheitelt und geordnet. SMuge, gute Augen, unter
dem dicksten Schnurrbart ein feiner, nicht zu kleiner
Mund, aus dem bei jedem nervösen Zucken beS
schmalen Gesichts weiße Zähne hervorschimmerten.
Die tadellos rasierte rechte Wange braun und bleich.
Um seinen Kopf spielte ein leiser Duft von Veilchen-
extrakt, dem Lieblingsparfuin seiner Frau. Von
rechts, vom HauSeingang her, sah man übrigens die
Narbe nicht, die hart von seinem linken Auge auS
über die Schläfe zmn Halse herunterging, eine ent-
setzliche braunrote Narbe mit dunklen Rändern.

Wenige Minuten vor 10 Uhr öffnete sich die
Haustür und Frau von Cffenbotff trat heraus. Eine
schöne, schlanke Blondine, bie verlegen aussah wie ein
16jähriges Mädchen, txti» auf seinem ersten

Ball um den ersten Tanz gebeten wirb. Sie mochte
noch nicht 30 Jahre alt fein. Sie trug ein einfaches
braunes Seidenkleid, darüber einen leichten schwarzen
Spihenmantel. Ans den weichen blonden Haaren
ein schwarzes Spitzenhütchen.

Sie nestelte ein widerspenstiges Knöpfchen ihrer
Handschuhe zu und rief dabei in den Hausflur
zurück:

„Sagen Sie meinem Mann, daß ich zmn Früh-
stück zurück bin."

Dann wurde hinter ihr die Tür geschlossen.
„Du gehst wohl in bie Kirche?" fragte O'sen-

borff laut, mit einer so tiefen gütigen Stimme,
daß der spöttische Ausdruck ber Frage darin ver-
loren ging.

Frau von Cffenborff schrak zusammen. Da»
verlegene Lächeln auf ihrem Munde verschwand
nicht, es trat aber ein frauenhafter Zug ernsten
Zwanges hinzu. Nur für einen Augenblick. Ruhig
unb freundlich ging sie in die Laube und sagte:

„Du bist draußen, Wolfgang? Ich wußte bas
nicht. Ich glaubte, Du wärest in Deinem Labora-
tonmn."

Ossendorfs sckstoß die Augen. Und so fragte er
noch einmal spöttisch und gütig:

„Du gehst wohl in die Kirche?"
„Du weißt, ich mache meinen Spaziergang."
Cffenborff öffnete die Augen wieder, blickte seine

Frau lange an unb sagte:
„Ja, ja, gehe nur. Weit. Weit von hier. Wenn

Du irgendwo schon etwa» tzarzgeruch finden solltest,
so bringe mir etwas davon in Deiner lieben Hand
mit. Sonst nichts, Anna Maria. Nicht wahr, sonst
nichts?"

Frau v. Ossendorfs, die ihr Mann gern mit

ihrem vollen Namen rief, die aber sonst Marianui
genannt wurde, senkte den Slops, als ob sie ihren
Mann auf die Stirn küssen wollte. Aber sie brachte
es nur dazu, ihm mit dem Handschuh einmal flüchtig
über bie Haare zu fahren unb bann über die schwarze
Sammetdecke.

„Auf Wiedersehen, Wolfgang."
„Unb ich habe mich so barauf gefreut Du

solltest heute an meiner linken Seite fisten. Glaubst
Du nicht, daß wir das den Leuten schuldig sind,
die bocüberlommen? Die Polizei sollte anorbnen,
daß Du neben mir bleibst, wenn ich mich öffenttidj
zeige. Aber befehlen will ich nicht."

Frau v. Ossendorfs atmete einmal tiefer als
sonst, bann sagte sie:

,.So bin ich einer halben Stunde wieder da."
Und während Offendorfs Augen unmerklich auf»

leuchteten, ging sie gemessen davon, rechts die Haupt-
straße hinauf, dem Schlosse zu. Ihr Mann folgte
ihr mit bett Blicken unb fand 'hren Kopf noch lange
heraus aus ber Menge, trotzdem immer dickster und
dichter sich Gitter unb diirres Strauchwerk und
Menschen dazwischen schoben.

Anna Maria von Ossendorf verfolgte ruhig
ihren Weg, ging dann quer über den Grasplatz vor
dem Schlosse und trat durch den Seiteneingang in
ben öffentlichen Garten ein. Wenige Schritte weiter
kam ihr mit höflichem Gruß, aber mit dem AttS-
druck eine» vertrauten Menschen, ein hochgewachsener
Mann entgegen. Auch er War wenig über dreißig
Jahre alt. Haar unb Bart, ein kurzer, weicher Boll-
bart, von dunklem Rotbraun. Man hätte ihn nach
feinem anständigen unb tzoch nicht durchaus
modischen Anzug, vielleicht sogar nach seinem großen
schwarzen Filzhut unb gewiß nach seinen freien Wie
triumphierenden Augen für innen Künstler oder so
eilvas gehalten. Er hielt sich eigentlich militänsch
gerade; nur sein Kopf war ein wenig auf bem allzu«
starken Nacken borgcfd>oben.

Es war der Rechtsanwalt Doktor Robert van
Teuius, der hier mit Marianne von Ossendorf eine
Verabredung hatte.

Sie reichten einander bie Hand unb hielten sie
ein Wenig länger fest, al» vor Zeugen schicklich ge-
wesen Ware. Tann sagten beide zu gleicher Zeit:
„Ich banke Dir." Und dann lachten beide wieder zu
gleicher Zeit. Er reichte ihr ben Arm, und sie gingen
einige Minuten lang stumm die nächste Allee ent-
lang. Der Garten War fast leer, unb sie hatten
schon bie Erfahrung gemacht, daß sie hier keine Be-
kannten trafen. Sie fühlten sich ganz sicher. Zudem
war der Rechtsanwalt, der nicht weit vom Zenttal-
bahnhof wohnt«, kaum einem Tharlottenburger be-
kannt, und auch Frau von Ossendorf hatte so gut wie
gar feinen Berkehr

Sie gingen in stillem Glück nebeneinander her.

Plötzlich summte van TeniuS leise vor sich hin:
Nun muß sich alles, alle» wenden." Marianne

schüttelte kaum merklich den Kops, unb ihre Augen
uurben feucht.

„NichtI Nicht fol Mach keine Pläne I Nicht
an die Zukunft beuten! Nicht! Die könnte uns nur
traurig machen. Hub ich möchte die guten Stunden,
die ich Dich habe, nicht traurig fein. Die seltenen
Stunden!"

„Herz!"
„Unb heute, Robert, kann ich nur Wenige

Minuten bleiben. Frage nicht. Ich muß, ich bin eS
ihm schuldig."

Pan TeniuS blieb mit verdüsterten Augen
stehen.

„Wie Du willst, mein Herz, unb wie Du mutzt.
Nichts Neues."

Mit wehmütiger Ergebenheit anitoorl* Mari-
anne:

„Nicht» Neue»."
Van Temus blickte ihr mitzttauisch in bie

Augen: „Gewiß nichts"
„Sei ruhig, Robett, e» könnte nicht ander»

Werben zwifckstn uns, auch wenn er nicht ber gütigste,
beste Mann wäre, ber rücksichtsvollst«."

Wieder wurden ihre Augen feucht, unb van
Tcnnw drückte ihnen Arm fester an sich.

„Weißt Du, mein liebe» Herz," sagte et mit
trübem Lächeln, „wir sind eigentlich ein drollige»
Liebespaar. Wir kommen heimlich zusammen, um
Deinen Mann zu loben, unb un8 gegenseitig zur
Resignation aufjumuntem. Unb doch haben wir
einander so lieb. Nicht wahr? Wer mir ba» Wolff
gugetraut hätte! Auch nicht einer von meinen
Corpsbrüdern in Bonn, wo ich Robert der Teufel

„Ich weiß, ff» gibt aber auch gute Teufel."
„Du, reize ben Teufel nicht!"
Marianne lachte kindlich.
„Ich weiß ja. Man erzählte mir die schrecklich-

sten Geschichten über Dich, bamal» ... in Koblenz.
Ich sann mir gar nicht vorstellen, daß Du noch
immer so jähzornig bist."

„Du hast mich zahm gemacht, Marianne. E»
ist wirklich nicht zu glauben. Seit zwei Jahren habe
ich Dich nicht wieder... vor zwei Jahren habe ich
Dich geküßt, da. Du ... Du ... aus diese Lippen."

„Sei artig, Robert I"
„Und feitbem nicht wiederI"
„Robert, tch habe ein dankbare» Gedächtnis. Ich

fühle Deinen .Kuß immer noch."
„Unb rch wahrhaftig auch den Deinen, mein

Herz. 8ber es ist sinnlos. Den ersten und ben
letzten Kutz. Mir so etwaSl Dem Kerl mit dem
Stiernacken, bem Menschen ohne Sentimentalität
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„Dreimal nur," sagte er; „ich bin brav ge-
wesen."

„Ick; muh jetzt gehen. Also: Aus Wiedersehen,
Robert, um fünf Uhr. Du Aermster Wie oft Du
ben weiten Weg machst."

Wieder preßte er ihren Arm, und sie schritten
dem Ausgang zu. Dreimal wollte sie ihm Adieu
sagen, und dreimal begleitete er sie noch weiter,
lieber bie Pforte hinaus bis über ben Grasplatz.
Mitten unter ben Spaziergängern erst trennten sie
sich, mit einem langen Händedruck, ohne ein Wort zu
sprechen. Marianne wandte sich dann nicht mehr
nach ihm um unb ging leichten Schrittes nach Hause
zurück. Van Tenius sprang in ben Pferbebahn-
roagen unb verbarg sich dort in einer Ecke vor den
scharfen Augen Ossendorffs.

Zu Hause reichte Marianne ihrem Manne hie
Hand unb wollte bann ins Haus, um abzulegen.
Ossenbors aber bat, gleich so wie sie war neben ihm
Platz zu nehmen.

„Ick) bilde mir dann ein, Dn wärest nicht meine
grau, bie ihre Pflicht und Schuldigkeit erfüllt, son-
dern eine Freundin, eine wunderschöne, liebe Freun-
din, die freiwillig zu mir kommt, die freiwillig neben
mir aushält, freiwillig unb ohne Reue. Nicht wahr,
teuerste gnädige Frau, nicht wahr, teuerste Frcnndin,
so ist es auch? Sie benichen freiwillig ihren armen
Freund, und sind nicht böse auf ihn?"

„Nein, Herr von Ossendorf."

Marianne ging auf ben Scherz ein, und ihr
Gatte machte ihr ganz allerliebst ben Hof; er lobte
ihre Kleidung, lehrte sie wieder einmal einige
Grundsätze eines vornehmen und persönlichen Ge-
schmackes, unb zeickmete schließlich auf fein Notiz-
blatt einen neuen Mantel auf, wie er sich ihn für
die Gestalt Anna Marias zusmnmengeträunit hatte.
Sie war Weib genug, um von feiner Galanterie ge-
fesselt zu werden, und versprach ihm gern, sich so
einen Mantel anfertigen zu lassen.

„Wenn die Schneiderin Deine Zeichnung ver-
steht."

„Tas wäre nicht übel," rief Ossendorfs lebhaft.
„Ich habe Pläne gezeichnet, um Paris und Kron-
stadt einzunehmen, ich habe Feldzüge zwischen Ruß-
land unb Englanb berechnet, ich habe sogar Bomben-
tabellen entwerfen. Da werde ich doch tn meinem
pensionierten Stande noch fähig fein . . . Anna
Maria, ich • betrachte es als eine künstlerische Auf-
gabe, für Dich ben richtigen Rahmen zu komponie
ren, unb ich wäre ein zufriedener Mensch, wenn es
mir damit einigermaßen gelänge."

Und er streckte verlangend die Hand nach ihr
ans. Wieder beugte sich Anna Maria über ihn
hinab; sie berührte mit ihren Lippen zuckend sc'n
Haar und ftrid) mit ber Hand über seine schwarze
Samtdecke, die jetzt flach wie ein Sargtuch über ihm
lag. Ein leises Stöhnen drang aus seinem Munde,
sein Schnurrbart zitterte. Und er legte seine Hand
voll auf ihre. Tann zog er sie wieder zurück, nickte
keiner Frau freundlich zu und sagte:

„Verzeihh Es ist nur, weil ber Frühling wie
ein Tolpatsch gekommen ist. Draußen auch."

IForlletzung folgt.)

Von Pfuschern und Böhnhosen

und wie solche in Homburg gejagt

wurden.

Die JumiugS- ober Amtsmeister hatten in alten
Zeiten gute Tage; sie ließen nicht mehr Konkurrenz zn,
als ihnen selbst beliebte, nur ihre etwaigen Söhne und
Schwi gersöhne wurden in ber Regel inieber ins manne
Nest nufgeuonnuen. — Die Gesellen hatten in jungen
Jahren auch keine Ueberlast, sie hatten zu arbeiten unb
zn essen; letzteres am Tisch des Meisters. Mancher

Pleister allerdings hatte die üble Gewohnheit, das Fleisch
selbst zu verzehren und den Gesellen irnheintliche Mengen
von Kraut zuznschieben. Krauter nannte man solche
fleischlich gesinnten Meister, eine Bezeichnung, die bis in
unsere Tage an engherzigen Handwerksmeistern haften
geblieben ist,

Die schlimmen Zeiten für den Gesellen begannen,
wenn er älter wurde und sich mit Heiratsgedanken trug.
Einer nnd der andere hatte ja daS Gluck, eine Meister-
wittwe ober gar -Tochter heimznführen — ober vielmehr,
sie führte ihn Heini, mitten in die Meisterschaft hinein.
Der großen Mehrzahl ber Gehülfen erging eS wie ben
Bäckergesellen noch heute. Sie kamen in eine ganz ver-
trackte Lage; denn als Gesellen heiraten ging nicht an,
unb zeitlebens Einspänner bleiben, war auch nicht jeber-
mannS Geschmack. Wenn sie nur gleich den Bäckern
hätten iinifatteln können, Sdjauerniann ober Brotlrager
werden. Aber nein, alle Berufe, bis zum Leichenbitter
und Ochsentreiber, waren zunftmäßig organisiert unb
abgeschlossen Bot sich bem zu Jahren gekommenen Ge-
sellen somit feinerlei Aussicht, ordnungsmäßig eine Fa-
milie zu gründen unb zu ernähren, so schritt er ge-
wöhnlich kurzweg zur Tat und wurde ein Meister auf
eigene Faust.

Böhuhase wurde et jetzt betitelt oder Pfuscher,
Widerwärtiger, Heimlicher. Natürlich mußte er billiger
arbeite« als bie Zuuftmeister. Arbeit gabs bann halb
genug; sogar bie Amtsnicister selbst ließen gern bei
Böhnhasen arbeiten, ber größeren Wohlfeilheit halber.
Versteht sich, bie Meister aus anderen Gewerben, so ber
Tischlermeister beim Schneiber-Böhnhaseii, ber Schlosser
beim wiberwärtigen Schuster. Zwar taten sich die ver-
schiedenen Jnmingen von Zeit zn Zeit zusammen, ver-
einbarten und bcsckilosscii schwere Gcldvußeii für diejenigen
unter ihnen, die künftighin noch bei Pinschern würben
arbeiten lassen; es geschah aber nach wie vor. So
fristete zwar bet Böhnhasc fein geben, doch es war ein
Leben voller Augst unb Schreckn. Er wollte gern
arbeiten und durfte 18 nicht; seine Arbeit war zu einem
Verbrechen gestempelt.

Zwar wurden seitens des RateS, ber weitsichtiger
wat als bie engherzigen Jnnnngsmeister, manchem Böhn-
hasen eine sogenannte Freimeisterstelle bewilligt. Solcher
Fteimeifiet bürste allerbingS keine Gesellen halten, ge-
hörte der Innung nicht an unb wat zumeist, auch wenn

Stelln»; Salerto: Herr Sariory; Dorzla: Frl.
t'öiiiggünlb; Nnissa: Frl. Weilhovm; Jcjsica: Frl.
Kassani nls Saft. Tie Regle führt Herr Baron b. Berger.
DaL Werk wird am daranfsolgenden Sonnlag, 10. April,
Abends wiederholt. Nachniittag« geht an diesem Tage
bei ermäßigten Preisen Hartlebens „Nosenrnonlag" zum
42. Male in Szene. Am Mittwoch, 6. Avril, beginnt
für sSnilltche Abonnemenlslage daS Vergeben der
noch nerlügdaren Plätze. — Das Stadt-Theater
hat für die Festtage „Lohengrin" und .Enrchanlhe"
ans dem Spielplan. Ani Mittwoch wird ,nm
Benefiz für Fran Fleischer-Edel WagnerS
„Tannhänser" gegeben. Herr Baptist Hoffnianit-Berlin
fingt darin den Wolfram. Dienstag wird „Mignon",
Donnerstag „Die Regimentstochter" nnd „Cavalleria
rusticana“ gegeben. Am Nachntiltag beibet Festtage
Wirb zu ermäßigten Preisen Shakespeares phantastisches
Schanspiel „Der Slnrm" gegeben. — Im Thalia-
Theater steht für die Nachmittage der Ostertage
„Madame SattS-Gäne" und „Im weißen Rößt — Als
ich wiederkam" ans dem Spielplan Mittwoch beginnt
Agnes Sorma in Maeterlincks „Schwester Beatrix" und
„Jephtas Tochter" ein Gastspiel. Ant Donnerstag findet
das Stockhausen-Benefiz statt. Der hervor-
ragenbe VortragSkünstler wird Tennysons ergreifendes
EpoS „Enoch Arden" an diesem Abend rezitieren. Die
zn der Dicktitng von Dr. Richard Strauß komponierte
Mnsik spielt Herr Max Fiedler. Dazu wird Stock-
hansen nach den bekannten Bildent Paul Thnmanu«
„Lebetide Bilder" stellen, in denen Senta Brs, Tom
Faeecht, HaNetisteiti, Fischbach, Roland, Gartner und die
Damen Horvath, ElemenS, Nersoit und Schönfeldt be-
schäftigt sind. — Das NeueOperetten-Theater
bringt am ersten Festtag Abend die neruinftubierte
Lecoeg'sche Operette „Giroflö-Girofla" heratiS, die an
bett nächsten Abenden wiederholt wird. Herr v. b. Bruch
unb Kapellmeister SlefanideS haben baS Werk sorg-
fältigst einstudiert. Nachmittags werben „Die Geisha"
unb „Boccaccio" gegeben. — Tas Carl Schultze-
Theater bringt auch Ostern noch die zugkräftige
Operette „Frnhlingslitft", Nachntittags „Die Fledertnans"
iitib „Orpheus in der Unterwelt".

Das neue Straufirn- unb Etrlzt'ogclhanö
des Zoologischen lttartcns wird am ersten Osterlage
eröffnet unb dem Publikum zugänglich gemacht. ^Das
neue HanS, das am Weiher, gegenüber dem alten Stelz-
vogelhaits (dem Fststempel mit bem vorgelagerten
Sphinxen) unb nördlich von den großen Bärenztvittgern
errichtet ist, wird eins der hervorragcttdsten Schmnckstncke
des Gartens fein. Unter der Führung deö Herrn
Direktor Bolan konnten geladene Gäste heute Vormittag
schon eine Besichtigung des HauseS vornehmen. DaS
neue Haus ist recht geräumig unb außerordentlich praktisch
angelegt, indem hinter allen Käsigen ein Gang
für den Wärter läuft, von dem aus dieser Reinigung
und Fütterung vornehntetr sann, ohne das befidjiigeube
Publikum irgendwie zu flöten. Der Raum enthält acht
Käfige, die durch Teilung auf zwölf vermehrt werden
können, für Stranßvögel und größere Stelzvögel, die
nach außen zu ihren AnSlaus haben Außerdent innen
nnd außen je einen großen Sammelkäfig. In der Bütte
des Baues ist in einem Oblongnm eine sehr reichhaltige
Sammlung kleiner Reptilien ausgestellt. In GlaS-
käfigen, die von einer unterhalb liegenden Heizung
peipetttelle Wärme empfangen, sehen wir hier Schild-
kröten aller Art, «chlangett - darunter eine ganz
wundervolle Bautuschlange — Eidechsen, unb zwar
unter biefen auch die einzige giftige Art unter den
Echsen. Kurz, es gibt des Sehenswerten im Tierbestaiide
des Hauses sehr viel. Aber auch das HanS selbst ist
eine Sehenswürdigkeit. Innen unb außen. Innen
die Malereien und die kunstreichen Verglasnngen, die
Architektur, unb außen vor allem der schone Fries, der um
das ganze Hans herumläuft. Derselbe ist von bem Belgier
Professor £ e 6 o ut t e entworfen. Es ist ein Meisterwerk
mobernen KunsthanbwerkS. Es ist sogenannte Sectielarbeit,
in bet man prächtige Bildwerke znsammensetzt ans einzelnen
Steinplatten. Die Arbeit soll ungemein haltbar sein, ist
sehr dekorativ unb enträt dabei doch auch nicht eines
künstlerischen Wertes. Das allerdings auch außerordentlich
kostspielige Verfahren kommt in Hamburg zum ersten
Male an dem neuen Straußenhanse zur Anwendung.

Auch die Umgebung des Neubaues hat eine durch-
greifende Aenderung erfahren, so daß der ganze Fleck zu
einem der anziehendsten des ganzen Gartens gemacht ist.
Am Osterfeste wird er sicher das Ziel aller Besucher fein.

An beiden Ostertagen finden bei gutem Wetter
Konzerte im Freien, bei schlechtem int neubeforierten
Konzertfaoke statt. Es konzertiert die Kapelle der 7fier.
Mit den diesjährigen ersten Konzerten wirb eine
Neuerung insofern eingeführt, als fortab außerordentlich
geschmackvoll ausgestatlete Programme — L l0 —
abgegeben werden, die in dein von Zeit zu Zeit wech-
selnden Text Geschichtliches über den Zoologischen Garten,
Beschreibnitgen einzelner Tierarten und daneben täglich
die Vortragsfolge der Konzerte bringen. Der Text ist
mit Abbildungen versehen und bringt z. B. in der am
Osterfest zur Ausgabe gelangenden ersten Nuntnier eine
Abbildung des Gartens nach einer Photographie auS
bem Jahre 1868.

Im Katsei-Panornina, Gr. Bleichen 31, gelangen
in bei Ostersestwoche vom 8. bis 6. April bie herrlich
gelegenen Orte Gens, Lausanne, Vevey, Z e r -
matt, sowie viele romantische GebirgSpartien der
sranzösifchen Schweiz zur Vorführung.

Statistik über Lohn- und Arbeit-derhiiltnisse
der Maschinisten, Heizer und Bernfsgenosseii
der Zahlstelle Haiubnrg vom Jahre 1903, zn-
saiinuengestellt im März 1804. Nach den etngelaufeiien
Bogen war zu konstatieren, daß in Schifffahrlsbeirieben
arbeiteten unter lO Stunden 1 Kollege, bis 11 Stunden

und ohne Gespensterfurchi. Ich mutz Dich wohl lieb
haben."

Sie blieben stehen. Arm in Arm, unb wandten
sich ein wenig zu einander. Marianne blickte den
geliebten Lllann freudig an unb sagte enblich:

„Es ist uns nicht anberS möglich, uns nicht."
Fest und stolz ftanb sie da, unb das verlegene

Lächeln um ihren Mund erschien jetzt deutlich als
ein äußerliches Spiel ihrer Gesichtslinien.

Wieder ging sie ein Stück weiter. Marianne er-
zählte wörtlich bas kurze Gespräch mit ihrem Gatten.

„Du verstehst," sagte sie bann, „wir müssen
jeden Wunsch erfüllen. Der arme Manul Wie er
sich quält I Sich ganz allein. Wenn er wüßte, wie
hart die fremden Menschen sind, er würde nicht
glauben, daß sein Anblick sie so verletzt."

„So kannst Du nicht bei mir bleiben?"
„Komm zu Tisch. Es ändert ja nichts zwischen

unS, ob er dabei ist ober nicht."
„Für mich doch, mein Herz. Ich bin nicht eifer-

süchtig, nein, aber es ändert doch viel. Und heute
könnte ich gar nicht kommen. Ich habe eine Berufs-
Pflicht."

„Am Sonntag?"
„Gin merkwürdiger Fall. Ich will es Dir er-

zählen, wenn wir einmal mehr Zeit haben. Fühlst
Du denn nicht auch, Herz, daß wir so einen Früh-
lingstag nicht versäumen dürfen? Marianne, kannst
Du mir nicht heute eine ruhige, glückliche Stunde
schenken?"

Sie bewegte die Hand, die ir seinem Arm lag,
und berührte so feine Finger <Ae schien einen
Augenblick mit sich z» kämpfen, bann sagte sie ent-
schloßen:

„Du hast recht. Nach Tisch sann er mich am
besten entbehren. Sei um fünf Uhr — hast Du bann
Zeit?"

Van Tenius schmite sie statt aller Antwort
freudig an.

„So sei um fünf Uhr wieder hier, nein draußen
am Eingang. Wir machen bann einen weiten
Spaziergang."

„Im Wagen? Ist es Dir recht?"
„Alles, toie Du es anorbneft. Und nun sei gut,

unb erzähl', was Dir begegnet ist. Wir haben uns
feit Donnerstag nicht gesehen."

Sie plauberten freundlich von gleichgültigen
Dingen. Van Lenins erzählte einiges aus bem
Berufsleben und geriet mit seinen Mitteilungen
schließlich so sehr ins Kleine, daß er sogar erzählen
mußte, wo und wie er gestern Mittag unb Abenb
gegessen hatte.

Sie hatten die Gewohnheit angenommen zur
gleichen Zeit zu speisen, die gleichen Bücher zu leien,
dieselbe Zeitung zu halten, unb nur am selben Abenb
ine Theater zu gehen. Unb wenn sie einen be-
scheidenen Spaß haben wollten, so aßen sie dasselbe
zu Atittag, sie in Charlottenburg unb er in der
Dorothecnstratze. Dann traut er ihr im Geiste die
Blume zu von jedem Glas.

„Wie oft gestern?" fragte sie lachend.

Onadrat-Nfitkek.
Mu« nebenflttjenbm i« Buckft ib«
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Anzeige»

Achtung! Achtung!

strikte durchzuführen.

Die Verwalttttts;.

Da in Eidelstedt die Herren Ramke, Reis und von Spreckelsen

iljrc Lokalitäten den Arbeitern zu Versammlungen nicht hergebcn,

bitten wir die Arbeiterschaft von Hamburg, Altona und Umgegend,

sowie Klubs und Vereine, diese Herren auch anderweitig durch Besuch
ihres Lokals nicht zu belästigen.

Ttr l^nlüiih des ToziMmokraWell Sertiiiö

von Tttlliiigkn, ^iiiiflciiielDt uiib lliiiflCfleiii)»

Aclihin^! Acbhing!

vermiWS der Crd-, Iiiiuiierer- u. Äbliriuhsiirlicitcr

Dou hümburg, lltnnn, Wnnlsbcdi iiiid l(ingrgciii).

bkiiinniMitli^ Extra - Mitglieder - ÄersamiillMg

am Dienstag, den 8. April 1901, Abends 9 Uhr,

in der „Lessinghalle", (Yänsernarkt 35*
Tagcs-Ordnnng:

1. Bericht über die Lohnbewegung der Abbruchsarbciter. 2. Der

Lohntarif der an Bauten beim Tragen beschäftigten Arbeiter sowie

Zimmerer-Arbeitsleute. 3. Jntenre Angelegenheiten.

Zn dieser Versainmluug sind die Abbrllchc«arbeiter gnnz besonders ein-
gelodrn, nud, die linurganisierte» sowie andere» Organisationen Angehörige.

Der Vorstand.

TmSMtlikbeiter - Verband.

Achtung, Mitglieder!

Unsere kombinierte Versammlung am Donnerstag, 7. April,

findet nicht statt, da die „Prodnktion" an diesem Tage Gcneral-

Versannnlung abhält.

Die Distrikts-Versammlnttg am 5. April tu Altona

findet des Fnhrmann-KongreffeS halber ebenfalls nicht statt.

Die nächsten Versammlungen werden durch Flugblatt bekaunt
gegeben.

Die Ortsverwaltiiiig.

IcatRnHalMbeitn-Vnbaad.

Verwaltungs stelle Hamburg.

Unseren Kollegen zur gefälligen Mitteilung, daß die Mitglieder-

versammlung nicht am 5. April, sondern am 12. April bei

Springborn stattfindet.

Die Kontrolle der Arbeitslosen erfolgt bis dahin in der bis-

herigen Weise Vormittags 11 Uhr am Bureau.

Die Arbeitslosenunterstützung, welche mit dem 1. April in Kraft

getreten ist, beträgt inkl. der Lokalunterstützung Mo. 12 bis Ä. 16

pro Woche, je nach der Dauer der Mitgliedschaft.

Die Sektionsversammlung der Tischler hat beschlossen, die Arbeits-

zeit in der Weise einheitlich zu regeln, daß nicht mehr vor 7 Uhr

Morgens angefangen wird mit einer 1'/-stündigen Mittagspause.

Wir bitten die Kollegen, diesen Beschluß in allen Werkstätten

MlllNg! Cchiitldn! na«»«!

Am Ticustng, Bcit 5. April, AbciiSs 87, Uhr,
finden folgende

öjskiitiillie Üillnlitsurrfßiiiiiihiiigrii
statt:

Altstadt ♦ Restaurant Herkt, Raboisen 91.

9tkUs!adt k Bei Herrn Bahlmnim (früher „Holsteinisches Hans"), Kohlhöfen 16.

St. Georg ♦ Im Lokale des Herr» Stephan, Ecke Rostockcrstraße uitb Kirchcnwcg.

Ol 00 f ♦ Bei Herrn Fr. Egeer«, Hammerbrookstraße 96.

Barmbeck, Uhlenhorst, Winterhude ♦ Hambnrgerstraße 161.

Hohenfelde, Borgfelde, Eilbeck: 9!äXR,n,dcr ’

Eimsbüttel, Eppendorf, Hardestehnde ♦ Im Lokale des
Herrn Peter Meier, Schulterblatt 94.

Altona, St. Panli ♦ Blumenstrabe 4L

Tagesordnung in sämtlichen Versammlungen:

§ie kiilßhniilg des neuen Lchltarifs!

Pflicht ei »es jeden Kollegen ist es, in der Versaniin-

I„»g.,» erscheine». Tic Oltspertnattuilg.

Ltkblllld der Hilskiiillbkitcr

ü.bttiiiiiOtknPl'uifsiii'liößellItiilschllllidö.

Mitglied schast Haggerer.)

itglieder-B er s a m ui luug

nm Sonnabend, den 9. April 1901, Abends S'A Uhr,

im Lokale des Herrn Hannemann, Banköstraße 51/53,
Tageö-Ord nuna:

1. Abrechnung. 2. Vorstandsbericht. 3. Regelung der Fahr-

gelegenheit bei etwaiger Beerdigung von Kollegen. 4. Wahl von

Dbleuten und der Lohnkommission. 5. Verschiedenes.

Der Vorstand.

NB. Wege» Wichtigkeit der Tageöordunng ist das Erscheinen aller
Mitglieder dringend erforderlich.

An alle Arbeitervereine nnd

Liedertafeln!
Nnterzrichneter Verband erlaubt sich, die Vorstandsmitglieder der Arbeiter-

vereine nnd Liedertafeln anf den Vefchlnsi des Kartells hinznlveisc», wonach die
Vorstände verpflichtet sind, bei Abhaltnng von Versammlungen und Vergniigcn
dafür Sorge zn trage», dass die §lcll»cr bei dem

Miltlikltlilhkn Arbkitsilluhil'tis, Skncr EttlMtg 83,1. Etage,bestellt ».erden.

Die bei dem Verband bestellte» Kellner sind mit Arbeitöfcheinen versehen
und ist deshalb leicht eine Kontrolle anSzniiben.

Neuer Steinweg S3, I. Verbund deutscher Milmtsgehiilstli.
Telephon 478S, Amt I. ^rtsvrrwaltung Hamburg.

Um zahlreiches Erscheinen ersncht
Der Eiuberufer

1. Bez.: H. Ch. Denker, Jägerstr. 20, I. 12. Bez.: W. Schnoor, Hegestr. 1, part.
13.

Ausserdem eine Annahmestelle: Veddel, Slomanstr. 32.

Lcklion brr 3riiicnlicrct

unb Sullflstciiilirdtilkr.

am Lonntag, den 10. 2lpril 1 #04,
Nachmittags 3 Uhr,

bet Bohnnack, 9iiebernftr. 60.

TagcS- Ordnung:
Die wirlschasiliche Lage dcr Zcmcnlicrcr und

Knnsislcinarbciter. {Referent: Kollege C. Hense.
Verschiedenes.

Dos Erscheinen aller Kollegen ist unbedingt
notwendig.

Die Sektionsleitung.

Bezirk 50.

Verlegt non A. Bothe, Wexstrafte,
nach Thies, Valentinskamp 43.

C.Böthling,Eimeb., Vereinestr. 29,1.
C. Mahl, Kraienkamp 22, H. 4, 1. r.
J. Stollen, Caffainacherreihe 25, I.
A. Beinsen, Gertrudenkirchhof 3, II.
F. Batty, Banksstr. 214, I.
J. Griem, Wendenstr. 52, I.
H. Marin, Hartwig liessest?. 29, pt.
C. Hölls s, Barmbeek, Heitmann-

Htrasse 45, II.
A. Frömmel, Herderstr. 30, part
W. Braasch, Hoheluft-Chaussee 20,

Hs. 5, 1.

TtcrbMe btr ßrofitn Ardcitcr-Krlllikcn-«. kttibckah,
früher Kranken- n. Sterbe-Knewe d. BildungHverelne f. Arbeiter.

(Eingeschriebene HülfSkasse Nr. 53.)
Die Kasse erstreckt sich über Hamburg, Altona nnd Umgegend. Aufnahme

vom vollendeten 1. bis 50. Lebensjahre. Eintrittsgeld: 1. Hl. (Kinder bis
zum vollendeten 14. Lebensjahre) U —,50, 2. Kl. (Erwachsene) .« —,75.
Beitrag: 1. Kl. (Kinder) monatlich 31 —,10, 2. Kl. (Erwachsene) 3t —,25.
Sterbegeld: 1. Kl., Kinder bis zum vollendeten 14. Lebensjahre 3t. 60,
Kinder bis zum vollendeten 1t». Lebensjahre 31. 45, Kinder bis znm vollendeten
5. Lebensjahre 31 30. 2. Kl., Erwachsene nach 26wöchriitlicher Mitgliedschaft
3t. 125, Erwachsene nach 13wöchcntlicher Mitgliedschaft 3t. 75, Erwachsene
vom Tage der Ansnahmc bis znr 13>vöchentl. Mitgliedschaft 3t. 50. BritrittS-
crklärnngen werden von sämtlichen Angestellten (siehe obige stldrcsscn), sowie
im Hauptbureau, Gcrhofsteaiic 38, 1. Et., entgegengenommcn.

Der Vorstand.

Jelkin Öcr ^sliisfiiifdjk, ^oiilorfioftii, ^lilkcr

iiiiö ZttchMchil, ZWkilljf.

General-Versammlung

am Mittwoch, 6. April, Abends 9 Uhr präzise,

in Tiitge’s Etablissement, Valentinskamp (oberer Saal).
TageS-Ordnung!

1. Abrechnung vom 1. Quartal uud vom Wiutervergnügen. 2. Mai-
feier. 3. Anträge und Ersatzwahl von drei BezirkSkassierer».

Der Vorstand.
NB. Pflicht eineö jeden Kollegen ist, in dieser Versammlung zu er-

scheiuen.

Kchilsich Srfjuljiiistdjfr-IVcrssliiiiiihiiin

aller in btr I. unb II. Lchlklch (icirfinftititcii üirbciitr

am Mittwoch, den 6. April, Abends S'A Uhr,

in der „laesHin^lialle**. Gänseiiiarkt 35.
TageS-Ordnung:

1 Lohn- und Arbeitsverhältnisse in den besseren Schuhmacher-
Geschäften. 2. Diskussion.

e . ^ertiillisllilg her Miller,

Llltlicrer uni) Berio. ScriifsnciioiKii

DtiitsilflanliS.
(Filiale Altona.)

ft>ciicrn(hcrfaiiiniliiiin
a»i Mittwoch, 6. April, Abends Uhr,
tm Lokale von Ernst Fels, Gr. Bergstr. 136.

Tages-Ordiiung:

L ^"r^andsbericht und Quartalsabrechnung.
2. Bericht vom ArbeitSnachiveiS. 8. Die Durch-
führung unseres LohntarifS. 4. Innere Ber-
kinSaugelegenheilen.

Voranzeige: Unser diesjähriges StiftnngS-
-est findet am Sonnabend, den 23. April,
Abend« 8 Uhr, im Lokale MrISruhe', Oliensen,
Am Felde, statt.

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand.

Achtung!

Stjirk 223, Stcinwdrbfr.
Unser Zahlabend findet des QsterfesteS

wegen erst nm Montag, den 1 1 April,
statt. Der Vezirksführer.

Verein der Kutscher v. öffentlichen Fuhrwesen.

M itqlicder - Versammliinfl

am ^rcitdfl, den 8. April 1901, Abends 9 Uhr,

bei <>. Springborn. Valcutinskamp 40/4Ä.
Tages-Ord» nng:

1. Abrechnttng vom Kostümfest. 2. OnnrtalSabrechnnitg. 3. Bericht
der Delegierte» vom Kviigrest in Verliii. 4. Soiumervergnüge». 5. Wahl
eines 2. Schriftführers. 6. Maifeier. 7. Innere BereiuSangelegenheiten.

Der Vorstand.

iWF" Um recht rege Beteiligung an dieser wichtigen Versammlung ersucht

Mimi) rttlMMbcitttti.mtu.

®friiiö(|riii)||fii DkutPMs.
Mitgliedschaft (Setreidekoutrollenre.

Mit^liederbersammlttnq
am Dienstag, 5. April, Abds, h: Uhr,

int Lokale des Herrtt Aug. Bernau,
Bei den Mühren 81.

Tagcs-Ordnuug wird in der Beriammluug
bekannt gegeben. Der Vorstand.

2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

Achtung! Achtung!

Arbeiter-Ratirr Vmb „Mirs.

Mitglieder-Versammlttttg
nm Freitstg, 8. April, AvdS. 8j Uhr,
in der „LessinghaUe", tttansemarft 35.

Tagcs-Ordnuug:
1 Neuivahl dcS ersten Vorfikenden. 2. Be-

richt vont Gaulage. 3. Maifeier. 4. An-
fitzung von VercinStouren und Bericht der
Fahrwarle. 5. Aufnahme neuer Mitglieder.
6. Verschiedenes.

Der wichtigen Tagesordnung halber ist eS
Pflicht eines jeden Mitgliedes, zu erscheinen.

Der Vorstand.

M. Kindt, Wandel). Chaussee 196,
He. 2, part.

H. Tito, Eiffoetrasse 480, I., Ecke
Louieenweg.

F. Götzel, Wilhelmsburg, Reiher-
stieg 80, part.

C. Quast, Vierländeretr. 49, I.
E. Schumacher, Altona, Blumen-

strasse 148, part.
F. Winkler, Schiff heck, Hamburger-

strasao 46, part.

SciiWcrliiiiiii
der

MilltlIkiiAjlilliiis

Zwciljvcrciil Haiuburc; u. llmßCfl.

llliliilirbctuctriiiiiiiilmio

nm Mittwoch, den 6. April 1901,
Abends 8} Uhr,

bei 0. Springborn, Valentinskomp.

Tagesordnung:

1. Negulaiivberatung. 2. Die diesjährige
Maifeier. 3. Die Aussperrung unserer Kol-
legen in der Zahlstelle Steinbeck. 3. Lohn-
laris und die Arbeit hier am Orte.

Zahlreiches Erscheinen ist notwendig. Die
Baudelegjcrlkn sind verpflichtet, an den Banten
für guten VersammlnugSbesuch ,u agitieren.

Der Vorstand.

Die Sperre über die Firma C.
Friedv. Weyer, Lchauenburgerstr. 4,
besteht nach wie vor fort. D. O.

Zwecks Erreichung der den Mitgliedern gesetzlich zustehenden Rechte wird
im Hauptbureau in Sachen der Kranken-, Unfall- und Invaliditätsversichcrang
Auskunft erteilt und werden die nötigen schriftlichen Arbeiten unentgeltlich an-
gefertigt. Der Bevollmächtigte für Unfall-Sachen ist Donnerstags von 6- 8 Uhr
Nachmittags und der Vorsitzende werktäglich Vormittags von 10—12 Uhr und
Nachmittags von 6—8 Uhr zu sprechen. Del* Voi'StlUKl.

Grosse Arbeiter-Kranken- und Sterbekasse

früher Kranken- u. Sterbekasse des Bildungsvereins für Arbeiter.
(Eingeschriebene Hülfskasse No. 63.)

-<O>

Die Kasse hatte am 31. Dezember 1003 über 37 000 Mitglieder.
Dieselbe erstreckt sich über ilnmbnrg, Altona, Wandi^beck und Umgegend
und genügt dem g 75 des KrankenverHlcheriings-<»esetzes.

Das Eintrittsgeld beträgt für die 1. Klasse 3t 1,50, für die 2. Klasse 3t. I
Der wöchentliche Beitrag beträgt in der I Klasse 50 sj, in der 2. Klasse 30 sj.
Dafür gewährt die Kasse, vom Tilge der Aufnahme ab für ein

volle» Jahr, freien Arzt, Medikamente und Heilmittel, ausserdem ein Kranken-
geld für die I. Klasse von 34. 12,— und für die 2. Klasse von .tt 7,20 pro Woche.

Ebenfalls zahlt die Kasse an Sterbegeld bei Mitgliedern der 1. Klasse 3t. 100,—,
der 2. Klasse 3t. 65,—.

Ferner gewährt sie für einen wöchentlichen Beitrag von 10 aj freie ärztlicheHülfe für die Familie.

Im Hauptbureau, Gcrliofstr. 38, I., Telephon A. I, 6199, welches
Werktags von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr, Sonntags von 9—11 Uhr Vor-
mittags, geöffnet ist (Festtags geschlossen), werden Mitglieder vom 14. bis zum
50. Lebensjahre ausgenommen. In dringlichen Fällen erfolgt die Aufnahme ohne
ärztliche Untersuchung.

Ebenso werden Beitrittserklärungen von 6—8 Uhr Abends bei nach-
stehenden BezirkukaHwierern entgegengenommen:

Hamburger Kredit- Kazar v°n

A. Massmann,

Hamburg, Pferdemarkt 22,1. (kein Laden).

Znm (sstrrfestr empfehle:

Anzüge, ValetolS, Hoscn, Klrideistosfr, Damen ZackettS, Ib'-f'" i«e,
EstpeS, linterrücke, Manufaktur nnd Wetstwarrn.

Teppiche, Gardinen, Portieren,
Kinderwagen, Lportkarrrn, Lchirme,

IVlöÄiefi sila«! iSeÜen,

llhrcu nnd Eoldwarrn. .

H TI ** w j-u Weitaus grösste »nd älteste
• B&OWSj Lederhandlung

Inh.: Wilh. B«w*. RotenburgSortS und Umgegend

Billh. Röhreudamm 104, s. HanS links vom Miihlenweg.

Herren-, Damen- nnd Kinder-Garderoben,
sowie Kleiderstoffe aller Art, mir das Neueste der Znlfoit,

Möbel und Betten, event, ohne Anzahlung.

Eiermann Iteilz,

ist unser echt auatr. EucalyptuHiH in Weiher Porzellauflaschr ä 3t 1
gegen ErkSlNingSkiaufheilen, wie NhcnmallSmuS, Asthma usw.

Mnmm & Frerichs, Hopienmarkt 26, Bstnksstrstße 4.
Auch in Apoihcfen und Drogerien. 8^ Wlan achte anf Firma. "IMS

ur Nachahninngen weine man zurück. IN

HervorrantttSBulo-Niider,

2 Zähre («arautie. Anf Munsch Ratenzahlung. Neue Räder mit
1 ^ahr Garantie von 3t. 75 an.

Leifermann , 'J i andlnng, StadthauSbrüekc I-> 21.

Arbeiter-Turnvereine

Zeugen gesucht
Am 1H. Februar 1904, Nachm. 12, Uhr, ist der Fabrikant Hee rn «een

Zeugen deS Unfalls werden gebeten, sich bei den NechtSauU'älte» Klimpel &
Dr. Bleckwedel, Wr. Vnrstah 50, I., zu melden oder schriftliche 'Mitteilungen
zu machen.

Mitglieder deS Arbetter-TnrnerbundeS.

Durnlokale und liirimbtiibr der Vereine von Hamburg und Umgegend.

Die geehrten vlenossen werden gebeten, hiervon gest. Kenntnis zu nehmen u.
ihre Arbeitckollegen u. die heranwachseude Jugend darauf aufmerksam z» machen.

Bureau „Friedrich Wilhelm",
Kaiser Wilhelmstr. 47, I u. ‘i 1

Arbeiter Turnverein Qttensen.
kalou .Karlsruhe", Am Felde 5.

DieuSlag« uud Freitag» 8^—10j Uhr.
Eintrittsgeld 20 4,

monatlicher Beitrag: aktiv 40 4, passiv 20 4.

welche an Senkung, Knickung uud Äorfall leiden, finden durch den Hypogustrischen

Gürtel sofort die beste Lmberung. Derselbe ist mit einem sicheren Sitihpunkl versehen,
hält auf vortreffliche Weise selbst die stilrksten Muttervorfälle zurück, auch kSnneu die
schwersten Arbeiten ohne Belästigung wieder verrichtet werden. Das Anlegen venusacht
keine Schmerzen. Er kann auch und) Bedarf nur Sicherlich getragen werden.

Zeiiguissr und Prospekte gratis und franko. Vedirnnng der Damen auch
in ihrem Hanse. Unentgeltliche Ansknnst über meine verbesserten Bandagen erteilt

Fran Otto Bellmann, Saudiigistin, otteaftw, Honiiudisch« meiN« «i.

Pfand-£dhbäii$ch

Gosslerstr. 66
und

Rossberg 7.
Höchster Vorschuss. O Mässige Zinsen.

Ungenierter Eingang.

ffrrir Turnerschast
Hammerdrook AotenbnrgSort.

Paul Bocks Etablissement.

Männer: Dienst, u. Donnerst v. 8|- 10( Uhr.
Damen: MoulagS von 8j—10) Uhr.

Kuaben-Adt. A: Dienst, u. Donnerst, v. 5-H Uhr.
Knabeu-Adl Z:Dienst. u.DounerSt. v. 6-7(Uhr.

Monatlicher Beitrag: Männer 50
Damen, Knaben uud passiv« Bliiglieder 30
Freie Turnerschast v. Hamm u. Ilmgrg.

Hitler, BorstelmannSweg 64.
Dienstag» und Freitag» von 8(—10j Uhr.
Knaben: Dienstags u. Freitag» v. 5|—7 Uhr.

Monatlicher Beitrag:
Aktive 60 4, Passive unter 17 Jahren und

Unaben 30 4-
Bannbecker Turnverein von 1891.

»Barmdccker ÄescllschaiiehauS", Am Marti 28.
Männer: Dienstags u.Donuer«tag«8j-10j Uhr.
Knaben: Dienstag» u. Donnerstags v. 5-7 Uhr.
Mädchen: Montags u Mittwochs v. 5—7 Uhr.
Monatlicher Beitrag: Aktive 50 4. verheiratete
Passive, sowie Knaben und Mädchen 30 oj.

Zöglinge unter 17 Jahren 20 ij
Mänuer-Tnrnverrin, Lchissbeck.

(Gastwirt Morg.
Männer:DienStag« u.Freitag» u.8|—lolllhr.
Knaben: Dienstag» u. Freitag» v 7—R.l Uhr.
Eilbecker Arbeiter-Turnverein v. 1 Hl>5.
.Gasthaus zur Mühle", BhindSb. 8hausier 1*2.
Männer: TumSiagS u. Freitag« v. H}—loj Uhr.
Damen: Miuivoch« von 8j —10j Uhr.
Knabcn-Abieiluug A: Mmwochs u. Freitags

von 6—7 Uhr

Knaben-Abieilung B: Blniwochs u. Freilag»
von 7—8j Uhr.

Mädchen: Mittwochs u. Freilag« v. 4j—6 Ubr.
Monatlicher Beitrag: Männer 56 Damen u.
Kinder 30 4, Passive 35 dafür ein Kind frei.

liäetzer ans IJuiwburg nm Ponton Klrevendninm beim Jlnlrgen des Hose»-
dampferS „Petersen" verunglückt.

Arbeiter-Turnverein Altona.
Stockmanns Klub- und Ballhaus, Große

Roosenstraße 95.
Männer: Dienstags u. Freitags 8(—10j Uhr.

Domen: Mittwoch« von 8j—10t Uhr.
Monatlicher Beitrag: Männer aknv 50 4,

passiv 35 4, Damen 30 4
Freie Tnrnrrschast Altonas.

Seidels Klub- n. Ballhaus, Gr. Noosenstraße.
Männer: DieuSiag« u. Freitag« 8j—10j Uhr.

Damen: Mittwoch« von 81—10$ Uhr.
Monatlicher Beitrag: Männer ufifo 50 4,

passiv 30 4, Damen 30 4.

Arbeiter Turnverein „Vorwärts",
Hamborg

Abt. Hamburg bei Zwingmann, Hätten 60
Dienstag« und Freitag« von 8j— 10j Uhr.

Allersriege: Montag« und Donnerstag«,
Abend« von 8(—10j Uhr.

Monatlicher Beitrag: aktiv 60 4, passiv und
Zöglinge bi« zu 17 Jahren 30 4.

Abi. EnuSbüttel bei Rieck, Hamburgcrstr.6—8.
Arbeiter-Turnverein Winterhndc-

Eppeiidors.
„Zum Liudeupark". Barmbeckerstraße.

DieuSiag« und Freitag« von 9—11 Uhr.
Monatlicher Beitrag 50 4-

WandSbecker Turuerfckiaft von 1881.
Heinrich Hoops, »kl. Bleicherstr. 47

Dienstags nnd Freitags von 8j—10 Uhr.
Knaben von 7—8j Uhr.

Monatlicher Beitrag:
Aktive 50 4, Passive 80 4, Knaben 20 4.

Mei Brockhans’ u Meyer’s Lexikon, sowie
Pfstudscheiue darüber, die hoch bezahlt

Kphtein, stirindclallee 5, 11.

■ Pfand-Leihhäuser:Osterstr. 138 ». Humboldtstr. i>.

brooker Pfand •Ceibbaus,
»xsr ^dststt stste 2 I. W)

(ströff 11 et bis AbendS !> Uhr.

B Pfmihgrsdjiiff, Jliimprn llr. I,
geöffnet bis 2lbeude> 3 Uhr.

Ilüiidinfi uns f ,iInrnbrr unb stähanischisea.

- Leihhaus

lvorm J. Blebmaiin)
erteilt Vorsck>usi aus Wertgegenstände.

St. Georg Pfand-Leihhans

öttittlkchch 31. I
I*V Höchster Vorschnf, I

■ an! l'istrtgegeustände aller Art, auch aus ■
Mobilien, Piano« re

Frci-K iirse S
in Sprache,t und Haudrlsfächrrn.

Reuerwall 101, AesormbildnugSverein.

I—■——MMWHU III I

Hamburg. J.Hülmkß. Koblhöfen 12.1
Manufaktur-, Leinen n. AnSstener- ■
Artikel. Fabrik fertiger Wäsche siir I
Herre«, Damen ii. Kinder, Flanell I

tzemden, »chtblan u. krumpsrei.

foiiiiilküiiiiüsiliiilr,

Böhmkenstrasie 4.

Am 8 April Beginn
neuer Unterrichtokurse für
deutsche, Higl., franz., spa-
nisckik,dänische Sprache,
deutschen Aussati, Han-
delskortespoud., Schreiben,

Stenographie (Stülze-
Schrey), kausm. n geiverbl.

Nechnkn, :)istnmberechunug, Algebra,
ldeometrie, kausm. uud gewerbliche Vnch-
führung. Zeichnen, Elektrotechuik uud
Singen. Unterrichtszeit: 8 —10 Uhr Abends.
Für Knaben NachmittagSklasscu (5-7 Uhr),
für deutsche, englische, französische Sprache,
Rechnen, Stenographie und Turnen An-
meldungen vom 23. März ab, AbendS zwischen
8 und 10 Uhr. Stundenpläne und Prospekte
werden uucuigcltlich verabfolgt.



Nahrung];

^XARKE,

'iir Kleine Kinder

Damen- und Kinderhüte.

oa 03 Konfektion. 03 03

Spezialhaus für Seidenstoffe und Damenmoden.

^"a“ Seßr dtößinsößn
nj, Ui, UV, ul, uu. zn ^- vau \ ttiLgr. A-'V 5g '^V £3 tsj UU, U«, ij-J, ul, U V.

T^kt*r^d lncu)1903,Gar.Brennab.M50.
> fll/I ImU Viktoriastr. 1,pt. r.,Hatiiinerbr.

H. il. Damenrad bill. z.vk. Noslockerstr.<12, St. G.

al>rrüder J*V 80 an, Mäntel
■H. 5,50, Lcl,tauche M 3,50.

Joh. Leppek, HammerbrooMr Tl.

Wasserdichte,
>■ «»gefütterte

A Holzschuhe,
^IKeeiSIHIiwf oiu ie alle Sorten

Pantoffeln in anerkannt bester nnd haltbarster
Ware enipfichlt billigst «ioh.üiird ers,5|Ja»=
tosfelfabrik, Altona, jetzt Adolfstr. 28.

S Ha>isstau»,8»'LLSHändl. Verb. Ttcindaunn t 00, I.

Nähiltaschiucn M>. 20. Wcxpassagc 28.

II. I>. W. Müller, gegr. 1871.
Nähmaschinen.

Bei direkt, (sink, äußerst billige Preise.
Abzahlg. Tel.: Altona 1329. Reparatur-

Schulterblatt 11. Neuerwall 105.

Kin Sosa, 3 stähle, br. Krepp, n. sehr g. crh.,
v bill. z. Dcrf- Schnlz, ReiLinühle l7,Hth., Il.l.

hilkitstelle in. tvthcrr. K 25, cintüriger
Mciderschr.28, 2tiir. Kleiderschr.

M. 40, Motznettegarnit. »i. Ausziehtisch
sof. zu verkaufe». Tchlcuscustr. 15, pt.

ifili’fl. herrichaftl. Tameugarderobeu in
v- Leide u. Wolle, als Ltratzeu-, Ball-

»nd Gesellschaftskleider, Regenmäntel,
Sommer-Aaeketts, Blusen, Jicit- und
Radcltleidcr, sowie Hcrrenkleidcr,
Ueberzichcr, ^rarkS «nd Frarkauziige
u. v. ui. cmpf. billig

W. llühiitjer, Neustädtcrstr. 13

lcidcrschrk. 18, Kommod. 12, Sofa 16, 1-u.
2schl Bet ist. in. Fcdcrr. 18, Betten, Tisch,

Sofa, 4 Stühle, Ncol, Tooubank, Karre billig.
.Hammerbrook, Tchwabcnstr. 60, Part.

eleg. Sommer Ueberzichcr, 6 Hochs.
& Jaikctt-Anzüge X 12 u. 20 zu vrrk.

St. P., GiiiiSbiittelcrstr. 46, pt. r.

I 'llrilrfltn Saul.-Pliischgarn. .H 100,

pillUiiu. Taichcug.l 30, Trnmeau in.
Stufe 35, Phautnsieschrk. m. Söul. 40,
stjluschclbettst. in. ff. Adr. 28, Waschtisch nt
Marmor u. Spleg. 20, stark. Kleidcrschrk. 22,
ff. eichene Dicleugardcrobc 35, scidcue
Talongaruitur 375, Buffet 128.

Pedersen, Liudeustr. 52, Tt. (9.

Apfelblume,
alkoholfteies Erfrischungsgetränk, */io Liter-U.

24 inkl. (Alas frei Haus. Fü,

leere Fl. vergüten KN /rA pro Stück.
Wicdcrbcrkäuferu hoher Rabatt!

Norü. MaBzaiibFairit, H*i.

Kassenverkauf von

Nur: Kattrepelsbrflcke 6,

•Mmironi ..hoiiiihliciir 77

66

erhält die wollene

Ostermontag bis 2 Uhr geöffnet.

-MW?

_bAb Rill-Rrauerei A.-G

-ist., 50 Stimm. M. 5,—

Hopfen hergestellten

\**************************

3
4

Ca empfiehlt ihre ans nur bestem Malz nnd

Ecke Hopfensack,

in der Nähe vom Messberg.

3ede Mausfrau
versuche

Vormbaums Waschpulver

„Eureka“.
Dasselbe verhütet das unliebsame

Absürben und Einlaufen der Wäsche,

Zur Ehrenrettnull des uctltotbcncii

Plisltff Alexander Detmer.

ZHit größter Entrüstung weife ich die gewissen-

losen Verleumdungen zurück, welche betreffs Steuer-

hinterziehung über meinen verstorbenen Vater zirkulieren,

imb welche auch den Weg in verschiedene hiesige

Leitungen gefunden haben. Die weitere Verfolgung

der ganzen Angelegenheit ist bereits einem Rechts-

anwalt anvertrmlt worden.

Im Namen der Familie:

PriskPt Dr. W. Detmer M Zkn,;. 3. Sambucn.

lager-, Pilsener und Versanübiere

in Gebinden und Flaschen.

Telephon Amt V, No. 292.

Bestellungen werden direkt an die

Holsten - Brauerei in Altona

Fernsprecher: Amt Altona 38
oder an die Bierführer erbeten.

Jacketts, Blusen, Kostiimröcke,

Kleiderstoffe. Gardinen, Teppiche,
Portieren, Tischdecken etc. etc.,
* * * Schuhwaren. * * *

ITiren, Tranringe, Kinderwagen.

Ernst Hess,
Harmonika-Fabrik (gegr. 1872),

Klingenthal (Sachsen),
liefert seine dauerhaft gebauten und auf
den Weltausstellungen zu Sydney und
Melbourne wegen ihres prächtigen Orgel-
tones mit dem 1. Preis gekrönten

Konzert-Zug -Harmonikas

als „bestes

Waschmittel der Gegenwart“
empfohlen und sollte daher in keinem Haus-

halte fehlen.

„Eureka“
kostet pro Paket 15 Pfg. und ist in

allen besseren Geschäften zu haben.
Generalvertreter:

Gebr. Bruhn, Schweiiiemarkt 13.
Telephon I, 1281, I, 637.

Wäsche wundcrbar
weich, macht die
weihe blitzschnell
blendend weist, und
gibt derselben einen
höchst angenehmen

frischen Geruch.

„Eureka“

wird von den
bedeutendsten

Hansfrancn-
Zeituugcn re.

BtilStlisillist 35!), .öiiiiiin,

allen Mitgliedern und Frcnnden bestens empfohlen.

M Dorpiglidjf Speisen nnd Getränke.

Alle Holsten-Biere

nach bayerischer Art sind fortan eingebraut mit

Münchener Salvator-Malz.

Rein aus Münchener Salvator- Malz

mit feinstem böhmischen und bayerischen Hopfen :

$pczial=Bräu Senator.

Tafelbier nach Pilsener Art

aus mährischem Malz und Saazer Hopfen.

Heini». Koek,

Valentinskamp 20 22,
Empfehle in grosser Auswahl:

Hansa-Spar-Gas kocher, Prometheus-Gaskocher,

Petroleum-Kochöfen,

sowie gdeuchhingsGcgenständc für Gas und Petroleum.
SW* ^1 oderne Art. 'M

10 „ 3
10 „ 4

70 n n 7 —
90 9

19 , 2mal Schurig 108 ’ ..lo'sO
Schule zur Selbsterlemung, sowie Kiste u.
Verpackung umsonst. Porto extra. Glocken-
spiel Mj. —,60 mehr. Reich, illustrierte
Preis-Kataloge über Zugharmonikas
(120 verschiedene Nummern von ,tL 2,— bis
M 80,—), Zithern, Violinen, Musikwerke
usw, verschicke umsonst und portofrei.

Arltcstcs Eimobütteler

pfänd-Leihhaus
W, ÄindrnaUcc 39, 1.

. IW" Ungenierter (?ingana. 'M
Höchster Vorschuß, mäßige Zinsen.

I **************************

NEU

ein getroffen grosser Posten

cAnzüge

IO Mark

Anzahlung.

Möbel

-Einrichtungen, Wohnzimmer,
Schlafzimmer und Küche mit

20 Mark

Anzahlung.

N. Fuchs

Gänsemarkt 58, I. u. II. Etg.

Emaille u. Steingut

m in|nin।

mit offener Nickel - Klaviatur, Bteilig
(11 Falt), Doppelbalg mit vernickelten
Stahl blechschütz ecken, ff. poliertem Ge-
häuse uud kräftigen Doppel bässen.
10 Tast., 2chör, 2^'

Garniert.

Pariser Original-Modelle
neil eingetrofFen.

KlCfl Jugrnellicher Dainonhut mit
UAmC* Seidenband und Blumen reich gar-

niert

Ftllill Watur-tlloche, mit Chiffon und
UulUl Band durchflochten, el eg. Rosette

und hängenden Knospen

jl’Wl*) Eleganter Frauenhut aus
** Stroh oder Pailletborden, hand-

genäht, mit Seidenband u. Blumen
geschmackvoll garniert

Kinderhüte.

UM ungarniert, in verschiedenen /ft 1
I Ul lllCll Geflechten UV 4

Matrosenform

aus zweifarbigem japanischen -

Strohgeflecht, mit Bandgarnitur |
ganz gefüttert

^oidßllhllt sehr schick gearbeitet, in O 75
0 wlUvlJ.ll Ul, verschiedenen Farben. . O Jt

rinrhpc Sehr elegant, mit Seiden- yt 75
vlUvUvMj rüsche und Blumen garniert rfc ,ft.

Chaptiene, Londoner und Wiener
Originale, bis zum feinsten Genre.

Engi. Genre garniert

Matelot aus echtem Splitgefleeht IGp
mit breitem Sammetband

Mnrnilic hochelegante Form mit
A’kÜl Ijllloj Sammetpaspol, Sammetgamitur A

und Stahlagraffen

BietOllauHechtem Xebocageflecht -g
mit eleganter Sammetgarnitur

sonders vorteilhaft

Ungarniert.

Damenhüte in modernen Formen aus 4*ik

la. Geflechten, Stück Vir 4

Bastcapeline mit Wagnerkopt be- (k»

Toques handgenähte Damenhüte aus A 45
Phantasie- und im. Rosshaarborden I M

Cloches begehrteste Hüte dieser Saison

in den elegantesten Ausfuhr, von v5Vai.

.Tnnnn aus schwarzweiss gestreiftem Stoff mit
” Falten-Volant und Bandgarnitur .... '

JUDO!! aus l>r* ,,,a Alpaka, mit Borden, A 'J’
UUjlUU Spitzen und Plissee apart verarbeitet

Jacken-Kostüme, < tV»
pastellfarbiger Weste u, Kragengarnitur. -■ V -™-

Jacken-Kostüme, »»»->
frei, mit färb. Tuchbesatz, schicke Fasson

Kostüm-Rock Nattdstoff in marine
u. schwarz. Neuester. Sattelschnitt.....

Kostüm-Rock sSiSS i
reich garniert

BiHSß :ius I ouiniuc Taffet in aparter
*****^** Vei-arbeitung mit Seidensoutache, reich stB*'*

garniert M

PhlCp ausNchwarz-welNH karriertem
1/lllQV Stoff mit weissem Waschkragen und „

Seiden-Krawatte V



ohne einen Finger zu rühren. Die kleinen Mädchen
guckte» fortwährend von einem jlerzenbataillon zum
andern, stiehen sich an und flüsterten.

„Ach bitte, lieber Herr AintSbruder. wollen Sie
nicht vielleicht die Midier putzen?"

„O nein, Herr Supperdent, ich will nicht vor-
ffreifeit, beileibe nicht."

ES half »ichtS, der arme Doktor Schneckenfelt
mufjte immer wieder aufspringen und alle dreißig
Schnuppen köpfen. Er tat eS mit komischer Ver-
zweiflung m den Mienen, und der Pfarrer lachte
,ieh innerlich inS Fäustchen. Endlich wurde dem

langmütigen Gaste der Spatz aber doch zu arg. Der
Qualm versetzte ihm schier den Atem — eö war un-
erträglich. Da schützte er denn Müdigkeit vor und
bat den Pastor, ihm sein Rimmer zu weisen.

Himmel I Da mar kein Ende der närrischen
Ueberraschungen. Oben in der Schlafkammer auf
der Kommode, auf dein Schranke, auf dem Wasch-
tische qualmten Dem Eintretenden wieder zehn trüb«
selig flackernde Flämmchen entgegen und der be-
gleitende Pfarrer drückte ibm eine ziveite Eichtputz-
schere in die Hand und lächelte Pfiffig dazu.

„3u viel Ehre, zu viel Ehre!" dröhnte der
grimnigeschwollene Bah den Wirt an, der sich unter
tiefen Bücklingen zurückzog und schmunzelnd in der
Tür stehen blieb, bis der Herr Doktor seine zehn
Kerzen wütend abgeputzt halte.

Sowie er hinaus war, drückte jener neun von
den Lichtern mit dem nassen ,Ringer aus und be-
gann sich in nervöser Eile seiner Kleider zu ent-
ledigen.

„Unerhörte NarrenSpossen I Eine tvahrhaft be-
hexte Pfarrei" brummte er ärgerlich und warf feine
Beinkleider auf den Stuhl. „Das glaubt ja fein
Mensch, wenn ich das in Weimar erzähle."

Der Herr Dr. Schneckenfett Ivar feiner Ge-
wohnheit gemäss sehr früh aufgestanden. Es war
nicht viel über sechs Uhr. als er schon angekleidet
uore dem toeitgeöffneten Fenster sah, durch ivelches
der herrlichste Sommennorgen schmeichelnd herein-
wehte. mit goldigen Strahlen um sich werfend wie
ein ausgelassenes Kind, Harzduft atmeiiD. lege
summend und surrend.

Der gestrenge Herr Superintendent sah bejn
Kleinleben im Pfarrhofe zu. hörte die Kuh brüllen
und die Hühner gackern — und dachte dabei darüber
nach, was er wohl dem Pastor Kannepich über fein
unerhörtes Benehmen sagen und >vas er über ihn
an den Kirchenrat berichten sollte. Da trat das
blonde Dortchen auf den Hof, schon angekleidet, nett
und sauber in feinem ärmlichen Kleide, und die
dicken Flechten zu beiden Seiten des glatten Scheitels
fittig aufgesteckt Sie trug etwas Schwarzes über
dem Arm und ein spanisches Rohr in der Hand.
Nun hängte sie das Ding an einen Haken in der
Stalltür und begann es eifrig mit dem Stöckchen
zu bearbeiten.

E» war bi« Gloria-Hose I Die goldenen Buch.

staben des engelischen Lobgesangs flimmerten trotz
ihres ehrwürdigen Alters in der übermütigen
Morgeilsviine. und die matten Feuerflinken hüpften
bei dem kräftigen .Klopsen des Mädck-ens luftig über
den ergrauten Hosenboden.

O Gloria Hosei Ehrwürdiges Symbol geist-
licher Armut, ehrlickister LeibeSnotl Das fröhliche
Glitzern Deiner alten Goldfäden im sommerlichen
Morgenlicht wird dem behäbigen Manne dort oben
am Fenster zu einer erbaulidjen Frühpredigt über
den Tert: „Selig sind, die da geistlich arm sind,
beim das Himmelreich ist ihrer."

Ja, nun weist er, Iva? er über den hochwürdigen
Gotthilf Kannepich zu berichten hat. Die galten
auf feiner Stirne glätteten sich, seine Lippen ver-
zegen sich in die Breite, dann zuckte es um seine
fette Nase, dann wackelten seine Schultern und end-
lich brach er in ein schallendes Geläckiter aus und
rief in den Hof hinunter: „So ist's recht, mein

liebes Kind, klopfe Du nur Deinem Papa die Motten
aus den Hosen. Gute» Morgen, Dortchen l"

Wie fuhr das liebe Kind zusammen I Und es
liefe das Nohr fallen und lief spornstreichs ins Haus.
Im nächsten Augenblick klapperten ein Paar Pan-
töffelchen die Stiege heraus und eS klopfte bescheiden
an die Tür. _

„Nur herein I" rief der Superintendent, immer
noch lachend, datz ihm die Seiten schmerzten.

Dortckien trat mit gesenktem Blick herein,
machte rasch die Tür hinter sich zu, knickste und sagte

sehr ängstlich: „Seien Sie nicht böse. Herr Supper-
bent, ich — Ich mutz Sie sprechen." Hub dabei trat
sie einen Schritt näher.

Er ging ihr rasch entgegen, reichte ihr die grosse
fleischige Hand und sagte sehr, freundlich: „WaS
gibt'S denn, mein gutes Kind?"

„Ach. lieber Herr Supperdent —" stotterte Dorf,
dgit. Und bann hob sich ihre Brust, unb wieder, und
immer höher unb rascher, unb bann schluchzte sie,
bah eS ihr schier das Herz abstieh.

Der Herr Dr. Schneckenfett war so gerührt, datz
er sie väterlich In bie Arme schloss unb zärtlich ihren
Rücken streichelte. Das beruhigte sie halb so weit,
bah sie ihm ihm Leib klagen unb ihr ganzes Herz
aussckstitten konnte. Da kam das Verhältnis zum
Johannes zum Vorschein, von Anfang bis zu Ende,
des Vaters strenges Verbot, der Ungehorsam und
endlich der mutwillige Streich des gekränkten Kan-
didaten, der dem gläubigen Alten borgerebet. Modire
fei ein funkelneues Hofgericht, unb des Dr. Schnecken-
fett Hauptpassion bas Lichwutzen. Unb bann bat
das gute Dortchen so inständig, er möchte doch ihrem
alten Papa ja nichts zu lewe tun. datz das Wasser
in den .Shigelaugen des Superintendenten, welckies
vorhin schon das Lachen hineingetrieben hatte, nun
vor Rührung in dicken Tropfen über seine Wangenrann.

„Sei ruhig, liebel Dortchen," sagte er freundlich
und ernst. „Deinem guten Vater soll fein Leid ge-

schehen. Gott liebt ja die. so einfältigen Herze».,
sinh. Aber mit Deinem Herrn Kandidaten mochte ich
gern noch ein Wörtchen reden. Bring' ihn mir dock,
einmal hier in meine Kammer, aber ohne datz Dein
Vater eS merkt, hörst Du? Nein, mein Kind —
sei nicht bange; den Kopf reihe id) ihm nicht ab,
aber «strafe muh fein!" —

DaS arme Dortchen ! Nun musste sie wieder
für daS Schicksal ihres Liebsten zittern. Aber sie
tungte doch nicht, ungehorsam zu sein, unb schlich
glücklich aus dem Hanse, ihren Johannes zu holen.
— Das gab ein Aufschauen bei den MöbinsseiiS, als
Pfarrers Doris bem jungen Manne ohne Umftänbc
aus das Zimmer lief und nach einem kleinen Weil
chen ihn ant Rockärmel zum Hause hinaiiszog. ohne
einem Meuststen Rede unb Antwort zu stehen. Dem
Johannes selbst tvar am allerwenigsten tvohl zu Mute
und er bereute auch seinen Schelmenstreich recht sehr
von Herzen. — —

„Da ist er I" sagte Dortdien unb schob den arg
verlegenen flanbibaten zur Tür hinein.

„So, so, da finb Sie also. Herr Kandidat Es
freut midi sehr. Sie kennen zu lernen, Sie müssen
ein recht scharmanter junger Herr sein Midi unb
meine Passionen für Kalbsköpfe unb Talglicht-
schiiuppen kennen Sie ja schon, also . hm, hml"
Der Herr Doktor Schneckenfett bemühte sich, esp sehr
grimmiges iKestdii zu machen, aber es wollt ihm
nickst recht gelingen. Seine Blicke gingen irischen
Dortchen uud diesem hübsche», errötenden junge»
Mamie hi» mit her und er musste sich ringe teilen,
bas; die beiden ein prächtige. Paar abgeben mühten.

Johannes blickte jetzt auf unb sah seinem ge-
strengen Richter offen und frei ins Auge. In ein-
fachen. ehrlichen Worten gestand er bie Ungehörigkeit
seines mutwilligen Scherzes ein und entschuldigte
sich mit seiner Jugend unb seiner Verliebtheit.

„Ja. ja. ba3 ist schon alles recht schön," versetzte
bet Superintendent. „Aber können der Herr Staub!»
oat auch wohl noch etwas anbercS, als Ptariers
töckstern ben Kopf Verbrehen unb ihre alten Väter ins
Bocksdorn jagen?"

„Ich beiifc ja." sagte der Johannes mit mutigem
Ausblick unb sein Liebchen legte ängstlich die Haub
auf bas laut pochende Herz unb schaute bittend zu
dem Herrn Superlntenbenten hinaus.

Der lächelte unb sagte: „Ei, et — nun, stolz
heb' ich ben Stan bibaten. Setze Dich, liebes Dort-
chen, der Herr Kandidat will uni eine Predigt halten
über das Wort: Unb wenn ich mit Menschen und
Engelzungcn redete und hätte der Liebe nicht, so
wäre ich ein NingendeS Erz und eine tönende
Schelle."

Doti« tont mit ihrem Jolmnn so ralch die
Treppe binaufgeflikmt. datz ihr erstaunter, entrüste-
ter Vater gar nicht Heil gefunden hatte, sie zur Rede
zu stellen. Ganz erstarrt blieb er unten stehen und
sah die beiden in der Tür deS Gastes verschwinden.
Er lief und sagte el seiner grau; Matchen. Lerchen,'

Anna. Liesck«» kamen and, herbei, stellten sich am
Jutzc Ser Treppe auf unb starrte» nach der ver-
schlossme» Tür empor, während die Eltern sich in
Vermutungen aller Art erginge».

Da kam Klärchen ganz aufgeregt vom Hose her-
auf und rief schon in der Haustür: „Vater, Vater —
horch doch nur, oben beim Herrn Supperdente»
predigt einst"

Da folgte bie ganze Familie dem .Klärchen in
den Hof, stellte sich unter daS offene Fenster und
lausckite erst erstaunt, dann immer andächtiger der
frischen, bellen Stimme, die da droben die Allgewalt
der Liebe predigte in Tönen, in Worten, bie nur die
Vielte selber huben kann Der oute, adle Pfarrer
hatte seiner Lebtage nickst so reden hören. Die Ge-

danken so Har. aneinanbergereibt wie Perle» aus
der Sckiiiur, unb die Bilder so ganz ohne Nachsiiuien
gefunbe» im Augenblick des Gebrauche«, unb biefe
schöne junge Begeisterung, hinstürmenb über die
engen Schranken gewohnter Formeln, und das ganze
Herz hingehend, um das ganze Herz zu gewinne»,
ES war dem alten Pastor zu Mute, als ob diese
klare Stimme ihn zu Boden drücke, al« ob er immer
kleiner, immer kleiner luerbe - o Himmel, er musste
an feine fünf Wölfe denken unb wurde fast schamrot.

Und bann kam da« Amen. Da oben war c8
ganz still und brnnten auch Der Alte hielt noch
die äi'he gefaltet und betete stumm inneriich. Und
tioiH-n lagen sich ein Paar glückseliger Brautleute
in de» Armeii und der tiefergriffciic Dr. Schnecken-
fett stand dabei und segnete sie. —

„Sie können bald mit bet Brautwäsche an«
fangen," sagte der Superintendent unten beim Früh-
stück zur Frau Paiwrin. „Denn die vakante Stelle
verschaffe ich unserem Möbiul ganz bestimmt."

Der hochwürdige Goühils Kaiiuepich fass neben
dem iwsen Johannes und drückte ihm foitwahieiid
unter dem Tisch die Hand. —

„Wissen Sie, hebet Herr AmtSbriider," sagte ber
Superintendent beim Abschied. „Ich habe nach
wridlich über Sie geärgeit gestern — alle« was wahr
ist! Aber itrenn wir aurfi nicht diesen Erzschelm
hier al« den Schuldigen entdeckten, aast, tragen hätte
irti'e Ihnen doch nicht sännen, denn Sie iahen zwei
Fürsprecher gesunden, denen fein Sterbt i>hei wider-
standen hätte: das Dortchen und — die Gloria-

tiofel-

Unb darum erbte die denkwürdige Hose in bet
gesegneten Familie MobiiiS sich immer weiter unb
wird von den Enkeln des Uai,6i6afen Johannes noch
■fenfo in Ehren gehalten wie ein» von, alten Manne»

nieü, ber ganz geimtz. trotz bet fünf Wölfe, bie er
auf bem Gewissen hatte, in den Himmel gekommen
ist und vor dem Throne del Höchsten mit bem
Dr. Schueckenfett zusammen singt: Gloria inexcekii Dee.

Auswärtiges

Die Gloria-Hose
[6]

von
Oe»

Die

Vereine und Vcrsanllnlnnqen.

Speicher- unb Lagerhauonrbeitcr, Hamburg.
Mitglieberversanuuliiug am 29. März bet Vahlsen 8l$wr.
Ten Bericht vom VubanbSiage erstattet der Delegierte
W. H. Er hebt vcionbcrs die vom Berbaubsiage be-
schlossene 9leiiciiifiibrmtg lodend hervor unb wünscht, bof:

Verschmelzung der Organisationen ist unglücklicherweise
bisher immer gescheitert Tie TageSordmnig interessiert
nickst bloss den KrciS der Fadsteute, sonbern auch im
hohen Matze die Allgemeinheit, tis liegen it. a. Anträge
vor auf Einführung einer einheitlichen Danipskesiel-
Gesetzgedung für das Deutsche Reich, Verbot der
24stüubigen Wechselschichi, Eiiiiühruug von Hftiinbigcit
Schichten in bett stationären Betrieben, nur Tag und
Nacht gearbeitet werden tmili, Verbot der Schlepp- und
Frachtschifitahrt im Binnenlmide an Sonn- und Fest-
tagen unb Gewährung einer täglich uunbesteiiS 6ftüiiblgeii
Nachtruhe. Die Forderungen find sehr bescheiden.

Src(iiirrthmg mit Aussicht auf Profit. Wir
lesen im „Vorwärts": „Die Oberin Petersen, welche int
November vorigen Jahre« das Magdalenen-Stist an«
Anlotz etlicher nicht gerade erbaulicher Vorfälle mit einer
Schar von „Schtveitent" verlassen hat, versendet mit
Unterstützung von fünf adeligen Damen ein im gotteL-

Eine thüringische Pastoralgeschichte von
Ernst von W o l z o g e n.

Maschinisten- nnd Heizerkongresr.

g. Halle, ‘2. April.

Ein Berns, der unser besonderen Fährnissen nnd
aflflimtnn unter langet Arbeitszeit zu leiden hat, trat
heute früh im „Gasthos zum weißen Rotz" zu ernster
Beratung zusatmuen. Der Zentralverband der Maschi-
nisten unb Heizer, eine Organisation mit zirka 8000
Mitgliedern, die auf beut Boden der modernen Arbeiter-
bewegung steht, hat über 70 Delegierte und Einzclvereine
haben zirka 15 Delegierte entsandt. Die Drgmiiiaitoii
hat »och stark unter ber Zersplitterung in den eigenen
Rethen zu leiden. Der Sächsische Verband mit einer
ziemlich starken Mitgliederzobl bat sein eigenes Organ,
geht seinen Weg für sich, nnd will von den freiheitlichen
Besitebnugen der giötzeten Orgaitisalion mit 8000 Mit-

inooo Ereiuplaren, und einige Vofalücmie
finde» fid) im Hirsch - Tmickerfcheii Fahrwasser.

Organisationen ber Arbeitet unb btt Unternehmer. Scho»
seit einigen Tagen haben Verhandlungen ftattgefimben,
die endlich zu einet Vetcinbatung führten. Die Str«
tinbanmg bringt ben Arbeitern vor allem eine tr«
beblicht Erhöhung btt Löhnt sowie eint
Rtgtlung btt AtbtitSvtthältnisst. ES imirbt btschlosstn,
einen Tarif anSzuarbeiteu, ber für alle dem Vetbaub
angebörtnben Untetnthmer vetbinblich sein soll. Ueber
ben Tarif soll in ben nächsten Tagen vcrhanbtlt werben.

Der wnhrc Zweck der christlichen («cwerk-
schastcn. Im Saargeditt wirb bie Kencralkoui-
mission ber Gewcrlschasiett Deutschlanbs in nächster Zeit
ein Arbeitersekrelariat errichten. ES muß von
jedem Menschtit« und Arbciiersreitnb miss freudigste
begrüßt, tvtrdeu, daß durch diesen Schritt den Lohn-
sklaven an der Saar, im Königreich Stumm, endlich
auch die gewcrkjchastliche Organisation in weiterem Maße
zugänglich gemacht werden soll. Die Zustände in Saat»
abien sind so weither üchtigt, daß über bie große Be-
deutung des von der Gencralkommisston vorbereiteten
Unternehmens kein Wort weitet gesagt zu werben braucht.
Hoffen wir, daß den Arbeitern au der Saar nun bald
etwas Licht und Freiheit zu teil werde. Kaum ist
bet Plan der Geueralkommission bekannt geworben,
ba werden auch die christlichen Ardeilerzetsplitterti munter.
Wenn cs noch den Führern der christlichen Gewcrk-
schafitu ginge, könnten die Arbeitet in Hunger und
Elend verkommen! sie würden keinen Finget rühren.
Sobald eS aber den steten Gewerkschaften gelingt, nach
hartem Kampf endlich in rückständigen Gegenden Ein-
gang zu finden, iofoit kommen auch bii christlichen
Ouei treibet mit ihren Sondetgeivcrkichailen, um bie
Geschäfte der Zeulutmspattci zu bcsotgeti. Tie „Köl-
nische VolkSzcitmig" bringt einen Artikel nu3 Saar-
brücken zn dem Plan bei Geuetalkoitiinissioit, worin
zur Eiitsührnug bet chtisilichcii Gewcrlschastcu auf»
gcfotbetl wirb. Der Schreibet verlemubet das
Untctuchmcit bet Gcitcralkommijstou al« partei-
politisch, a!S soziaibeuioktatisch, obwohl eS aus

rein gewerkschaftlichen Etwäyuugen entsprungen ist.
Der Artikel forbert bk christlichen Gewerkschaften auf,
„bieftm Gebiete eint erhöhte A n s in e r k s a m k e i l
z nz u w c n b en", besonders die in Betracht kommenden
Berufe der Berg-, Metall-, Holzarbeiter unb Maurer.
Ferner schlägt der Artikelschreiber vor, unter Mit-
wirfuitg btt verschiebcuen christlichen Serbänbe im Saar-
gebiet ein Sekretariat zu errichten. Der Erfolg
werbe „(ebenfalls nicht auöbleiben, ba die hi.figen
Arbeiter zum weitaus größten Teil auf christlichem Boden
stehen. In Saarbrücken und Ibiigtgtnb hat in letzter
Zeit der sozialbemokrulischc Mamerverband bereits nicht
nnerhebliche Fortschritte gemacht". Der Artikel giebt
kniet zu, baß bk Arbeit-verhältnisse im Saargcbict „viel
zu Wünschet! lassen". Das hat bie christlichen Gewerkschaften
bisher nicht veranlaßt, die Arbeiter deS Saargcbictö
zu organisieren und ein Sekretariat zu errichten. Run
aber, wo die freien Gewerkschaften kommen und dcu
Arbeitern ben Segen btt Organisation bringen wollen,
nun entdecke» die christlichen Gcwcrkjchaftsführer Ihr Herz
unb wollen bem Saargebiet eine „erhöhte Aufinerksani-
kcit" zuweuben. Wo wäre es wohl nötiger als an der
Saar, wo baS brutalste Uiikrnrbniertiim herrscht, baß
die Arbeiter in einiger unb geschlossener Macht ihm gegen-
über sichen? Kaum aber ist der erste Schritt bazu getan,
sofort kommen bic sich „christlich" schimpsenben Ardeitcr-
verführcr, um Zwietracht unb Zersplitterung unter die
Arbeiter zu tragen. Dies Treiben ist gerabezu Arbeiter-verrat l

Pergarbeiterstreik in Pvhnion. Die Bclegschast
bes NiisttiaschachtcS in Mies trat am 30. März aber-
mals in den Russtaub wegen Äünbigtmg eines Genosscn-
schaltSdclegierten. Der Maunschaftsstanb beträgt 1099;
647 Mann finb auöstäubig.

Soziale Rundschau.

Aufhebung eines Präjudiz t>cS Retchs-Ver-
siehernngsauitS durch den „Erweiterten Senat".

(Die H ü l f 8 l o f e it r e it 11 unb bie Unfälle
ans bcr Zeit vor b c in I ii k r a f 11 r e t e u b c t
neuen N ii f a 11 - V c r s i ch e r n ii g S g c s e tz e.) Die
Uiifallbeisicheritugsgcfctze vom 80 Jnni 1900 enthalten
folgende Bestimmung: „Ist der Berichte infolge bes
Unfalls nicht nur völlig etwetbSitnsähig, sondern auch
derart hülfsloS geworden, daß er ohne fremde Wartung
und Pflege nicht bestehen kann, so ist für die Datier
dieser HülsSlosigkcit die Rente bis zu 100 pZt. deS
JahrcsatbeilSvetdlensles zu erhöhen." ES ist nun vielfach
die Frage erörtert worden, wie eS mit dcr HnlsStoseii-
rcnte bei Unfällen steht, die schon vor dem 1. Oktober 1900,
dem Inkrafttreten deS neuen Gesetzes, passiert unb eii Ischädigt
worden sind. Die Vertreter verletzter Arbeiter meinten,
dicserVorteil lzegenüderdcr früheren R-dUSIage uiüsse auch
ben Hüllslosen zu gute kommen, bie infolge bon AetriebS-
inifälleit schon vor dem I. Oktober 1900 Renten bezogen.
Sie verwiesen ans § 27 dc? MantelgelcveS dcr Unsallvcr»
sichcrimgSgesctzc, worin cs heißt: „Die Bestimmuitgcu dcr
llnsallvcrsicherttugSgesetzc, insoweit sic für die Berechtigten
günstiger find, finden auch Anwendung aus bie Fest-
stellung von Entschädigungsansprüchen »US. Unfälle«,
welche sich vor dem Inkrafttreten dieser Gesetze ereignet

haben, sofern diese Ansprüche bereits nach ben bisherigen
Unfallversicherungs-Gesetzen begrünbet waren unb zu
jenem Zeitpunkt über bieselben noch nicht rechtSkräfiig
entschieden ist. Das ReichS-VcrslcheruiigS.rint (erweiterter
Senat) stellte sich aber seinerzeit in bem Präjudiz 156
ans ben Stanbpuiift, daß aus einem vor bem 1. Oktober
1900 geschehenen Unfall niemals HülsSlosenrente zu-
gesprochen werben könnte, wenn auch bk Hüls«.
Iosigkeit erst nach dein 1. Oktober eingetreten sei.
In seiner letzten Sitzinig hatte sich nun ber Erweiterte
Senat des ReichS-AersicherungSamts von neuem mit ber
Frage zu beschäftigen Es Iianbelte sich um eine Fran,
die infolge eine« schon 1893 erfolgten BelriebSnnfollel
die Rente für völlige lÄwerl'Slosigkeit bezog. Ihr Geist
war schließlicki einer Art Blödsimt bcrfalkn. Im Jahre
1902 wurde für sie HülsSlosenrente beansprucht. I» einem

ärztlichen Attest würbe bescheinigt, baß sie jetzt so hülislo«
sei, baß sie ohne Wartung und Pflege andrrer nicht be-
stehen sönne DaS Schiedsgericht wies aber den Au
spruch aus Erhöhung der bezogenen Bollrentc (6t> pZi
deS Jahres»Arbeiisverbieitstes) auf loo Prozent
deS Jahres»Arbeitsverdienstes ab, inbriii es sich
ans ba« erwähnte Präjitbiz bes ReichS-Aer-
ficherimgSaiiitcS dencs. — Der verhanbelndc Senat
des ReichS-VersichcruiigSaintS, an ben die Sache infolge
Rekurses (am, überwies sie bem erweiterten Senat. Nach
langet Beratung hob diese« das Urteil de« Schiedsgerichts
auf und verurteilte die BerttsSgeiiosieiischast zur Ge-
wäl)rtiiig der HülsSlosenrente im höchstziilässigen
Betrage. Präsident Gäbel bemerkte in der Urteils-
begründitng: U ii t e r A it f H e b n u g des früheren
Präjudiz nehme jetzt der Senat zu Gunsten der Ver-
letzten au, daß ihnen bei Unfällen, die schon vor dem
1. Oktober 1900 passierten und entschädigt wurden,

eine HülsSlosenrente bann Anstelle, weint die Hülss-
losigkeit nach dem 1. Oktober 1900 eiiigilrelrn fei.
Da« Wäre hier dcr Fall.

Milzbrandvpscr. linkt dein Verdacht der Et-
keaitknug an Milzbrand wurden drei Personen in Berliner
Krankenhäuser verbracht Die Weißgerdetei vou Gunther
Schncibct in Berlin, Prinzeu-Atlcc 59, verarbeitet seit
25 Iahten, solange sie bestellt, viele asiatische, anstralischc
unb atibtrc ausländische Schusselte zu Glauzledet. In
allen ihren Räumen sind bk votgcschrichencn Watuttngen
angeschlagen, bic auf die Gefährlichkeit bet Hantierung
mit Rohhänten aufmerksam machen, du« Kratzen iijiv.
ber ungeschützten Hantteile untersagen, die iofoitige An-
zeige von Vetletzungen, Insektenstichen, Geschwür bitdungcn
votschteibeu, ba8 Einnehnten von Mahlzeiten und die
Anfbewahtmtg von Speisen unb Getränken in Räumen,
in betten Rohhäuie verarbeitet werben, verbieten. Do
auf die Beachtung dieser Porschtifteii und ans Sanberkeit
gehalten wird, so kam bisher tiidil eine einzige Er-
krankung vor, bis jetzt auf einmal bei zwei Lehrlingen
und einem jungen Gehüsten Milzbtandetschcimtngen cin-
tratcii. Der Meister Hai die Arbeit in allen Rämnen
eiiistellen lassen, um eine behördliche Untersuchung ab-
zuwarten.

gliedern nichts Wissen. Der Leipziger Verein bat
gleichfalls sein eigenes Organ, Das Organ dc«
Haiwweibanbes eridjeiiil in einet Auflage

gefälligen SHI abgcfaßteS Rundschreiben, daS bk
Ben'kggrüttbe moderner Barmherzigkeit recht erbaulich
offenbar!. Es soll zur Reitling gefallener Mäd-
chen ein RcllimgShauS Salem errichlet lu.ibcii und
dazu fehlt eS noch an dem nötigen Gründung-kapital
Wurm» Wir diesen Ausdruck wühlen, wird klar werben,
wenn wir bett folgenben Teil de« Prospekts der
Ocffentlichkeit unterbreiten: „Auch hat es der Herr ge.
fügt, daß sich in Lichteur ade bei Berlin ein geeignetes
Landhaus zu einem vorläufigen kleinen Anstriigc bis
1. April 1905 mieten liefe, bis dahin aber muß eine neue
Anstalt mit Dampfwäscherei und zunächst 2 Pavillons iüi
Schwestern nnd 20 Mädchen nabe bei Berlin errichtet
fein. und dann ist auch auf genügenden Rcinvcrdieiist,
nämlich M, 8000 stac 1 d und .H 20 000 11 c b c v >
schuß aus ber Wäscherei, zusammen.H.28000
pro Jahr z n rechne». Hierzu bot im» ein lieber
Bruder, Rctnholb Bo.vow, in oemsclbe» genannten Bor
orte von Berlin eine za. 6.1 Morgen giofec, füt ein
Magdalenen - Asyl sehr geeignete Wuldparjeltc zn dem
recht annehmbaren Preise von 3t hooo pro Morgen an.
Der Kaus kamt sofort abgeschlossen werden. Nur fehlt
nu8 die vom Verkäufer zur Bedingung gestellte An-
zahluitg-sumuic von X 10000. Ta eS sich nun hier
gewiß uni eine Suche der GemeiiijchustSkreise kiundclt, du
eS ferner den Beginn csticr Liebesurbc» nach dein Prinzip
der vollen Eutsdiicbenhcit, ja dcr wirkliche» Rettung mi-
slcrbllcher Mcuschetiseclcit für die Ewigkeit gilt; du über-
dies die neue Anstalt sich finanziell cittßcr-
ordentltd) günstig verzinst; ba cnblich bie
für diese Arbeit in Aussicht gcnoiinuenen Schivcstern tun
der eine Wunsch beseelt, trotz verlockcttder Anerbielnngeti
ibr>r Rttgehörigcn nnd anderer Aitflallc», ntsatiimeitzu»
bleibet, nnd wieder füt Verlorene ihr altes eiuzufetzcu:
so haben die Uttlerzcichncten den Mut, in Jesu unb dcr
Sduvcstern Nattten an Ihre Tür anzttklopsen mit der
herzlichen Bitte um die cimuuligc sremtdlichc unb baldige
Zeichntttig einer Summt zur Deckung der K loooo
AnzahlmtgSgelb unb Beginn des IknifS." Sch'n Sie,
duS ist ein Geschäft, baS bringt noch wnS ciu I Die
Behörden überweisen dem Komortiin» sich batttihctzig
nemieiider Schwestern die erforderliche Anzahl „gesatknet
Mädchen" und nun geht eS unter dcr Devise der „auf-
richtigen, wirklich erbarmenden Liebe" flott an die Er-
zielung von Mehrwert auS den »iwchcn der „GesuNcncn".
Die kupitalisiische StzlrlschustSweise treibt manche häßlich

dnstende Blüte, am wibcrwmtigfkn sieht sic aber ans,
wenn sie die Religio» benutzt, damit nebenher — eine
Duntpswäscherei sich „sinattziell anßervidetitlich günstigverzinse".

Auch ein „Erstklassige»". Unter Ausschluß ber
Ocffentlichkeit fqitb vor ber zweiten Slrufkanintet beS
Landgericht- 1 in Berlin eine Vc> hundlttng gegen
den Slndcitlen u» der technischcii Hochschule M a p
LucaS bon Etauach statt, der sich wegen Zuhälterei
nnd Unterschlagung zu utrmttmorkit hatte. Der an«
ber Untersuchungshaft virgciiihrtc Angeklagte ist ein
schmächtiger junge» Muim, ber einen recht harmlosen
Einbrnck macht. Zinn Termin war eine große Anzahl
jener „Damen" geloben, bie in ber sogenannten „Baliiitr
Vcbewdl“ eint sebr elubciitigc Rolle spielen. Im Inter-
esse der Sittlichkrlt luinbr ans Antrag bes SluutS-
anwuliS unb ber Verteidigung die Oeffenllichkefi während
der Dauer der Verhundluttg auSgeschloffeit. Der
Angeklagte war siüher ans einer KadettenuustaU und hat
bann zmn Studium des Ingeiiieursaches die technische
Hochschnie besucht. Sein Bruder war früher Offizier in
einem Garberegiment und hat, wie seinerzeit berichtet
würbe, mit einet jetzt auch al« Zeugin uustretenden
Vcbtbamc einen Roman burchlebt, der mit dem Selbst-
mord de« OsfizierS endete. Jene Zeugin, naiiien-
Ehristeit, war das Verhältnis des OssizierS. Eine«
Abend« war er von einem Liebeöiiiuhle heinigekehrt nnd
hatte ber Christen ungeküubigt, daß sic sterben müsse
tmd noch rasch ein Aatcritnscr beten solle. Dunn hatte
er einen Revolver auf sie angelegt unb auf sie losge-
schossen. Unmittelbar dm uns (radiic »och ein Schuß unb
ber Offizier funk rot z» Bode» Drin Mäd.hc» war die

•Qiigel in Die Brust gedrungen, bic Vcrwinibctc hat chir
längere Schmerzen Szett bmchgcmacht imb bk .Qngrf hol am1
ihrem Körper nicht entfernt werden können Ter fetzt

ungeklagte jüngere Ü'rnbcr bicfeS Offiziers hat, wie der
letztere, zu einer anßerorbcnllich flotten Lebensiveife ge-
neigt und ist nach unb nach moralisch so gesunken, daß
er schließlich von dem Sünbcngelbe einer Lebedame, mit
der er längere Zeit zusamnrengelebt hat, recht erhebliche
Summen einheimstk. Er bat von bicsem Mädchen teil-
weise güi, stich die Mittel zn seinem LcbcnSnnlerhalt be-
zogen. Aber auch mit ber genannten Christen hat er
Beziehungen aiigckitüpst. DaS Gericht verurteilte ben
Angeklagten wegen Zuhälterei zu sechs Monaten brti
Tagen Gefängnis unb rechnete ihm banuif drei Monate
Untersuchungshaft an.

Arbeiterbewegung.

Die LttUkatenre in Magdeburg wurde» heute

sämtlich u u s g c s p c r r t. Sic halten bett Unternehmern

Lohnforbcningcn unterbreitet ; bie Aiitwort darauf war

die Entlafftmg ber Stukkateure. — In Düssclb 0 rs
und M a u u h c t tu streiken bk Stukkateure.

Eine Gründung der Eriniinitschaner Fa-
brikanten. Ein neuer Stern scheint den Crimmitschauer
Fabrikanten bei der Bekämpsuiig der Organisulion auf-
ziigehen; ein Stern, der in Frankreich unter bem Samen
„gelbe Gewerkschaften" besannt ist. hat sich auch in
Erimmitschau unter gnädigster Protektion deS Spinner»
uud Fabrikantenbcrcin- bemerkbar gemacht. Er ist wohl
bestimmt, bei künftigen Kümpfen eine wettig schöne Rolle
zu spielen. Der Verein hat den Zweck, die Beziehung
zwischen seinen Milgliebcrn und deren Arbeitgebern
srenudlich zn gestalten, duS beiderseitige Vertrauen zu be-
festigen uud dem gemeinsamen Wohle zu bienen. Au-
ftrebuna von Vergünstigungen für die Milglicber unb
bereu Angehörige aui dem Gebiete deS Unterrichts-,
BildnugS- und Sparwesen-, soivte der Hygiene behält
sich der Verein für später vor. DaS erstere scheint 11118
der Hauptzweck zu sein. Die Fabrikanten wollen sich
dadurch eine iinkrtane, hilf-bercite ArbeilSwilligcntrnppe
schaffen. Unterstützung für die Mitglieder in Notiüllen
läuft als Dekoration de8 Machwerks nur wbenher. Avf»
geiiomincn können werden: AIS ordentliche Mitglieder
alle Textilarbiiter und »Arbeiterliincn deS hiesigen
Indnstriebezirks, welche baS 17. Lebensjahr überschritten
haben. Die k?h mclbiing hat jchristtich zu ctfolgcn
Tic Ausnahme geschieht seitens bcB Vorstandes in ge-
heimer Abstiniininig nacki erfolgter Anmeldung Mit-
glieder der sogenannte» Gewerkschaften und sozialdemo-
kratiichen Organisationen dürsen nicht ausgenommen
Werden. Weiter sind den Lentchen willkommen als
außerordentliche, beziehentlich fliftciibc Mitglieder solche
H, rren oder Firmen, welche am Wohle ber heimischen
Juduslic Interesse haben unb ben Vereinsbestrebungen
fördernd zur Seite stehen wollen. In ben Vorstanb ftitb
anfeer einigen Arbeitern auch sechs Milglicber der Fabri-
kanten zi> wählen. Also bie Herren sichern sich. Sic
haben ben Segen bet allen Unternehmungen des Bcicins zn
geben. Geht ihnen etivaS gegen ben Strich, so bars ber
Verein natürlich nichts unternehmen. Die hauptsächlichste
Leistung ist solgenbc: „Bricht im hiesigen Bezirk eine
Bewegung ans, die zur Lösung deS ArbcitSverhültniffeS
von Mitgliedern dcr sozialdcnwkratischcn Organisationen
führt, so hat dcr Vorstand nlSbald Fürsorge zu treffe«,
daß den VcrcivSinitglikdern bic Möglichkeit ber Fort»
setznng der Arbeit sichergestellt wirb. Die Mit-
glieder können aber nicht verlangen, baß sie in
diesem Falle während der Dauer ber Bewegung
gerade in dcrjeuigoi Fabrik bleiben, wo sie bei Aus-
driich dcr Bewegung beschäftigt sind, weil daS möglicher-
weise nicht ausführbar sein würde. Ausgeschlossen
kann 11. a. werden ein Mitglied, das einer Gcwerkschast
ober sozialbcuiokratischen Organisation beitritt oder in
bem Verein sozialdemokratische Agitation betreibt." Das
sind also die haiiptsächlichsten Bestimmungen dieser von
den Untcritehmern ciiigcktkkit Organisation. Mau geht
nicht fehl, wenn man auch das Statut als ein Mach-
werk der Fabrikantcu betrachtet. Die Macher „Voits
Jauze" werden nun natürlich einen Druck auf die
Arbeiterschaft aitsübeii, bannt ber Verein auch Mit-
glieder bekommt. Allzuviel freiwillig Eiiitretende wird
es nicht geben.

Die Aussperrung der Kupferschmiede in
Kopenhagen bet der Aktiengesellschaft Burmeister
& W a i it ist beendet. Die Arbeit wird ant 5. April
wieder ausgenommen. Durch Entgegenkommen von
beibett Seiten Wurde ein Uebcrcititommcn erzielt, bas
bei! Arbeitern verschiedene Vorteile bietet, wenn auch
nicht alle Forderniigcn erfüllt Wurden. Der Minimal-
lohu würbe auf 40 Oerc, für AitSgeternte aus 38 Ocrc
pro Stunde festgesetzt. Die Hcradsetzimg des Akkorb-
preises für Blcfrobr «in zirka 33 v?,t wurde rückgängig
gemacht und auf einige andere Artikel eine kleine Er-
höhung gewährt Tic Streikbrecher erhalten den
Lohn sür ihre Verräterei: sie sollen zu einem Drittel
spätestens bis zum 5. April entlassen werden, ba« zweite
Tritte! bis zum 9. April unb das letzte Drittel bis zmn
16. April ben Betrieb verlassen haben.

Dcr Tischkcrstrrik in Lnckctiwaldc ist jetzt »ach
füttsWöcheullichcr Taner zu Gmisten ber Slrcikeubcu be-
endet worben. Nach mehrmaligen längeren Verhanb-
Iniigen würbe ein Vcriragsvcrhältuis geschaffen, das vom
1. April b. I. bis 1. Juli 11. I. mit vierteljährlicher
Kündigung anbaumi soll unb folgende Grundbedingungen
enthält: Die Arbeitszeit wird für sämtliche Luckenwalder
Tischler und Maschineiniibetter von 60 auf 57 Stundet«
pro Woche verkürzt. Die Bautischler erhalten einen
Akkordausschlag von za. 20 PZt und die Maschinen-

trdeiter eine« Lohtiausjchlag von 10 pZt. Bezüglich der
Möbeltischler schweben ebiitt'alls Verhaudluv.gen über
Darifnufbcfnriingen, bk wahrscheinlich schon in nächster

Zeit zur Durchführung gelangen tverden.

Ser Schncidcrstrcik in Budapest würbe am
31. März nach fast dreiwöchcutlichcr Dauer betnbcl. Die
Beilegung bcS Streik? erfolgte unter Intervention ber

bkfe ben Bcrhanb in feinem Auubameut mehr festigen,
damit die Aktionssähigkril gehoben unb den Mitgliedern
cm stäiidlger Hort in ihren wirlschastlrcheii Käiiipsen er»
lüden möge. Eingehend er läutert er dann an der Hand
eweS rcichbaltigcii Materials die von »nscrer Miiglied-
schatt beantragte Sterbeimterstiitzung. wctchv leider beim
VerbandStage keine Stzmpatdk atfuubtii habe D<is,
was geschaffen, bedeute aber immerhin einen anten Fort-
schritt. Hmwkiscn müsse er noch auf den § 14 c deS
•toten Statut« und bk Kollegen »suchen, genau die
Vorschllsten zu beachten, da sie sonst recht miangciikhme
Erfahrtiiigen machen fömikii v. wendet sich gegen die
Faffniig bu 14 uttb 14b des neuen Statut», ha diese
zu recht souderdareu Aurleginigen führen sönnen. Die ciu«
jclncii Bcfiimmimgcii hätten schärfet pointiert werden müssen.
H. glaubt, buh bei speziellen Fällen brr Hanpivorstatib
von Fall ,ii Falt entscheide« wird; deu pessimistischen
i'lanbpmilt D.8 teile er «Id» Weiter rügt Redner die

EnUiahnie dci vor IobteSlrist bcschloffeiten ötrcikiondS-
inarken. Unsere Mitgstedschafi kl n;’ »8 3iüit
im Rücknaude. Schuld bieian sei nnscr »Itc. .rite ;euer
Kassieret Schul», der ben Säutulgeit zu schoncub ent
gegengelffku i|t. Durch den Brjchlul! de» Verbands-
tage» ist e» den Mitglkdcrn nun zur Pflicht gemacht, da»
Versämiitc recht bald iindnuljolrti, widrigenfalls die
Unteiftützitugen wegfalten. Er könne zwar so«,
flattert», daß in der letzten Zeit lehr vielt Kollegen
dnr>y bie Neitelnführnugen ihre Bfld)cr In Drbmnig ge-
bracht haben; c» gebe aber immer noch genügend gleich'
gültige Kollegen. 9Patn die Bttreffenden siev nicht selbst
schädigen wollen, müffe die« recht bald anders werden.
Aus eine Anfrage von ll., betreffend die Entstellung der
Zahlung vom I Jamiat bis zum 31 Mürz, et klärt
der Voisitzenbe, dafe blese Wochen iukliisive -rechnet
werben. B. tat gegen halbjährige Karenzzeit ver-
schiedene Bedenken. Die llnietstützinig sollte gleich nach
det Ausiiolime gezahlt werden, da doch sofort genügend
Geld in die Staffe fließe. Ueber die Adrechnnno vom
lUotfoiibe berichtet H. fofgenbefl : „Als bot ihm Jahre«
in unserer Mitgliedichast der Beschluß gefaßi nun bc, zur
Unterstützung notleidender Zkollegen einen Foiid? zu
schaffen, Imbc tvohl niemand geglaubt, daß wir »ach
einet so kurzen Zeit solch ein crsteitliches ResttUai erzielen
würden. Der FoiidS, damals mit H. 200 gegründet, habe
bciite einen Bestand von X 411 trotz der gewährten Unter«
ftützungen von etwa X600. Dlcjt Einrichtnug bat unter den
Mitgliedern einen ungeteilten Beilall geiunden und inancher
Kollege ist schon dadurch bet Sorge enthoben wotbcit bei
niivorhergeseheiien Fällen, luic: Krankheit, Entbindung,
Miete, Todesfall usw , ba er weis, zur Trdiiiig der
entstanbenen Kosten Gelb zu bekommen. Hr tifudie
aber speziell die besser situierten Kollegen, recht rege ihr
Scherstcin beitragen zn wollen, bniiitt wir im staube

finb, die Not zu lindern. Redner beantragt, den
AgllalionSsond« von X 28«,31 anfznlösen uttb diele
Stimme dein Notfonds ziizufchreibcii, da wir die
AgitalioiiSkoflen an» der Lokalkaffe bestreiten können.
Der Aiitrag winde gegen eine Stimme angenommen.
Dcr Voisitzciidc gibt hierauf das Ergcbms dc> (stc-
wcrbegcrichtSwabl besannt und bedaneri, daß dc> Verciit
Hamburger DarikrSkiile keinen Ranbibaten präsentiert
hat; c? wäre doch sehr angcuchni qcwclcit, auch einen
dcr ihrigni gewählt zn sehcn, ha red» viele Intelligenzci»
unter ihnen sein sollen. Weiter bcklagt der Vorsitzend»
die AuSsüiliing der Fragekarteu. Hier mühten bic Kol-
legen eilt viel größeres Interesse zeigen Wenn die« so
weiter gehe, verlause die Sadie im aiibe. Ferner siebt
sich bet Vorsitzciibc durch fortgesetzte Klagen einzelner Mit-
glieder über einen Speickierarbciter, Ä. Lützow, veranlaßt
die Kollege« vor deinselbc« zu warnt«. Derselbe ge-
hörte früher der Mitgliedschaft Speicher-, Mühkii- und

Wftreibearbcikr, Altona, an Lützow, weldirr bei Möller
«. Konsorten eilte Zeit lang die Satzarbeiten über-
nommen, unb inichbcm sür bie Firma Spethiuaim 11. Eo.
Arbeiten zu verrichten batte, sei in puncto Lobiimi?«
zahlen faul. Einige unserer Kollegen haben bko ber
Poltzeidehörbc gemeldet, dadurch hat diese Haiidluug
hoffentlich iiocki ein geiichtliche» Nachspiel. D. rügt ba«
Verholten bc« Kartell« bei bei (tzewcrörgcrichlSwalil; die
Agitation Halte whflirf) bem1 .knrkll aus etwas schärfer

Imtelvn werbe» sönnen Der Vorntzcitbe weift auf
dir g^nleillfdiaflli^^e Milglkdrrvrrfaminlniig Hin unb hr«
tont, baß dort den Miigliederii alle« untrrbreitrt jrl;
leider find bkk Versammlungen immer recht schlecht be-
sucht. Unsere Kandibaten sind zwar gewählt; aber tote
leicht föitiik tS auch einmal ander« kommen. E ersucht,
diese AngekgeuHeit in der nächsten Kartellsivung zur
Sprache zn bringe». H. geht edensirNS milder»arietlteitung
scharf in» Gericht. Bel der Gewerbegerichiswah! habe sie
bollftnnbig versagt. Die laxe Haiidluibmig d-treff« Be«
lorgmig ber Stimmzettel war unerhört. Gescheiter wäre
eö gewesen, wenn bic einzelnen Gruppe« selbständig
vorgegangen wären unb nicht ans ba« Kartell gewartet
Hütte« Dann wären nicht so lächerlich wemg Stiiiuikit
abgegeben worben. E« scheine, al« ob bk Leitung ver-
altet, imb bind) neue Kräfte ersetzt werben müsse. Rach-
bei» iioch M. Sch. wkoer zmn Ztarlellbekglertet» btftätigi
erfolgte Schluß ber Aersaimntung.
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(Sdiluö )
ES dunkelte IvteitS stark, als sie nach Hause

kamen. Beim (Eintritt tu bie Wohnstiibc bot sich
bem Gaste eine neue Ueberrafchitng Dar. Die Frau
Pastorin unb ihre sechs Töchterlein saßen er-
wartungsvoll irrn ben großen Eßtisdi. auf wcld-ein
fünf lalgliditer in blankgepritzten Messingleuchtern
brannten. Ans bem Sim« dc« großen Backstcinofenö,
auf per Kommode, auf den Schränken unv wo sonst
ein erhöhter Standpunkt zu finden war, staiideir gar
ganze Reiben von Kerzen, die in Flasd-enhälsen und
an Deren Notleuchtern l-cfestigt waren. Im ganzen
Irwhk an dreißig Talglichter, welche mäßig leuchteten,
aber lieblich qualmten.

Der Herr. Superintendent lachte gemütlich:
„Was seh' ich. meine liebe Frau Pastorin, bas ist ja
eine glänzende Illumination. Zu viel Ehre, zu viel
Ehre I"

Und bann scherzte er mit den großen Mäbchcn
und streichelte den Heinen die ländlichen Flachsköpfe.
Der Pastor raunte aber seiner Frau ins Ohr: „Siehst
Dii. es gefällt ihm. Er ist guter Laune,"

IPfan setzte sich zum Abendbrot, das aus
kaltem Braten und Kartoffelsalat bestaub. Es
schmeckte dem Gaste nadi dem weiten Wege ganz
boctrefflidi. Wenn nur kickst diese Talglichtcr
so aiiafinen wollten! Dickst neben seinem Teller
lag bie Lichtputzichcre. Er schob sie bem Pastor zu,
aber der legte sie freundlich lädjelnb wieder zurück.
Endlich wurde cs ihn, doch zu arg, und er ergriff
energisch die ediere und schnitt die riesige Schnuppe
des ihm zunächst stehenden Lichtes ab. Sofort padtc
jedes der Kinder sein Licht unb schob es ihm hastig
zu. Der Superintendent machte große Augen über
diese seltsame Höflichkeit, lachte kurz auf unb putzte
alle fünf Kerzen. Dann warf er einen Blick in die
Riurde, auf da? ganze aiialnienbe Heer ber Talg-
lichter, deren SchimPPen sich glühend zur Seite ge-
neigt hatten und imnwr tiefere Löcher in den Talg
fraßen.

„Na. ba muß ich mich wohl auch erbarmen?"
rief er enblich scherzenb aus, ba nietnanb anstatt
machte, sich zu erheben. Unb er sprang rasch auf
unb schmwpte alle 25 Kerzen

„Siehst Du. Luise, es gefällt ihm," flüsterte ber
gute Kav.nevich feiner Gattin zu unb rieb sich ver-
gnügt die Hände.

Tann wurde abgeräumt man nötigte btn Super-
intendent auf das Sofa und gruppierte sich ge-
rnütlich -im ihn, andächtig seinen Erzählungen au5
bet Residenz laiifd^nb und seine kleinen Sck)erze
respekwoll belachend. Aber diese verwünschten Talg-
lichter! Hartnäckig beharrte bie ganze Familie ba«

bei, bi« furchtbarsten Räuber sich bilden zn lassen.



I>anieii - Mäntel - Fabrik

Reinseidene Blusen und .lupon-Mtofle

Klage

Betten

S. Jareslawsk

Kunst!. Zähne Marchlewsky,
Ab 7. April

Jacketts

R<'i‘]>,'rbahn 14

Kostümröcke

Postaiiweisg. oder Nach-

an pro Iah».
Rrparatmtii von

Robenstoffe f. Brnut-,
Foulards und Idberty

schwarz nnb farbig
Bettzeiige
Betfdeek<»ii
Handtücher
1 ischtüchei

'Faschentücher

Flanelle
Barchende
Piques
Leinen
Inletts

Bauern tische
Kleiderschränke
Waschtische
X ac h t sc h ranke
Bettstellen
Betten
Bettfedern
Kinder-Bettstellen
Kinderbetten

Streng reell
schreiben,
anweismie ,

/ Franz

* Brück.

k St. Reeperbahn 143, '
gegenüber Carl Schultze-Theater.

Bitte Adresse genau zu beachten

Garnituren
Sofas
Dii ans

Chaiselongues
Stühle
Tische
Buffets
Fan tasie sc li rän k e

Pfeilerspiegel

Rouleaux
Heniilentuche
Sehiirzenzeuge
Satins
Unterröcke

Trunieaux
Schreibtische
Bücherschränke

Spiegi-Ischränke
Kommoden

Bielengarderoben
Bilder
Stumme Biener

Etageren

' feig, dauerhaftes

Fabrikat)

kein Schwindel. Viele Dank
Preis Carton mit Gebrauchs-

erregen die Beinkleider nach MaH ü 10,50.
Adolph Lion, tilrofft’ Bleiche» öS.

” Die

köstlichsten

Gesellschafts-Kleider M. 1,25, 1,50, 2,25
^t. 0,55, 0,75, 1,25

Zahn-Atelier

Richard Geilich, Admiralitätsir. 9/10.
Teilzahlung gestaltet. Woche ^4 1.
Biittwoch ii Lonntag, Viin.8—lONHr,

Zahnziehen unentgeltlich.

Grösstes Geschäft
dieser Art hier am Platze

Fracks werden auch verliehen.

Backfisch-, Pongee- und Japan-Seiden

jH. 1 an. Umarbeitung schlechtfitzender Gebisse.
Stistzähne, P'oinben.

A. Thun, Lteindamm 70, Ecke Böckmannslr

Teppiche, Gardinen.

t.rosse Auswahl. iJC Billigste Preise

Hygien. Institut
l>. Franz Steiner & Co.,

BERLIN 243, Köuiggrätzerstrasse 78

Reinseidene schwarze Damast- und Merveilleux-Roben

15,00, 20,00, 25,00, 30,00, .36,00 Jt. pro Robe.

nbatt - Ü sicher
werden an unserer Kasse für
den .,vollen Wert“ eingelöst.

„Warenhaus Fels“,
Wexpassage 15— 17.

> Aasgabe neuer Rabatt-Büeber
und Rabattmarke! ia allen Farben.

Schöne, volle Körperformen durch unser
orientalisches Kraftpulver, preisgekrönt
goldene Medaillen Paris 1900, Hamburg
1901, Berlin 1903; in 6 8 Wochen bis
30 Pfd. Zunahme garantiert, un-chädlich.

'M V ♦111*11*11 ,üt Krankenkassen
411 II Hamburg - AltonaS liefert

Löw eu-Apotheke,
Altona, <Sr. Prinzenstrasle 7.

Polimviflop Ia - Fabrikat, v. X 75 an. Marke
rdlUlullul, .Treue . .Patna ', ..Badenia' atc.
Mäntel v.X 5,50 an, Schläuche v. X 3,50 ?n.
Gebrauchte Räder nehme in Zahlung.
Sämtl. Reparat.. vernick., emaill., fachgem. u. billig.

.1. Auth, Borgfelde, Bürgerweide 43.

Schurzfelle

für Schmiede, Küper, Küter, Bierführer,
Schlosser etc. etc. G. Geldschmidt,
Kraienkamp 35, 2. Haus v.d. Engi. Planke.

< maschinell'Stepperei. »—

Paul Schöning,
Bapinbeck. 33 RönnhaidstpaNse 32

Fahrräder

“ aus Teilzahlung liefern

Goldschmidt L Hindus, Bleichen 13.

Dr. med. Lasker’s

sp«*zialfirztliehes Institut für

Haut- und

Beinleiden.

Jamburg, yolstenplatz 9,1.

Sprechet.: 9—12, 3—6, Sonntags!)—12
Mittwoch keine Sprechstunde.

Atelier Ä Zahnersatz,
btaranliert guteS Material, solidePreise

C. W, Zänker, ed)tt »^‘” "ft": 13<>,
Ette Allee rind Goethestratze.

e» 1 . co

co s
=

5 2'®"
'■ 0.^5 §1

Getragene

Sommer-Üeberzieher,

kompl. Anzüge, Jacketts,
llANnH von X 1,50 an,
HUSCH nur in dem grossen Lager

fange Min en 44,

Baruibeek-lhlenhorNt

j und Ausschnitt.

er Schuhmacherbranche. —

Mäntel, Kostüme und Blusen.
Nur das Neueste der Laisou. "W

Gummi-Mantel für Herren nnd Damen

Manufaktur- und Weisswaren,

Jeder Radfahrer
erhält gratis, franco meinen Catalog.

Fahrradversandhaus

Wilhelm Kolhe, Duisburg <£K) 14.

Neu eröffnet!!

Lederhandlun

-— Sämtliche Artikel c

Frühjahr und Sommer.

Tausendfache Auswahl

für Frauen, junge Mädchen und Kinder

Seiden-Engros-Haus Hermann Herzog, Brün,

Hamburg, Graskeller 10, 1. Etage.

Beständiger Einzelverkauf auch an Private, an jedermann zu wirklichen Engrospreisen

(Marke: Reichsadler 11)04)
mit Glockeuiager von 4/ A
2 Jahre (fiaraniir für 8r»dj. ' " • "" au'

Mantel H 5,50, Lchlauch H. .3,75
< . W. H. Koch. Lohmiihlenstr. 17,

Fabrik und Reparatur: ßübeifcrtot 17

Jacken v Kragen » Mänteln,

Kostümen * Röcken * Blusen,

vom einfachsten bis zum elegantesten Genre.

Sehr billige Preise.

Modelle jeder Hrl für die WNe de; Wertes.

Wir empfehlen unser großes Lager in neuen nnb getragenen

Herrengarderoben

ilmlitiltn brr stiiWrs- n. Sonmn-SMn

Enorme Auswahl. * Billigste Preise.

Ball- n. GesellnrhaftM-Kleider jH. 1,25, 1,50, 2,25
- Seiden für Strassen- nnd

Leifermann’s Nähmaschlnen-

Grosshandlung, Stadthausbrücke No. 19-21.
Hamburg-AItona's rcichhalttgNeS und btlltasteS Üafler tn crfttlaingm

Mäbntafdilnen aller Tusteme rote: Sbifler, Schrotnglchtg, RwgichNI, Rundtchtg
u. f. in. i>an6mafd)lnen non MI. 2».— an. rrelmalchtnen non wl-ti. o»
N» iu den ütltrfelnrien Rabiitotrn. Auf Wunsch Nb-ahl. t>. MI. $. Woche an.

Drant Ans stattnngen

schon von JK». 20 Anzahlung an-

Kinderwagen und Sportkarren.

Anzrtge = A'cltelors

Alantrl. Jacketts nnd Hosen
für Herren, Bursche» und Kinder.

— Anfertigung nuch Maß. — ■——

Damen¬

wäsche für Damen und Herren
Normal- nnd Flanell - Hemden nnd Howen

Teppiche,Bettvorleger,Läufer,Portieren,Gardinen,Tischdecken.

Möbelstoffe, Bett-, Woll-, Stepp- und Chaiselongue-Decken.

<*o!d- und Silberwareii

Uhren, Ketten, Broschen, Ringe
Regulateure und Wecker

Wasch-, Wring-, Mangel- nnd Nähmaschinen.

grösste Auswahl — enorm billig

prima Verarbeitung, tadelloser Sitz, vorzüglicher Schnitt, in

allen Längen und Weiten vorrätig, schwarz und farbig, in den
niedersten glatten und Phantasiestoffen

3,50, 5, 7, 10, 15 Mk.

Das Renommee meiner Firma bürgt für strengste Reellität meiner Offerten.
Hunter franco! Prüfen Sie mein Angebot, bevor Sie Sammet nnd Seide kaufen. HiiMter franco!

W Der Fiiizclverkauf findet nur: Gra*keller 10, 1. Etage, statt. '"W®

fl„ A " munden erst dann richtig, ■
l3LiK"!Seil wenn sie in einem behag- '
MJJVIOVII Hcheni „erafltlicheu Hej^ 1
genommen werden. Ich liefere komplette I

Wohnungs - Einrichtungen

Einzelne Möbel und Polsterwaren, Teppiche,
Gardinen, Steppdecken

auf bequeme Teilzahlung,
die jeder Käufer selbst bestimmt.

kHerren- und Damen-Konfektion
n reichster Auswahl auf

Kredit. ~

fitPlU fl J-l YY)TYT Qß I. und U. Etage
VLCblll 111 (EckeliDdenstr., gegenüberDanziqerstr.)

Keine HauSwirtsanzeige, aus Wunsch kein Kassierer.

Kredit nnch nach auswärts.

Eigen« Tapezier-Werkstatt.

Wöchentlich \ — an

Abzahlung.

in Seidendamast 20 u. 25 Mk.

Amerikan. fussfreie Strassenröcke 4, <», 1t, 10 Mk.

Jacken- und Blusen-Kostünie in neuesten Stoffen 12, 15 Mk.

Fussfreies amerikan. Jackenkleid, letzte Neuheit 20, 25 Mk.

Elegante Frühjahrs-Paletots. Jacketts, Saccos und Blusenform,
in Tuch, Rips u. Phantasiestoffen ti, IO, 12, 15, 20, 25 Mk.

Gummimäntel, Reisemäntel, Regenmäntel... 10, 12, 15 Mk.

Damen-Mäntel-Fabrik

Renck & Co,,

Graskeller 14, Parterre, I.. II. u. III. Etage.

Trittleitern," Vjä"‘

J—, 7 ktnfen, K 4,30, Laii'leitern

pro Topprlstuse SO <4,
r i, ^eusterpnttlciter», Anlege-
s 4 leitrrn, starke Trittstiible,
E \ Waschbörte, Plättbretter,
=■ '"V Srtgarderoben, Bänke nnd
r btrfll. mehr. Fuhrniniin,

.Holzwareitfabrik.Lchweiue-
markt 28 und Englische Planke 17.

Lieferung frei ine Saus.

Abzahlung

Wöchentlich Ä 1— an.

3«r Saison empfehle jedermann, welcher Kredit in Anspruch
nehmen must, mein

Möbel- u. Warenhaus.

Bebor Sie anderweitig Ihre Einkäufe machen, sollten Sic nicht versäumen, sich von
den AnSnahme - Bedingniigen, die dieses Geschäft bietet, zu überzeugen. Die
große Auswahl sowie die billigen Preise, trotz Ratenzahlungen, werden jeden
veranlassen, seinen Bedarf bei nur zu decken.

Bon nachstehenden Warr» unterhalte stets rin großes lagert

Komplett Hausstände

sowie einzelne Möbelstücke
von d e n einfach fl c u bis z » d e » eleganteste».

Salon, Wohn-, Schlafzimmer (echt und lackiert) und Koche

Wohi»lanscudiese l O Lchornstcinseger?
In das seit 1878 wohlbekannte

Muckn-. 36ml-, ^osö- ii.Kilött-

fönrrii - J'tistcr o. Theöbalö Bredehorst,

5 u. IG wttpMige 5 n. 16, sjambnrg,
da bekanntlich die dort gekauften «chmnrt-
sachen nnd Ketten im Tragen nicht

schwarz werden.

IrauriHftf üii5 Pirnr non li m,

Kroiiifriiiiii sofort nnb foitnijrei.
2lltcS ß>olb nnb Lilber wird in S^Ohtufl

Angenommen.

ji«#*

M. 1.00, 1,25, 1,50

/grobes lager uou laden-, hrämfrei-

(I) nnd wirtfchasts -Einrichtungen,
sowie Tvondlinkkn, mit und ahnt

Wirmirplattkn, Orts oarräthig.

W.Voyes, ElbKr. 1LL, Ijomburn.
—EE Etabliert 1869. =—

/A |*V Forderungen, Hhpothekcn,
lu O I ll Testamente nsw. werden ge-
Vf l l V kauf, nnd iofort bezahl..
V Kaiser Wilbelmstr. 4,1.

E. Sünner,
Stcindanam 101. Fernsp. A. III, 2541.

> Big, Fabrikat

* ! . ■ ji Orig. Patna-
VH* A Mäntel Jt. 5,50,

J/ IgMjä ScbläBche 3,75.
_ ■—\ Zweirad-

Motorea

( ,./ K s V, 3 sowie sämtlich«
l ti Ersatzteile.

All, m. Garantie.

Neue Falii-räder von X 70 an,
mit Giockenlager M. 78.

Nehme gebrauchte Räder in Zahlung.
Emaillierung und Vernickelung preiswert.

Rene Fahrräder i>. JI 75 an.
Verschiedene gebrauchte Räder von Jt. 20 an.

Mäntel, 1 Iabr charänste ... M 5,50.
Schläuche, 1 Jahr Garantie.. „ 3,50.

Alle Zubehörteile. Erstklassige Motorräder,
R. Pan, Reuet Steinweg 8, „Pfeil‘1

d

.%f

lv
zb-"

. -.ti;

I

■

Färberei Karstadt=Porges, Chemische Reinigung.

Läden überall. * HauptgescMft^Görttwiete 5. * Fernsprecher I, 2517.
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